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Politische Tagesschau.
Ein kaiserliches Vertrauensvotum für 

Bethmann Hollweg.
Der Reichskanzler hat, wie von ihm sehr 

nachstehender Seite publiziert w ird, in  Kiel 
von der Krone die erneute Versicherung ihres 
unbedingten Vertrauens zu der inneren und 
äußeren Politik erhalten. Der Kaiser billigte 
die ihm vom Reichskanzler vorgetragenen 
gesetzgeberischen Vorhaben der Reichsleitung 
und des preußischen Staatsministeriums, unter 
denen sich die offiziös angekündigte neue 
preußische Wahlrechtsoorlage noch nicht be­
funden hat.

Zur Steigerung -er Kaufpreise für 
Landgüter.

Die linksliberale Presse bringt, so oft sich 
dazu Gelegenheit bietet, Nachrichten über die 
Steigerung der Kaufpreise von Landgütern. 
Dabei w ird es regelmäßig so dargestellt, als 
ob die Vermehrung des Kaufwertes für den 
Verkäufer mühelosen Gewinn darstelle, wie 
er dem Gedanken der Wertzuwachssteuer zu­
grunde liegt, und zwar w ird dieser Wertzu­
wachs als Folge der Erhöhung der landwirt­
schaftlichen Zölle seit 1906 hingestellt. Diese 
ganze Sachbehandlung ist aber durchaus 
t e n d e n z i ö s  und darum i r r e f ü h r e n d .  
Es unterliegt zwar keinem Zweifel, daß auf 
die Preise verkäuflicher Landgüter auch die 
Erhöhung der Preise der Agrarprodukte ein­
gewirkt hat, aber einmal ist die steigende 
Tendenz in den Preisen der landwirtschaft- 
I'chen Erzeugnisse keineswegs allein auf die 
^.shöhurig der Agrarzölle zurückzuführen, sie 
hangr vielmehr, wie das jetzige starke Sinken 
A  Getrewepreise deutlich zeigt, in ungleich 
höherem Maße m it der P r e i s b e w e g u n g  
a u f  d e m W e  l t m a  r k t e  zusammen. S o­
dann aber hat außer der Erhöhung der 
Preise der Agrarprodukte m den meisten 
Fällen zu der Steigerung der Verkaufspreise 
die erhebliche Verbesserung beigetragen, welche 
der landwirtschaftliche Betrieb in der letzten 
Zeit allgemein erfahren hat. Gebäude, totes 
und lebendes Inventar haben durchweg einen 
sehr viel höheren W ert als in früherer Zeit. 
Die Länderelen und Wiesen sind durch 
D r a i n a g e  B e w ä s s e r u n g  u n d  
a n d e r e  K u l t u r a r b e i t e n  w e s e n t ­
l i ch v e r b e s s e r t ,  der Ertrag durch an­
dauernd planmäßige intensive Wirtschaft be­
trächtlich gesteigert. Um alle diese Verbesse­
rungen herbeizuführen, hat naturgemäß erheb­
lich viel an Kapital auf gewendetwerden müssen, 
ganz abgesehen von dem, was an geistiger 
Arbeit in der Hebung des landwirtschaftlichen 
Betriebes liegt. Zum größten Teil ist daher 
die Steigerung der Güterpreise k e i n e s ­
w e g s  m ü h e l o s e r  G e w i n n ,  v i e l ­
m e h r  d i e  F r u c h t  v o n  K a p  i t a l a u f -  
w e n d u n g e n  i n  V  e r b i n  d u n g m i t 
I n t e l l i g e n z ,  F l e i ß  u n d  W i r t ­
s c h a f t l i c h k e i t .  Der Versuch, die E r­
höhung der Kaufpreise der Landgüter zur 
Bekämpfung der gegenwärtigen Wirtschafts­
und Zollpolitik zu verwerten, erweist sich bei 
näherer Prüfung daher als ein Versuch mit 
untauglichen M itte ln.
Gegen die Errichtung von Arbeitskammern 

für das Handwerk.
hat sich dieser Tage der d e u t s c h e  T is c h le r ­
t a g  in S t e t t i n  nach einem Referat des 
Reichstagsabgeordneten P a u l i  - Potsdam 
ausgesprochen. Es wurde eine Resolution 
angenommen, welche die Errichtung von 
Arbeitskammern, soweit das Handwerk in 
Frage kommt, nicht nur für vollständig über­
flüssig, sondern auch für schädlich hält. „Der 
deutsche Tischlertag kann auch nicht aner­
kennen, daß die Arbeitskammern etwa den 
sozialen Frieden fördern werden, wohl aber 
w ird befürchtet, daß, wenn die Regierungs­
vorlage Gesetz werden sollte, eine weitere 
Zersplitterung und Belastung des Handwerks 
eintritt und der Abschluß von Reichstarifver­
trägen in Frage gestellt w ird ."

Zur Kretafrage.
Halbamtlich w ird geschrieben: I n  der aus­

ländischen Presse ist in  letzter Zeit wiederholt 
die Meldung von keiner allgemeinen Kreta­
konferenz aufgetaucht. Demgegenüber kann 
festgestellt werden, daß eine derartige Auf­
forderung an die beiden Abstimmungsmächte, 
wie der „Temps" seinerzeit Deutschland und 
Üsterreich-Ungarn im Gegensatz zu den Schutz­
mächten bezeichnete, bisher nicht ergangen ist. 
Auch ist nicht bekannt geworden, daß die 
türkische Regierung einem solchen Gedanken 
nähergetreten ist. Eine derartige Konferenz 
dürfte im jetzigen Standpunkt der Angelegen­
heit wenig am Platze sein; denn 
ein von ih r gefaßter Beschluß über das Schicksal 
der strittigen Insel würde die Schwierigkeiten 
auf dem Balkan nur vermehren. Erst, wenn 
diese kritische Frage zu einer positiven Lösung 
herangereift ist, würden die Berliner S ignatar 
mächte hinzuzuziehen sein.

Zum Lemberger Studentenkrieg.
Von österreichischer amtlicher Seite werden 

die in  Wiener B lättern enthaltenen Schilde 
rungen der gestrigen Unruhen an der Lem 
beiger Universität wesentlich abgeschwächt. Die 
Polizei hat, so w ird amtlich erklärt, überhaupt 
keinen Gebrauch von der Waffe gemacht, es 
wurde nur gedroht, daß, wenn die Studenten 
Schüsse abgeben sollten, auch die Polizei 
schießen würde. Nach dem Eingreifen der 
Polizeimannschaftsn hörten die Krawalle so­
fort auf. Es wurde auch kein M il i tä r  erwartet 
oder requiriert,- erst später nahm auf der 
Straße eine Abteilung Soldaten Aufstellung, 
um Ruhestörungen zu verhüten. I n  der Stadt 
herrschte gestern vollkommene Ruhe. Die U ni­
versität ist bis auf weiteres geschloffen, es 
finden nur Prüfungen statt. Das Befinden der 
Verletzten, deren Zahl jetzt auf zwanzig an­
gegeben wird, ist verhältnismäßig günstig, da 
es sich hauptsächlich nur um leichte Kopf­
wunden handelt, die von Stockschlägen her­
rühren,- vier Studenten erlitten jedoch 
schwerere Verletzungen. Das Gerücht von zwei 
weiteren Todesfällen bestätigt sich nicht.

Der Voranschlag des französischen 
Budgets

für 1911 sieht in runden Zahlen 4270 M il l i ­
onen Franken für die Ausgaben vor, einge­
rechnet 37 M illionen für den Bau zweier 
Linienschiffe. E r stellt ohne Anleihe das 
Gleichgewicht her durch die normalen E in ­
nahmen und durch mäßige Steigerung der 
Quittungsstempelsteuer. E r w ird Kredite 
für die Arbeitsversicherung verlangen, diese 
werden nachträglich in das Budget eingestellt 
werden zu selben Zeit wie die erforderlichen 
Deckungsmittel.

Spanische Protestnote.
c'V? Antw ort der spanischen Regierung 

auf die letzte Protestnote des Vatikans ist 
Sonnabend abgegangen.

^ Zur Kretafrage
g^e lde t, daß der 

türkische Minlsterrat beschlossen hat, in einer 
Note Deutschland und Österreich um die Dar­
legung ihrer Ansicht zur Lösung der Kreta­
frage aufzufordern. Beide Mächte sollen 
auf Veranlassung der Pforte m it den übrigen 
Signatarmächten Verhandlungen zur end- 
giltigen Beilegung der Kreta-Angelegenheit 
einleiten. I n  der Sudabei auf Kreta sind 
die Seestreitkräfte der Kretaschutzmächte voll­
ständig versammelt; sie bestehen aus nenn 
Kriegsschiffen, von denen sieben große Kreuzer 
sind.

Förderung des Weltfriedens.
I n  A m e r i k a  ist auf Anregung des Parla­

ments eine Fünfmännerkommiffion zusammen­
getreten zur Förderung des Weltfriedens. Der 
frühere Präsident Roosevelt hat nach lägerem 
Sträuben den Vorsitz in  der Kommission über­
nommen.

Kampf zwischen Weißen und Negern.
Im  Simpson im Staate Missouri brachen 

Rassenkämpfe aus. Sechs Neger wurden ge­
tötet. Der Aufruhr dauert fort.

Deutsches Reich.
B erlin . 3. Juli 1810.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte am 
Sonnabend das in Travemünde auf der 
Reede liegende Schulschiff Prinzessin E ite l 
Friedrich, auf dem er m it dem Großherzog 
von Oldenburg etwa eine Stunde verweilte. 
Zur Frllhstücktafel an Bord der Hohenzollern 
waren geladen der Großherzog von Olden­
burg, der Bürgermeister von Lübeck, Dr. 
Eschenburg, der Gesandte Graf Götzen und 
Gutsbesitzer Hauswaldt.

— Am Sonntag Vormittag hielt der Kaiser 
Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern" ab. 
Um 11 '/, Uhr begann die Regatta des Nord 
deutschen Regatta-Vereins und des Lübecker 
Jachtklubs auf der Lübecker Bucht bei Regen 
und schwachem Winde, Um 11 Uhr 43 M in . 
ging die „Hohenzollern" mit dem Kaiser an 
Bord, vom Torpedoboot „S le ipner" gefolgt, 
nach Kiel in See.

—  Der Kronprinz wird am 19. J u li als 
Vertreter des Kaiser der Enthüllung des der 
Stadt Hannover geschenkten Äöniginnen- 
Denkmals beiwohnen.

—  Die belgischen Zeitungen bringen die 
Nachricht, daß Kaiser W ilhelm bestimmt im 
Oktober zu einem dreitägigen Besuche nach 
Brüssel kommen wird. Und der „S o ir "  
meldet sogar, daß schon in den nächsten 
Tagen der Fürst zu Fürstenberg in Brüssel 
eintreffen wird, um mit den belgischen Hof­
behörden über das Datum und das P ro ­
gramm des Besuches zu beraten.

—  Die „Kölnische Zeitung" meldet daß 
der Reichskanzler, der sich für kurze Zeit auf 
seine märkischen Besitzungen begibt, am 6. 
Ju li nach Karlsruhe reisen wird, um sich dem 
Großherzog vorzustellen. Der Reichskanzler 
wird im Laufe des Sommers eine mehr­
wöchige Kur in Kissingen gebrauchen.

— Ein Abschiedsessen fand, vom Finanz­
ministerium veranstaltet, am Donnerstag in 
Berlin im „Hotel zum Reichstag" für den 
scheidenden Finanzminister Frhr. v. Rhein- 
baben statt. —  Herr v. Dallwitz, der bis­
herige Oberpräsident von Schlesien, verab­
schiedet sich in den schlesischen Regierungs­
amtsblättern. E r dankt für das wohlwollende 
Entgegenkommen und die bereitwillige Unter­
stützung, die ihm in so wohltuender Weise 
zuteil geworden seien. „Möge der Segen 
des Höchsten auch ferner auf der Provinz 
Schlesien und ihren Bewohnern ruhen.

—  Staatssekretär von Tirpitz ist mit
Familie zu längerem Sommeraufenthalt in 
S t. Blasien eingetroffen und hat m seiner 
V illa  Wohnung genommen. . ^

— Ministerialdirektor Dr. Lukas im Justiz­
ministerium hat die nachgesuchte Dienstent- 
lassuna mit Pension erhalten. Zu seinem 
Nachfolger ist der leitende Vortragende Rat 
im Justizministerium Muegel ernannt worden.

— Der bisherige deusche Botschafter in 
Paris, Fürst Radolin, ist auf seiner Besitzung 
Jarotschin eingetroffen, wo er dauernd A u f­
enthalt nehmen wird.

—  Die „Köln. Z tg ." hatte vor kurzem 
den Entwurf des Schiffahrtsabgabengesetzes 
veröffentlicht und zwar noch ehe der Entwurf 
vom Bundesrat genehmigt worden war. 
Wie jetzt die „N ational-Z tg." meldet soll der 
Versuch gemacht werden, auf dem Wege 
eines Disziplinarverfahrens wider Unbekannt 
denjenigen zu ermitteln, der dem Kölner B la tt 
den Entw urf zugänglich gemacht hat.

— Die sreikonservative „Post" erscheint 
seit gestern, nach der Trennung von der 
„Nationalzeitung", wieder als selbständiges 
B latt. Chefredakteur D r Kronsbein ist aus­
geschieden und als Hauptschriftleiter und zu­
gleich als Verleger zeichnet jetzt Dr. Heinrich 
Pohl.

—  Der jungliberale Verein Augsburg hat 
sich von der nationalliberalen Partei getrennt 
und in seiner Generalversammlung beschlossen, 
von nun an den Namen „Fortschrittlicher 
Volksverein" zu führen und den Anschluß an

die Fortschrittliche Volkspartei in  die Wege 
zu leiten.

—  F ü r die Reichstagsersatzwahl in 
Zschopau-Marienberg ist zwischen den National­
liberalen und Fortschrittlern eine Kompromiß­
kandidatur vereinbart worden, die auch für 
die allgemeinen Reichstagswahlen im Jahre 
1911 Giltigkeit haben soll. Für den 20 W ahl­
kreis wurde der freisinnige Landtagsabge­
ordnete Roch (Annaberg) und für den 21. 
Wahlkreis der Nationalliberale Dr. Strese- 
mann (Dresden) als gemeinschaftlicher Kandi­
dat für die Ersatzwahl wie für die Haupt­
wahl bestimmt.

AUSland.
Sän Martine di Castrozza, 2. Ju li. Die 

Straße über den Broncone-Paß ist heute 
feierlich eröffnet worden. Die Straße, deren 
Baukosten fast zwei M illionen betragen, ist 
34 Kilometer lang und verbindet das Sugana- 
tal über den 1617 Meter hohen Paß m it 
dem Dolomitengebiet.

Provinzialnachrichten.
u Tulm er Stadtniederung, 2. Juli. ( In  der Weichsel 

ertrunken.) Am Mittwoch Nachmittag ertrank in 
der Weichsel der ISjShrtge Sohn des Kätners August 
Schrupke in Grenz. Drei Brüder waren auf dem Felde 
und brachten Heu zusammen. Nachdem sie ihre Arbeit 
beendet hatten, fuhren zwei der Brüder mit einem 
kleinen Kahn auf der Weichsel herum, während der 
älteste am User blieb. Bei dieser Kahnfahrt gerieten 
sie in den Buhnenkopfstrudel, wobei der ältere Knabe 
kopfüber in den reißenden Strom fiel und ertrank. Der 
jüngere Knabe wurde mit dem Kahn hinter eine Buhne 
getrieben und gerettet. Beide Knaben liefen nun Nach­
halls» und erzählten diesen traurigen Vorfall den Eltern. 
Die Leiche des Ertrunkenen ist noch nicht gefunden 
worden.

Marlenburg, 1. Juli. (Besitzwechsel.) Herr Guts­
besitzer Otto Zitzlaff in Tralau bei Marlenburg ver­
kaufte heute sein daselbst gelegenes 10 Hufen großes 
Grundstück mit Inventar für 460000 Mark an Herrn 
Ehlers-Olioa, einen Sohn des verstorbenen Bürger­
meisters Ehlers-Danzig.

19. Kreisturnfest 
-es Kreises I  Nordosten der 

deutschen Turnerschast.
G r a u d e n z ,  2. Juli.

Anläßlich der großen Veranstaltung und zu Ehren 
der zahlreichen Gäste, die aus den Ostprovinzen heute 
hier eingetroffen sind, trägt die Stadt festlichen Schmuck. 
Nachmittags wurde das Kreisturnfest durch die Kampf- 
richtersitzung eröffnet, der sich um 4 Uhr der Kreisturn- 
tag im großen Saale des Schützenhauses anreihte. Der 
Kretsoertreter, Professor B o e t h k e  - Thorn begrüßte 
dle etwa 150 Delegierten der Vereine des Kreises und 
brachte das Kaiserhoch aus. E r dankte sodann für die 
lhm anläßlich seines 80. Geburtstages erwiesenen Eh. 
rungen, alle Kreisvereine hätten seiner gedacht. Nach 
dem Geschäftsbericht des Kreisausschusses hat sich der 
Kreis seit dem letzten Kreisturntage in Elbing vor 
zwei Jahren schneller fortentwickelt als in den Vor- 
jähren. Die Zahl seiner Vereine belief sich bis zum 
1. Januar 1910 auf 143, die insgesamt 16118 M it .  
glieder zählen. I n  der hohen Ziffer spiegelt sich der 
anregende Einfluß des Elbinger Kreisturntages und 
vor allem des deutschen Turnfestes in Frankfurt am 
M ain . Das turnerische Leben pulsiert in den zwei 
Jahren zwei Kreisturntagen vorzugsweise in den Gauen 
und es ist erfreulich, daß alle Gauleitungen es sich 
eifrig haben angelegen sein lassen, es zu pflegen und 
zu fordern. Nach dem Geschäftsbericht des Gesamtaus- 
schusses wurden bei verschiedenen Jubelfeiern Glück­
wünsche ausgesprochen, ebenso dem treubewährten 
Kreisturnwart Merdes-Danzig zu der Feier des 25° 
jährigen Zugehörigkeit zum Männerturn- und Fecht° 
verein Danzig. Der Kassenbericht wurde von dem 
Kreiskassenwart Zanzig-Königsberg erstattet. Die E in­
nahmen betrugen 4454.38 Mark, die Ausgaben 2137,47 
Mark, sodaß ein Bestand von 2316,91 M ark vorhanden 
!!?' Die,Entlastung wurde erteilt und der Voranschlag 

auf 2800 Mark festgesetzt. Ein erfreuliche- 
Bild zeigt die Unsall-Unterstützungsküsse. Der Bestand 
der Kasse beträgt 10 904,53 Mark. Der vom Kreis­
vertreter gestellte Antrag, zu beschließen, daß der Krejs- 
turntag einen Verein, welcher von dem Gau, in dessen 
Grenzen er sich befindet, zurückgewiesen ist, vorläufig 
als gaulos in den Kreis aufnehmen kann, fand An­
nahme. Ein solcher Verein muß dann aber doppelt« 
Kreisbeiträge zahlen. Bei Feststellung des Kreisgrund­
gesetzes behuss des Neudruckes wurden Abänderunger 
vorgenommen, so bei 8 2, daß alle zwei Jahre im Fe­
bruar der Kreisturntag zusammentritt, alle 2— 3 Jahr« 
dann turnerische Unternehmungen stattfinden sollen 
Bei Z 4 geht die Änderung dahin, daß 4 Beisitzer ge­
wählt werden. Der § 8 ist dahin geändert, daß eir



etwaiger Erlaß von Beiträgen dem Kreisausschuß an­
heimgestellt werde. E s wurden darauf die W ahlen  
vorgenommen. Der Kreisturnwart M erdes-D anzig und 
der Kassenwart Zanzig-Königsberg wurden wiederge­
wählt. Z u Beisitzern wurden gewählt Gymnasialpro- 
fessor Hellm ann-Bromberg, Dr, Peters-K önigsberg, 
Professor Noske-Königsberg und Dr. Hohenfeldt-Thorn. 
Der Antrag des P regelgaues, die Kreisturnfeste nicht 
auf die ersten Tage des J u li oder die letzten des Juni 
zu legen, wurde zurückgezogen. Der nächste Kreis- 
turntag findet im ersten Vierteljahr 1912 statt. Die 
W ahl des Ortes bleibt dem Ausschuß überlassen. D as  
50jährige Bestehen des Kreises wird 1911 in Elbing in 
Form  eines Turnfestes gefeiert werden. A ls Abgeord­
nete zum deutschen Turntage wurden die Herren 
W allner-Königsberg, Borchert-Allenstein, Noske-Königs- 
berg, Babel-Jnsterburg und Peters-K önigsberg gewählt. 
Nach Sstündiger Dauer wurde der Kreisturntag abends 
9 Uhr geschlossen.

Während der Verhandlungen des Kreisturntages 
trafen die auswärtigen Turner ein. Insgesam t sind 
800 Auswärtige gemeldet. Der Festkommers im 
Schützenhause wurde um 9 Uhr, gleich nach Schluß des 
Kreisturntages eröffnet. E tw a 800 Personen waren 
anwesend, so auch Vertreter der Behörden. Begangen  
wurde die Feier des 60jährigen Bestehens des Grau- 
denzer Männerturnvereins. Der Vorsitzer dieses Ver­
eins, Rechtsanwalt Wübken, begrüßte die Teilnehmer- 
schar, das Kaiserhoch brachte Professor Boethke aus. 
Im  Namen der S tadt Graudenz sprach Herr Ober­
bürgermeister Kühnast herrliche Begrüßungsworte. Der 
unterhaltende Teil war außerordentlich reichhaltig.

G r a u d e n z ,  S. Ju li.
Sonntag, am zweiten Festtag, begann pünktlich um  

6 Uhr früh der Aufmarsch. 128 Sechskämpfer zeigten 
ihre Leistungen. E s wurde an den drei Hauptgeräten 
Reck, Barren und Pferd geturnt, außerdem Schnell­
hangeln an einem 9 M eter langen T au , Hochspringen 
und Laufen über 160 M eter gezeigt. D ie Einzel- 
leistungen waren hervorragend. D a s prächtige Wetter 
hatte Tausende von Zuschauern auf den Festplatz ge­
lockt. Um 11V- Uhr war das W etturnen beendet. Im  
Etablissement „Tivoli" fand darauf ein Festmahl zu 
ca. 260 Gedecken statt. Der Festzug bewegte sich gegen 
3'/2 Uhr durch die festlich geschmückten Hauptstraßen 
nach dem Festplatz. Etw a 1200 Turner marschierten 
im Festzuge. A uf dem Festplatz erfolgte dann der A uf­
marsch zu den allgemeinen Freiübungen, an denen sich 
etwa 600 Turner beteiligten. Prächtige Leistungen 
zeigte das Kürturnen der Geübtesten am Reck, Barren  
und Pferd. Abends 8 Uhr fand die Siegerverkündi­
gung der W etturner statt. Derjenige Wetturner, der 
über 100 Punkte erreicht, wird a ls S ieger gefeiert und 
erhält Eichenkranz und Diplom . A ls  S ieger gingen 
hervor Fritz Ignatowitz, M .-T .-V . D anzig, 131Vs 
Punkte; Fritz Bartsch, M . - T . - V .  Königsberg, 128 
Punkte; M ax Ast, T .-V . Elbing, 127'/s P un kte; W alter 
Am mon, M .-T .-V . Heiligenbeil, 127 P unkte; Franz 
G udjans, M .-T .-V . Königsberg, 124 Punkte; Jakob 
E ise l,T .-V . Elbing, 119 Punkte; W illi Schott, M .-T .-V . 
D anzig, 118 P un kte; W alter Hermany, T .-K . Königs­
berg, 116 Punkte j A lb. B erg, T .-V . Thorn, 115 P un kte; 
B runo Rottkewitz, M .-T .-V . D anztg, 113 Punkte; 
Voulliem e, M .-T .-V . M em el, 112 Punkte; P a u l Kalcher, 
M .-T .-V . Königsberg, 111 Punkte; Karl Seltner, 
T.-K. Königsberg, 109 P un kte; W illi W ahl, M .-T .-V . 
D anzig - Langfuhr, 109 Punkte; W illi Kirschbaum, 
M .-T .-V . SchneidemÜhl, 108 Punkte: Adolf Asbahr, 
M .-T .-D . Bartenstein, 107 P unkte; Gottlieb Templin, 
M .-T .-V . Bromberg, 106 Punkte; Kurt W itt, T.-K. 
Königsberg, 103V , Punkte; M ax R ila t M .-T .-V . Oste- 
rode, 103Vg Punkte; Hellmut Kerschinskk, M .-T .-V . 
Bromberg, 103 P u n k te; Fritz Falsehr, M .-T .-V . Danzig, 
103 Punkte; A lfons Stachonowski, M .-T .-V . Danzig, 
103 Punkte; Reinhold W ann, M .-T .-V . Allenstein, 
102 Punkte; P a u l Kreß, T .-V . Dirschau, lOIVs P un kte; 
Feyerabend, T .-V . Thorn, 101 Punkte; Hugo Wittkat, 
T .-V . Insterburg, 101 P un kte; Albert Loßier, M .-T .-V . 
Bromberg. 100V , P unkte; Gustav Maschke, M .-T .-V . 
Konitz, 100V« Punkte; Schweichler, M .-T .-V . Tilsit, 
100 P unkte; Gustav Schulz, T .-V . Elbing, 100 Punkte. 
Professor Boethke-Thorn brachte auf die S ieger ein 
„Gut Hei!" au s, dann erfolgte der Rückmarsch nach 
dem Schützenhause, wo ein großes Volksfest den zweiten 
Festtag beschloß. M ontag früh 7 Uhr beginnen der 
Fünfkampf und die Wettspiele. M it einer Dampfer­
fahrt nach B öslershöhe erlangt das Fest seinen Abschluß.

Sonnenschein und lvetterstürme.
Roman von A. v. L i l i e n e r  0 n.

— ------- (Nachdruck verboten.)
(S. Fortsetzung.)

IV.
Der Kommerzienrat hatte nicht verfehlt, 

schon tn den nächsten Tagen Frau von Dahlen 
seinen Besuch zu machen, und nach Annis Hoch­
zeit hatte er die Dablenschen Söhne, die noch 
auf den Ferien zuhause weilten, zu einer 
weiten Ausfahrt abgeholt. E r machte den Tag 
für sie zu einem Feste, das die Kadetten mit 
Entzücken erfüllte und den W irt fast ebenso 
beglückte, wie die dankbaren Eäste.

Da die Sache für beide Teile so gut «un­
geschlagen war, fand Weber ein Vergnügen 
darin, für die Zungen den Rest der Ferien so 
angenehm zu machen, daß die Kadetten ganz 
hingerissen waren von der Güte ihres väter­
lichen Freundes.

F rau  von Dahlen schloß sich dem Dank ihrer 
Söhne warm an, und auch Regina, sowie die 
beiden Jüngsten, empfanden es freudig, daß ein 
Sonnenstrahl in ihr stilles Heim neues Leben 
gebracht hatte.

Durch die ärztliche Art, wie Weber sich der 
Söhne des Hauses angenommen hatte, war 
seine Stellung zu der Familie bald die eines 
väterlichen Freundes geworden. Diesen Namen, 
auf den er nicht wenig stolz war, hatten die 
Kadetten ihm zuerst gegeben. Er wollte ihn 
aber auch für sich den anderen gegenüber in 
Anspruch nehmen; insbesondere legte er Wert 
darauf, daß Regina ihn als einen solchen an­
sah. So teilte er denn auch jetzt von ganzem 
Herzen ihre Sorge, daß sie so lange ohne Nach­
richt von ihrem Verlobten blieb. Zweimal 
hatte er von den beiden ersten Orten, wo das 
Schiff angelegt hatte, geschrieben, doch seitdem 
waren Wochen vergangen, ohne daß ein 
Lebenszeichen von ihm gekommen wäre.

Lokalnachrichten.
T horn, 4. J u li 1910.

—  ( R e t t u n g s m e d a i l l e . )  Dem  Sergeanten  
Johannes Dahlks im S. westpreußischen In fanterie-R e­
giment N r. 176 ist die Rettungsm edaille am B ande  
verliehen worden.

— ( Z u s a m m e n s c h l u ß  i n  d e r  a u s ­
l ä n d i s c h e n  H o l z i n d u s t r i e . )  Es ist für 
den deutschen Holzhandel von Interesse, daß sich 
die Holzindustriellen Galiziens und der Bukowina 
zu einem „Landesverband der Holzinteressenten in 
Galizien und der Bukowina" zusammengeschlossen 
haben. I n  der Hauptsache soll die neue Verein!- 
gung einheitliche Gestaltung der Lieferungsbedin­
gungen, Festsetzung von Zahlungsnormen, An­
bahnung niedriger Eisenbahnfrachten, Hebung der 
Ausfuhr und Ausschaltung ausländischer Lieferanten 
bei Holzsubmissionen österreichischer Behörden — 
in erster Reihe ist hierbei an den Schwellenhandel 
gedacht — erstreben. Die einflußreichsten Firmen 
der Holzindustrie sind dem Landesverband bereits 
beigetreten.

—  ( D e r  p r e u ß i s c h e  B e a m t e n v e r e t n )  
zu Hannover, Lebensversicherungsverein auf Gegen­
seitigkeit, weist nach dem Geschäftsbericht für 1909 einen 
Gesamtbestand an L ebens-, Kapital-, Sterbekossen« und 
Rentenversicherungen in Höhe von 87 494 P olizen  über 
3 5 4 2 6 9  250 Mark Kapital und 1 3 0 8 0 5 8  Mark jähr- 
liche R ente auf. D ie PrSmlenreseroen, d. h. diejenigen 
rechnungsmäßigen Beträge, welche au s den gezahlten 
Präm ien zur Deckung der fällig werdenden Versiche­
rungssummen für die Versicherten zurückgelegt werden, 
stiegen einschließlich des Dividendenansammlungs-Gut» 
Habens im Jahre 1909 von 1 0 1 9 2 4 5 3 8  Mark auf 
110 4 8 1 9 6 5  Mark. A n Versicherungssummen hat der 
Verein im Jahre 1909 gezahlt: für Lebensversicherungen 
4 1 8 6 6 8 0 ,5 0  Mark, für Sterbekassenversicherungen 
109 322,50 Mark. für Kapitalversicherungen 1 8 4 6 5 0 0  
Mark und für Rentenversicherungen 929 997,80 Mark, 
Insgesamt 6 572 500,80 Mark. V an dem Überschuß des 
Jahres 1909 In Höhe von 4 1 2 2  832 Mark sind 
2 850 428 Mark a ls  Dividende von 4>/g Prozent der 
dlvidendenberechtigten Prämienreserve an die Mitglieder 
zur Verteilung gelangt, der Nest ist an die verschiedenen 
Fonds verteilt.

— (Di e t e u e r s t e n  u n d  d i e  b i l l i g "  
sten O r t e  d e s  Re i ches . )  Für die Preise 
der Lebensmittel an den verschiedenen Orten bieten 
die Normalsätze, wie sie vorn Kriegsministerium 
berechnet zu werden pflegen, einen genauen zuver­
lässigen Anhalt, soweit es sich um militärische 
Standorte handelt. Als besonders billige Orte, 
wo das niedrige Beköstigungsgeld am kleinsten 
ist, haben sich für die Zeit vom 1. Juli an folgende 
ergeben. Dieser Satz beträgt für Gemeine 33 Pf. 
in Ortelsburg, 34 Pf. in Rosenberg und Soldau, 
35 Pf. in Allenstein, Goldap, Rastenburg, Flens- 
burg, Tilsit, sämtlich im Bereich des 1. Armeekorps. 
Bei den andern Armeekorps kommt dieser Satz 
nur noch vor in Naumburg, Ratzeburg, Stade, 
Kiel, Anrich, Strasburg in Westpreußen und 
Th o r n .  Diesen billigsten Garnisonen des Reiches 
steht als teuerste Garnison Helgoland gegenüber, 
wo das niedrige Beköstigungsgeld für Gemeine 
48 Pf. beträgt. 42 Pf. beträgt es nur in Olden­
burg und S t. Avold. 41 Pf. ist der Satz in 
Biesenthal, Wesel, Schwerin, Freiburg i. B., 
Lahr, Mörchingen und Homburg v. d. H., 40 Pf. 
wird gerechnet in Stargard, Angermünde, Anna­
burg, Halle, Pleß, Krefeld, Neuhaus, Paderborn, 
Aachen, Koblenz, Ehrenbreitstein, S t. Johann- 
Saarbrücken, Rostock, Celle, Hannover, Verden, 
Fulda, Mülyausen i. E., Mittheiln, Neubreisach, 
Diedenhofen und Obergentringen. Die großen 
Städte sind verhältnismäßig billig. So beträgt 
der Satz z. B. in Berlin und Bremen 37 Pf., in 
Potsdam dagegen 39 Pf.

—  ( D e r  W e i c h s e l g a u  d e s  d e u t s c h e n  
R a d f a h r e r b u n d e s )  tritt am Sonntag , den 10. J u li  
cr. zur Eröffnung der „Zoppoter Sportwoche" mit 
größeren sportlichen Veranstaltungen an die Öffentlich­
keit und hat in diesem Jahre gegenüber den Veranstal­
tungen der Vorjahre nach zwei Richtungen hin ein­
schneidende Änderungen vorgenommen, welche zweifellos

Die Leiden hatten die Rollen getauscht. Der 
Kommerzienrat war jetzt, der dem Lesorgten 
Mädchen M ut einsprach und ihre Befürch­
tungen durch tausend Gründe widerlegte. Zn 
Wirklichkeit sah er den Dingen aber mit heim­
licher Besorgnis entgegen, und als eine 
Zeitungsnotiz, die er Regina sorgsam verbarg, 
von einem gestrandeten Schiffe berichtete, das 
mit M ann und M aus untergegangen sei, setzte 
er sich telegraphisch mit den betreffenden 
Persönlichkeiten in  Verbindung.

Bevor das Unglück mit allen Einzelheiten in 
die Zeitung kam, hatte er schon aus sicherer 
Quelle das Nötige erfahren und beschloß 
schweren Herzens, eine Nachricht zu bringen, 
die die Hoffnung ihres Lebens zerstören sollte. 
Er fand Regina allein zuhause. S ie schrieb an 
den fernen Geliebten, und er bemerkte die 
Tränenspur auf ihrem Gesicht.

„Schelten Sie mich nur tüchtig, ich verdiene 
es, und es wird mir wohl tun," begrüßte sie 
ihn. „Ich möchte hoffnungsfreudig sein und 
kann es nicht, der Kleinmut packt mich. Sehen 
Sie, ich bin eins schlechte Doktorbraut, statt 
Ihnen  den versprochenen Heiltrunk zu bringen, 
erwarte ich jetzt immer von Ihnen  Trost und 
Aufmunterung."

Der alte Herr hatte sich zu ihr gesetzt, er 
nahm ihre Hand. „Das sollen S ie auch alles 
bei mir finden, aber es gibt Stunden, da nützt 
kein Menschentrost, da müssen w ir still mit 
unserm Gott durchringen."

Reginas Augen wurden natürlich groß. 
„W illibald!" stieß sie hervor, nach Luft 
ringend. Der Kommerzienrat wischte eine 
Träne weg, die ihm über die Backe lief. Er 
nickte. „Ja , ja, es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, das man hat, muß 
scheiden."

Regina sprang auf und stand zitternd vor

dazu angetan sind, das Interesse für die diesjährigen 
radsportltchen Veranstaltungen zu heben. I n  erster 
Linie kommt inbetracht, daß die diesjährigen W ett­
bewerbe für vier ostdeutsche G aue, welche die Provinzen  
Ostpreußen, Westpreußen, Posen und den R egierungs­
bezirk K öslin umfassen, ausgeschrieben sind. I n  zweiter 
Linie haben die Veranstalter W ert darauf gelegt, die 
verschiedenen Wettbewerbe mehr a ls  bisher dem M ilieu  
des Badeortes Zoppot anzupassen, so sind z. B . für 
blumengeschmückte Bannergruppen aller Vereine beson­
dere Ehrenpreise ausgeschrieben und können sich auch 
nicht dem deutschen Radfahrerbund angehörende R ad­
fahrer mit blumengeschmückten Rädern an dem Korso 
beteiligen und Ehrenpreise erringen. Nähere Auskunft 
hierüber wird in der Geschäftsstelle des G au 29 D . R .-B . 
(4. Dam m  13, pt„ bei Herrn R udolf Radtke) erteilt. 
Auch wird dieser Wettbewerb an dieser S te lle  in den 
nächsten T agen noch besonders ausgeschrieben werden. 
Der »Große Preiskorso" beginnt vorm ittags um 11 Uhr. 
D ie Nachmittags um 5 Uhr auf den Tennisplätzen statt- 
findenden R eigen-, Radball- und Kunstfahr-Konkurrenzen 
werden sicher auch durch die Teilnahm e der fremden 
Vereine regeres Interesse a ls bei früheren Veranstal­
tungen erwecken. D ie Preisverleilung, an welche sich 
ein Festkommers mit Dam en anschließt, findet 7* /, Uhr 
abends im Kurhause statt. Den Schluß des Festes 
bildet eine abendliche Korsofahrt mit Musik und 
Lamplonbeleuchtung durch Zoppot zum Bahnhof bezw. 
nach Danzig.

—  ( D e r  T h o r n e r  R u d e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend Abend im Artushofe eine Sitzung ab, 
in der nach Aufnahme von drei neuen M itgliedern der 
Vorsitzer, Herr Kaufmann M a l l o n ,  über die Bezirks­
regatta in Königsberg Bericht erstattete. Ferner wurde 
ein siebengliedriger Ausschuß zur Umarbeitung der 
Satzungen und der Ruderordnung gewählt. D ie Um ­
arbeitung geschieht zum Zwecke der Eintragung des 
V ereins in das Vereineregister. A m  21. August findet 
In D t.-E ylau die R egatta der freien Vereinigung der 
Rudervereine der Ostmark statt. Der Verein wird sich 
daran beteiligen. M it einigen kurzen geschäftlichen M it­
tellungen schloß die Sitzung.

— ( De r  S o n d e r z u g  v o n  T h o r n  
Mo c k e r  nach S c h a r n «  u), der gestern ver­
kehrte, wird auch am nächsten Sonntag, den 10. 
Juli abgelassen werden. Der Zug fährt in Mocker 
1.30 Uhr ab und kommt 3.02 in Scharnau an. 
Die Rückfahrt erfolgt in Scharnau 8.08, die An­
kunft in Mocker 9.42 Uhr. Der Zug, der auf 
Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe des deutschen 
Flottenvereins verkehrt, hält auf allen Stationen.

—- ( N e u e  T e l e g r a p h e n b e t r l e b s s t  e l l  e.) 
I n  Grabowitz (Kreis Thorn) Ist am 28. Juni eine T ele­
graphenbetriebsstelle mit öffentlicher Sprechstelle und Un- 
fallmeldedieust eröffnet worden.

—  ( E i n e  D r u c k r o h r s p ü l u n g  d e r  W a s s e r ­
l e i t u n g )  findet In der Nacht vom 5. zum 6. d. M . 
statt. W ie man uns mitgeteilt, soll nach der Spü lu ng  
das Wasser an verschiedenen Stellen  trübe erscheinen, 
dies Ist jedoch nur eine vorübergehende Erscheinung 
und wird sich im Lause des folgenden T ages das 
Wasser, sobald die angehäufte Luft au s dem Rohrnetz 
entwichen ist, klären. —  B ei dieser Gelegenheit wird 
von der W afferwerks-Verwaltung darauf aufmerksam 
gemacht, datz beim Aufstellen von Handrohren auf die 
Hydranten zur Wasserentnahme für Sprengzwecke stets 
die Hydranten, nachdem die Standrohre sicher aufge­
stellt sind, nur langsam geöffnet und langsam ge­
schloffen werden sollen, um somit S töß e  im Rohrnetz 
soweit a ls  möglich zu vermelden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e f u n d e n )  wurde» ein Fahrrad, «tue 
Klosettbürste, ein Ledertäschchen und eine Erinnerungs­
medaille an die 50-Iahrfeier der 61er. N äheres im 
Polizeisekretariat, Zimm er 49.

A ls der M aler des berühmten Bildes „Untergang 
der Fahne der 61er", Erich Mattschaß auf der ESpla- 
nade dem Fahnenträger beispraug, der beim Gottes­
dienst infolge zu engen Kragens ohnmächtig wurde, ver­
lor er dabei seinen Siegelring. Der Finder erhält von 
ihm eine Belohnung von 10 Mark.

* Ottlotschln, 2. J u li. (Der Kriegerverein Ottlot- 
schin-Grabia) hielt am Sonnabend seine Iulisttzung im 
Waldparke Ottlotschln ab, wozu die Kameraden mit 
ihren Angehörigen zahlreich erschienen waren. E s galt 
die Gedächtnisfeier der unvergeßlichen Königin Luise 
würdig zu begehen. Nachdem das Kaiserhoch ausge­
bracht und die Nationalhym ne gesungen war, sprach

dem alten Herrn. „W as find für Nachrichten 
von Willibald eingetroffen, ich muß wissen."

Er wollte sie wieder auf ihren Platz ziehen, 
aber sie wehrte ihm. „Sagen S ie mir alles", 
flehte sie, und wie in Todesqual hingen ihre 
Augen an seinen Lippen.

Dem Kommerzienrat erschien die Aufgabe, 
diesem herzigen Geschöpf eine so bittere T at­
sache mitteilen zu müssen, schwerer, als ihm je 
eine Pflicht im Leben gedünkt hatte. Er wagte 
ihren flehenden Augen nicht zu begegnen, son­
dern blickte an ihr vorüber, als er mit un­
sicherer Stimme sagte: „Ich erfuhr, daß der 
Dampfer, auf dem Tondern wegfuhr - -  ge­
strandet sei."

Reginas Hand umklammerte seinen Arm.
„Weiß man, wer gerettet ist?"
„Der alte Herr nahm seine ganze Kraft 

zusammen, als er ihr antwortete: „Niemand 
ist dem Wellentod entgangen."

S ta rr, mit tränenlosen Augen und zucken­
den Lippen sah das Mädchen ihn an, dann fuhr 
sie mit der Hand über die S tirn , murmelte ein 
paar unverständliche M otte und hielt sich 
zitternd an der Stuhllehne fest.

Er nahm sie in seinen Arm. „Liebes, 
kleines F räulein — Kind — TLchtsrchen! Nicht 
zusammenbrechen! Tapfer sein! W ir brauchen 
unseren Liebling zu nötig!"

Sie richtete sich auf. „W as weiß man von 
dem untergegangenen Schiffe?"

Sanft zog ihr väterlicher Freund sie auf 
das Sofa neben sich nieder. „Ich habe genaue 
Erkundigungen eingezogen. Ein vorüber- 
fahrendes Schiff hat das Wrack angetroffen, 
wie es steuerlos auf den Wellen trieb. Der 
Dampfer nahm's mit. und später entdeckte man 
eine dicht verkorkte Flasche, die an den Mast 
gebunden war. S ie enthielt eine Anzahl von 
Briefen, Abschiedsgrüße der Passagiere."

„Auch für mich?" unterbrach ihn Regina.

Fräulein Schmidt ausdrucksvoll einen P rolog. Mann 
folgte der V ortrag: D ie Königin Luise, das Id ea l
einer deutschen K önigin, einer deutschen Frau, worauf 
der V ers „Deutsche Frauen, deutsche Treue" usw. ge­
sungen wurde. Nach der Feier wurde Bericht über die 
Kriegerverbandsversammlung in Lulkau erstattet. D ie  
Sitzung wurde mit einem Hoch auf Ihre Majestät die 
Kaiserin Augusta Viktoria geschloffen.

Luftschiffahrt.
Das MMSrluftschiff „M  3" unternahm am 

Sonnabend Vormittag vom Tegeler Schießpla^
aus eine zweistündige Übungsfahrt. Das Luftschi,, 
stieg um 9 Uhr auf und fuhr über Berlin und 
Charlottenburg nach Potsdam. Von da aus 
wandte es sich über Epandau und Berlin nach 
Tegel und landete glatt auf dem Schießplatz. Die 
Fahrt galt in der Hauptsache der Erprobung der 
funkentelegraphischen Einrichtungen in der Gondel. 
Nach dem „Berl. Tagebl." nahm an der Fahtt 
auch Admiral v. Holtzendorff teil.

Unter Führung des Hauptmanns Herwarth 
v. Bittenfeld vom Lustschiffer-Bataillon Ist eine 
Manöverluftschiff-Abteilung in der Stärke von 31 
Offizieren, 21 Unteroffizieren und 162 Mann­
schaften zu einer Übung vom 2. bis zum 80. Juli 
nach dem Truppenübungsplatz Posen ausgerückt.

Eine Sitzung des ostdeutschen Flugamtes in 
Breslau, an der Vertreter der Stadt, der Provin-

gesichert ist.
Die arktische Borexpedition Zeppelin hat am 

Sonnabend Vormittag von Kiel aus ihre Reise 
nach Spitzbergen angetreten, von der sie Mitte 
September nach Deutschland zurückkehren wird. 
Unter den Teilnehmern an der Fahrt befinden 
sich Professor Hergesell und Graf Zeppelin, sowie 
Prinz und Prinzessin Heinrich; letztere begleitet 
ihren Gemahl bis Brunsbüttel.

Die russische Regierung hat ein deutsches 
Parseval-Luftschiff für die Verwendung im russischen 
Heere bestellt.

Sport.
Während der gestern in B e t h e n y  begonne­

nen Flug-Konkurrenz stürzte der Aviatiker Wachter 
aus einer Höhe von 200 Metem herab. Er war 
sofort tot.

Bei dem i n t e r n a t i o n a l e n  A u t o -  
m o b i l r e n n e n  in T s c h e r n i g o w  (Rußland) 
ist der an der Spitze gehende Motorwagen des 
Flügeladjutanten Swetschin in voller Fahrt eine 
Böschung hinabgestürzt. Die Maschine wurde 
zerstört. Swetschin wurde leicht verletzt, der 
Chauffeur trug schwere Verletzungen davon.

Mannigfaltiges.
(B e i  Spr engungsa r bs i t en  ver ­

ungl ückt . )  I n  einem Steinbruch bei Bobe» 
Ullersdorf (Schlesien), in dem «keine für-che» 
Talsperrenbau bet Mauer gebrochen werden, 
wurden S o n n a b e n d  Nachmittag bei Sprengungs­
arbeiten drei Mann getötet und einer schwer vev- 
letzt. Bon den Getöteten ist einer, Schießmeister 
Stark, ein Deutscher, die übrigen sind Ausländer.

( B r a n d u n g l ü c k . )  I n  einem Gärtner- 
häuschen des elften Bezitts von Wien brach am 
Sonnabend Nachmittag ein Brand aus, bei dem 
zwei Knaben verbrannten und ein Knabe schwere 
Verletzungen davontrug. Der Brand ist wahr- 
cheinlich durch Spielen mit Zündhölzern ent­
lauben.

( D i e  C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  Die 
Choleraepidemie nimmt in verschiedenen Ge­
genden Rußlands in entsetzlicher W eife zu. 
In Charkow zählt man 466 Fälle, im Trau-

Ih re  Stimme war tonlos, ihr Antlitz war 
totenblaß geworden.

„Ja ,"  antwortete er ihr leise, „der Name 
des Absenders soll darauf stehen — Doktor 
Willibald Tondern."

S ie sagte kein Wort, sie war völlig über­
wältigt u n d  noch nicht imstande, die ganze 
Tragweite dieser Nachricht zn fasten.

E r fuhr fort: „Bis jetzt erhielt ich nur 
telegraphische Nachricht, aber ich habe ange­
ordnet, daß der Brief Ihnen  zugesandt werde."

MU elementarer Gewalt brach jetzt der 
Schmerz bei Regina Bahn.

Der Kommerzienrat ließ sie gewähren; er 
wußte, daß die N atur ihr Recht verlangte, und 
wollte ihr keinen Zwang antun, nur zärtlich 
streichelte er ihre Hand und murmelte: „arme, 
liebe Kleine!"

Da tönte die Hausglocke. Regina trocknete 
die weinenden Augen. „Die M utter kommt! 
W ir müssen sie schonen!" S ie stand auf, ging 
ein paarmal mit gerungenen Händen, wie in  
heftigem Kampfe begriffen, im Zimmer auf 
und ab, dann blieb sie vor dem alten Herrn 
tehen. „Ich werde mich zusammen nehmen, es 
muß sein! Ich habe es dem Vater versprochen, 
meiner zarten M utter eine Stütze zu werden."

Wenn der Kommerzienrat auch bisher nur 
mit einer gewissen zärtlichen Bewunderung auf 
die liebliche Freundin seiner Anni geblickt 
hatte, so fühlte er jetzt aufrichtige Hochachtung 
ü r  sie, als er sah, wie heldenmütig sie das 

verzweiflungsvolle Leid zurückdrängte, um der 
'schwächeren M utter möglichst gefaßt die er­
schütternde Nachricht beizubringen. Ehe er 
wußte, was er tat, ergriff er ihre Hand und 
küßte sie. „Ich bewundere Sie," erklärte er, 
„rechnen Sie auf mich, ich werde Ihnen  immer 
zur Seite stehen."

Acht Tage später erhielt Regina Tonderns 
Abschiedsgrüße. Es waren nur wenige Zeilen



rischett Gouvernement 613 Fälle, von denen 
mehr als die Hälfte tödlich verlaufen ist.

Zum Tode des badischen Finanzministers.
Dottor-Jng. Max Honsell, der badische 

Finanzminister, der nach vierjähriger verdienst­
voller Amtstätigkeit in Karlsruhe gestorben 
ist, stammte aus Konstanz, wo er 1843 zur Welt 
kam. Nach Vollendung seiner technischen 
Studien trat Honsell mit 29 Jahren bet der 
Oberdirektion des Wasser« und Straßenbaues 
als Assessor ein. Dort machte er rasch Karriere; 
1899 wurde er zum Vorstand der Oberdirektion 
des Wasser« und Straßenbaues ernannt. Seit 
1886 wirkte er auch als Professor der technischen 
Hochschule, und 1902 berief ihn der Eroß- 
herzog in die Erste Kammer, wo er die Prinzi­
pien der nationalliberalen Partei vertrat. 1906 
wurde der bewährte Techniker zum Finanz­
minister ernannt. Als solcher drang er aus 
äußerste Sparsamkeit und geriet dadurch zu­
letzt im Januar dieses Jahres in Konflikt mit 
den Gehaltswünschen der Beamtenschaft.

Neueste Nachrichten.
Ende der Kieler Kaifertage.

K i e l ,  4. Ju li. Heute früh 8 Uhr ist die 
Kaiserin mit Prinz Joachim hier eingetroffen; 
sie wurde am Bahnhöfe vom Kaiser und dem 
Prinzen Adalbert empfangen. Die Majestäten 
begaben sich in die Villa des Prinzen Adalbert, 
um dort ein Frühstück einzunehmen. Nach der 
Tafel kehrte der Kaiser auf die „Hohen- 
zollern" zurück und nahm die Vortrüge der 
Chefs des M ilitär- und MarinekaVinetts ent­
gegen. Die Kaiserin ging an Bord Ih rer Jacht 
>>N>yUa." I m  Laufe des Nachmittags trat der 
Kaiser seine Nordlandsreise an.

Schiffszusammenstoß.
S t e t t i n ,  4. Ju li. Gestern Abend 1 1 ^  

Uhr stieß auf der Oder der Dampfer „Demmin" 
mit Dampfer „Jasemitz* zusammen. Es ent­
stand eine große Panik, doch find Menschen­
leben nicht zu beklagen. Der Dainpfer„Jasemitz* 
wurde leck und mußte auf Grund gesetzt 
werden. „Demmin" setzte die Fahrt nach 
Stettin fort.

Der neue Oberpräsident von Schlesien.
B e r l i n .  4. Ju li. Unterstaatssekretär des 

Staatsministsriums Dr. von Günther ist zum 
OZerpräsidenten von Schlesien ernannt worden. 
Der neue Oberprafident, 1864 in Berlin als 
Sohn des ehemaligen Oberpräsidenten von 
Günther geboren, ist schon mehrfach in Schlesien 
amtlich tätig gewesen» so als Regierungs­
referendar beim Landratsamt in Lüben, als

und doch dauerte es Stunden, ehe sie das teure 
Blatt aus den Händen legte, dessen Worte sich 
wie mit Flammenschrift in ihre Seele ein- 
brannten.

Das Schreiben lautete:
Geliebte meines Herzensl

W ir treiben stsuerlos auf hoher See! Unser 
Schiff ist ein Wrack, die Rettungsboote haben 
die Wellen fortgerissen, so sind wir denn dem 
Tode geweiht, denn mit jeder Minute wächst 
das Wasser im Schiffsräume. Mein letzter Ge­
danke eilt zu Dir, meine letzte Versicherung ist, 
daß ich Dir Liebe und Treue bewahrt habe bis 
zum Tode, und mein letzter Seufzer soll ein 
Gebet für Dich sein. Gott wolle es gnädig mit 
mir machen und mich in sein Reich aufnehmen. 
Dort oben sehen wir uns wieder! Deine Liebe 
machte mein Glück aus, das dankt Dir mit 
jedem Herzschlag

der Deine in heißer Liebe 
Willibald Tondern.

„Dort oben sehen wir uns wieder!" 
murmelte traumverloren das blaffe Mädchen, 
und wie ein Echo klang es als Sehnsuchtsschrei 
aus ihrem Herzen zurück.

V .
Ein Jahr war seit dem Tage vergangen, 

wo Regina die Trauernachricht erhalten hatte. 
S till und einförmig, doch arbeitsreich war die 
Zeit verflossen, und in gleicher Weise schien 
Regina, daß sich ein Tag an den andern 
reihen würde, wenn sie in die Zukunft blickte. 
Der Bekanntenkreis der Familie wurde immer 
kleiner, durch die gebotene Einschränkung, so­
wie durch die Trauer ergab sich das von selbst, 
wechselung in das tägliche Einerlei brachte, die

Negierungsassessor Leim Polizeipräsidium in 
Breslau. 1886 wurde er Landrat in Löwen- 
Nur der Kommerzienrat war es, der durch diese 
und jene liebevolle Aufmerksamkeit eine Ab- 
berg. Von 1981 bis 1987 gehörte er der Reichs­
kanzlei an. Zuletzt war er als kaiserlicher geh. 
OSerregierungsrat in der neugeschaffenen 
Stelle eines vortragenden Rates in der Reichs­
kanzlei. Am 29. Ju n i 1987 wurde er zum 
Unterstaatssekretär des Staatsministeriums 
eraaunt.
Das Befinden der Königin von Rumänien.

B e r l i n ,  4.  Ju li. Das Befinden der 
Königin von Rumänien gibt andauernd zu den 
widersprechendsten Gerüchten Anlaß. Jeden­
falls leidet sie große Schmerzen und hat viele 
Schwächeanfälle.

LS. Mitteldeutsches Bundesschießen.
B e r l i n .  4. Ju li. Das 28. Mitteldeutsche 

Bundesjnbiläumsschießen wurde gestern in 
Schloß Schönholz durch Prinz Oskar von 
Preußen in Gegenwart zahlreicher Gäste und 
Veteranen eröffnet.

Automobilunfall.
B e r l i n ,  14. Ju li. Gestern Nachmittag 

fuhren die beiden Jockey Jannek und Fiman in 
einem 88—98 Kilometer Tempo von Alag nach 
Ofen-Pest. Sie stießen mit einem Landwagen 
zusammen. Das Automobil wurde zertrümmert, 
der eine Chauffeur getötet, Jannek erlitt 
schwere Arm- und Rippenbrüche.

Major von Parssval Ehrendoktor.
E r l a n g e n .  4. Ju li. Anläßlich der 

Hundertjahrfeier der hiesigen Universität hat 
die philosophische Fakultät den Major von 
Parseval-Verlin zum Ehrendoktor Ernannt.

Tod dreier Touristen in den Naxalpen.
Wi e n»  3. Ju li. Nach einer hiesigen Korre­

spondenz wurden die seit vorigen Sonntag 
vermißten Touristen Dr. Renezeder, Ingenieur 
Mayer und Fräulein Windratschek auf dem 
Standelwandgrat im Naxgebiet tot auf­
gefunden.

Großes Vrandunglück in Ungarn.
B u d a p e s t ,  3. Ju li. I n  der ober­

ungarischen Ortschaft Jaszo-Ujfal« im Abanjer 
Komitat ereignete sich am gestrigen Sonnabend 
ein furchtbares Brandunglück. Eines der 
Bauernhauser war aus unbekannter Ursache in 
Brand geraten. Ein sturmartiger Wind ließ 
das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit um 
sich greifen, sodaß kaum eine Stunde nach dem 
Ausbruch des Brandes fast das ganze Dorf — 
an hundert Häuser und Scheunen — in 
Flammen stand. Das gesamte Hab und Gut 
der Ortsbewohner wurde durch das Feuer zer­
stört. Die rasend schnelle Ausbreitung des 
Feuers machte die Menschen ganz kopflos. Viele 
stürzten in die schon brennenden Häuser zurück, 
um ihre Habseligkeiten zu retten und fanden 
nicht mehr den Weg ins Freie. Sie ver­
brannten oder erstickten in den Rauchmasken 
und manche wurden von dem herabstürzenden 
brennenden Gebälk erschlagen. Der Pfarrer 
des Ortes, Johann Szilinski Netz die Kranken 
und die Kinder in das Pfarrhaus bringen, das 
gewölbte Räume besitzt. Hier glaubte er seine 
Schützlinge sicher. Allein auch das Pfarrhaus 
wurde von den Flammen ergriffen und der 
Turm der nebenan liegenden Kirche stürzte ein. 
Nur der heroischen Aufopferung des Pfarrers 
und der Gendarmen ist es zu danken, daß die 
Kranken und die Kinder nicht in dem von 
dicken Rauchwolken erfüllten Pfarrhaus um­
kamen. Die Retter erlitten schwere Brand­
wunden. Heute früh wurden aus den Rauch- 
trümmern nenn Leichen hervorgezogen. Eine 
große Anzahl von Ortsbewohnern, darunter

von jedem einzelnen Mitgliede des kleinen 
Haushalts dankbar empfunden wurde.

Der Herbstwind rüttelte an den Bäumen 
und trieb welke Blätter gegen das Fenster, an 
dem Regina mit ihrer Arbeit saß. Trotzdem 
die Nadel fleißig durch das Nähzeug flog, war 
sie doch ganz in Sinnen verloren und schrak zu­
sammen, als es an die Tür klopfte.

Der Kommerzienrat trat ein, sein freund­
liches Gesicht hatte etwas feierlich Bewegtes, 
als er sie begrüßte.

„Ich bringe Ihnen eine kleine  ̂Gabe," sagte 
er mit einer leichten Verlegenheit kämpfend, 
„nehmen Sie sie freundlich von mir an, ich 
denke, sie wird Ihnen Freude machen," dabei 
legte er auf den Tisch vor ihr ein großes 
Medaillon hin, dessen geöffnetes Innere ihr 
das Bild des verstorbenen Geliebten zeigte.

Tränen füllten ihre Augen, wortlos reichte 
sie ihm die Hand.

„Ich habe es nach einer Photographie malen 
lassen," fuhr er fort, „mir scheint, es ist sehr 
ähnlich, sehr sprechend."

Regina hatte sich gefaßt. „Es macht mich 
so glücklich, das liebe, liebe Bild zu haben. Ich 
weiß garnicht, wie ich Ihnen genügend dafür 
danken kann."

„Wenn Sie mich ein bischen lieb haben 
wollen," schob er hastig ein, während sich seine 
Stirn rötete.

Regina blieb ahnungslos. „Wie könnte das 
denn anders sein," meinte sie, „wüßte ich doch 
keinen Menschen, der sich unser in der Verein­
samung so freundlich angenommen hätte wie 
Sie, da müssen wir Ihnen ja gut sein."

Unruhig rückte der alte Herr auf seinem

namentlich viele Kinder, werden vermißt. An 
fünfzig Menschen sind schwer verwundet.

Der Marsforscher Schiaparelli f .
M a i l a n d ,  4. Ju li  Der Astronom G. B. 

Schiaparelli ist gestorben. Er war 1838 in 
Savigliano (Piemont) geboren und hat 
durch seine Forschungen unsere Kenntnis des 
Planeten M ars wesentlich bereichert.

Korsische Rache.
A j a e e i o ,  4. Ju li. Ei« Schuhmacher, der 

mit einer Familie in Feindschaft lebt, hat fünf 
Mitglieder dieser Familie durch Messerstiche 
lebensgefährlich verletzt. Eine Person ist 
bereits gestorben.

I n s  Meer geweht.
B r e h t ,  4. Ju li. Als der Küstenschnner 

„Nemora" mit 88 Reisenden an Bord in den 
Hafen einfuhr, wurden von einem Windstotz 
8 Personen ins Meer geweht; 4 davon sind 
ertrunken.
Das kaiserliche Theater in Peterhof nieder­

gebrannt.
P e t e r s  b ü r g ,  3. Ju li. I n  Peterhof ist 

in der Nacht zum Sonntag das kaiserliche 
Theater und das benachbarte photographische 
Atelier nebst einer Anzahl Datschen (Land­
häuser) niedergebrannt.

Eisenbahnarbeiter-Ausstand.
G e r d  « t o n .  4. Ju li. Hier sind 1268 

Eisenbahnarbeiter der Lackawana-Bahn in 
den Lohnstreik getreten.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten

vom 5. Ju li 1916.
Wetter: Regen.

Für Getreide, Httlsenfrüchte lind Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. ^  

per September—Oktober 188*/, Mk. bez. 
per Oktober-November 189 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 7 1 1 -7 4 4  Gr. 1 4 3 ^ ,-1 4 4  Mk. bez. 
per September—Oktober 144V^—145 Mk. beẑ  
per Oktober—November 146 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1660 Kgr.

inländ. 147—151 Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Nendement88°/yf. Neufahrw. 14,67 V, Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.

Roggen- Mk. bez.
Der Dorltanb der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: —

Österreichische Banknoten. . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel anf Warschau . . . ,
Deutsche Neichsanleihe 3V, Vs« .
Deutsche Neichsanleihe 3Vo . .  .
Preußische Konsols 3V, °/o » - . «
Preußische Konsols 3 Va .  . 4 . .
Thorner Stadtanlelhe 4 Va. . « »
Thorner Stadtanleihe Zt/,''/» . . .
Westprenßische Pfandbriefe 9'/-. «/<> .
Westprenßische Pfandbriefe 3"^ nenl. 1!
Rumänische Rente von 1894 4 V» .
Russische unifizierte Staatsrente 4 » /,
Polnische Pfandbriefe 4V, Vo . - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktlen. . . . . .
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrlzitäts-Aktiengesellschast 
Vochmner Gußstahl-Aktlen . . .
Harpener Vergwerks-Aktien .  .
Lanrahlitte-Aktien. . . .  z ,

Weizen loko in Newyork. .  4 .
« J u l i ...........................   .
„ September. . .  . , .
„ Oktober. . . .  . .

Roggen J u l i ...............................
„ September. . . . . .
„ Oktober. . . . .  4 .

Sptrttus: 70er loko . . . . . . .
Vankdiskün! Lombardzlnsfuß S °/„  Prloatdl-ko»! 3"/»

D a  » z I g . 5. J u l i  (Gctr-Id-martt.) Zufuhr «0
ländliche, ö rufsische Waggc.ns.

K ö n i g s b e r g ,  8. Juli. <Getre>de»>artt.) Zufuhr 18 
inländische, 18 russische W aggons exkl. 8 Waggon Klei« und 
1 Waggon Kuchen.

4. Juli

85.20
216.30

93.10
64.80
93.20
84.80 
—,—
89M
81.10 
91,70

93,W 
184,25
251.30 
186,90
123.75
129.75 
263,— 
230,— 
1 9 0 ,-  
175,—
20?50
188,50
189,—
144.75
148.75 
1 5 1 ,-

2. Juli

85,25
216.40

W,10
84,75
9 3 . -
84,70

89,80
öuvö
99,—

184,—
250.90
186.75
123.75 
129,50
268.25
230.90 
190,40
176.75 
107V, 
201,—
189.25
189.25 
144,— 
1 4 9 , -  
161/—

B r ö M - e r g ,  2. Juki. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., weißer 180 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 Mk^ do. 121 Pfo. holländisch wiegend, gut 
gesund 154 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste

romberg.
M a g d e b u r g ,  ?. Iu lt. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gack Stimmung: ruhig. Brotraffinade l
ohne Faß 25,25—25,60. Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gern. M elis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhig.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  4. Ju li 1610.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

s

8
Wetter

im
pe

ra
dr

r
Ce

lsi
us

r
N « s « 8

Borkum 756.6 N heiter 15 3 735Hamburg
Swinemünde

756,9 W S W wolkenlos 13 8 755
756,4 W S W heiter

bedeckt
15 14 755

Neufahrwasser 755,8 N 16 1 755Memel 755,8 N O bedeckt 19 0 756Hannover
Berlin

767,2 S W wolkig 13 2 756
756,8 — wolkig 15 0 755Dresden 757.6 W N W wolkig 14 7 757

Breslau 767,0 N W Regen 12 17
Bromberg 755,9 N O Regen

wolkig
Nebel
bedeckt

14 2 756
Metz 763,6 S W 12 1 763
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

757.7
763.7

S W
W S W

13
12

1
1

757
768

München 528,8 W wolkig 14 1 759
Zugspitze 727,6 N W bedeckt — 6 8 728
Stillt) 765,8 N N W wolkig 13 S 561
Aberdeen — — — ___

Jle d'Aix
Parls
Vlissingen

763,4 N N W bedeckt 15 1 762
759,2 N N O Regen

wollig
13 755

Christiansund 757,0 N 12 0 766
Skagen
Kopenhagen 766,0 S W heiter

bedeckt i ?
2 754

Stockholm 755,8 G — 755
Haparanda 752,2 N heiter

bedeckt
14 1 751

Archangel 753,3 S 16 0 757
S t. Petersburg 758,6 W S W heiter 16 0 757
Riga 757L S heiter 19 0 757
Warschau
Wien 737,4 W R W heiter 14 10 755
Nom 757,4 S wolkenlos 31 0 759

H a m b u r g ,  5. Juli, 9" Uhr vormittags. Luftdruck­
gebiete nordostwärts verlagert; Maximum über 765 mm über 
der Biscayasse; Minima unter 750 mm über Lavpland, 
unter 755 mm über dem Skagerrack, über Polen und jenseits 
der Alpen. Witterung in Deutschland: leichte, vorwiegend 
westliche Winde, kühl, wolkig, trocken; gestern allenthalben 
Regen, im Norden Gewitter. _____

Meteorologische Beobachtungen zu Thom.
vom 5. Juli, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 15 Grad Gels.
W e t t e r :  Regen. Wtnd: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  758 mm.

Vom 2. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
-4- 26 Grad Gels., niedrigste -j- 10 Grad Gels.__________

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 5. Juli: 
Woltig, zeitweise aufheiternd, strichweise Regen.

5. Juli: Sonnenaufgang 3.46 Udr,
Sonnenuntergang 8.22 Uhr, 
Mondavfgang 1H2 Udr, 
Dtpnduntergang 7.34 Uhr.

Wohl in jedem HarrshM bringt die 
ausfrarr geschmortes Obst auf den 
ifch, jetzt Kirschen, als wohl­

schmeckende Speise gibt fie dazu statt 
Creme oder Eterschnee einenUarmneri, 
gekocht mit

M n Z L M iN  «a v°»«na.
Das ist ein beliebtes und billiges Ge­
richt, denn Kirschen find nicht tener, 
und Mondamin ist sehr ausgiebig.

Lesen S ir  die Rezepte auf den Mondamin-Paketen!

Stuhle hin und her. „Aber ich bin sehr unbe­
scheiden." erklärte er, „ich möchte mehr besitzen, 
als ein bischen Gutsein, möchte Ih re  Liebe. 
Ihre Wertschätzung gewinnen, Ih r  rückhalt­
loses Vertrauen."

„Ja, haben Sie das nicht alles?" Regina 
lächelte ihn an, und dieses Lächeln erhöhte den 
Liebreiz ihrer beweglichen Züge; es verwirrte 
den alten Herrn förmlich, und als sie noch hin­
zufügte: „ich wüßte nicht, wem ich mehr ver­
trauen sollte als Ihnen," da brach sich das 
Verlangen, das ihm schon lange keine Ruhe 
gelassen hatte, mit fast jugendlichem Ungestüm 
bei ihm Bahn. Er ergriff des Mädchens Hand. 
„So vertrauen Sie sich imir ganz an. Regina, 
teures Mädchen. Wenn die Jugend auch hinter 
mir liegt, das Herz kann doch noch so warm 
fühlen wie vor Jahren. Mein Haus ist verödet, 
jeder Sonnenstrahl fehlt. Wollen Sie einem 
einsamen Manne den Rest seines Lebens er­
hellen?"

„Ich verstehe Sie nicht," murmelte Regina, 
sich angstvoll gegen ein Begreifen wehrend, das 
in ihr aufdämmerte.

Der Kommerzienrat war tief bewegt und 
erregt zugleich. „Kind, ich begehre dich zu 
meinem Weibe, das ich als mein teuerstes 
Kleinod hochhalten werde."

Das Mädchen hatte ihre Hände frei ge­
macht, abwehrend streckte sie sie aus. „Willi­
bald," murmelte sie statt aller Antwort.

Er verstand sie. „Eine Jugendliebe kann 
und soll man nicht vergessen. Sie sollen 
es auch nicht; ich selbst werde diese
Erinnerung heilig halten, das sagt Ihnen auch 
dies Bild." — Einen Augenblick schwieg

nach Worten suchend, wie er ihr am besten 
sagen könne, was ihn so ganz erfüllte. Dann 
begann er erst langsam, allmählich immer 
stürmischer werdend: „Kind, ich will mir ein 
Recht darauf erwerben, Ihnen und Ih rer 
Familie eine Stütze zu sein. Ich sehne mich 
danach, Ihnen — diesem herzigen Geschöpfe — 
die Wege zu ebnen und Ihnen ein behagliches 
Heim zu bieten. Dies unwiderstehliche Lächeln, 
das wie ein Sonnenstrahl ist, soll sich wieder 
festnisten um den lieben Mund, und diese 
kleinen Hände will ich füllen, damit sie für die 
Ihren sorgen und andere beglücken können."

Regina war immer blasser geworden bei 
seinen drängenden Worten. „So viel ist es, 
was Sie mir Listen, und ich — ich kann gar- 
nichts geben."

Das war wenigstens keine Abwehr, und da­
mit schon war der alte Herr zufrieden. Noch 
einmal nahm er ihre Hände. „Ich will nur, 
daß Sie mich ein bischen lieb haben und mir 
vertrauen, alles andere findet sich. Sobald ich 
meinen Liebling erst unter meinem eigenen 
Dache habe und ihn nach Herzenslust verziehen 
kann, werde ich es auch zuwege bringen, das 
Kind glücklich zu machen."

Sein wohlwollendes Gesicht strahlte. Er 
beugte sich zu ihr. „Kann ich mir morgen die 
Antwort holen?"

„Morgen," wiederholte sie mechanisch und 
versuchte vergebens, ihrer Stimme Festigkeit 
zu geben. Sie wurde sich kaum bewußt, daß er 
mit einer wahren Inbrunst ihre Hand küßte, 
und nur wie durch einen Nebelschleier sah sie 

siL langsam entfernende Gestalt.
(Fortsetzung folgt.)



Heute M ittag  gegen ^ 2  Uhr verschied nach zweitägigem Kranken­
lager plötzlich am Herzschlag meine inniggeliebte Frau, unsere gute, treu­
sorgende M utter, Schwieger- und Großmutter

Rinn» lillem»»».
geb X o v l r i r ,

im Alter von noch nicht 35 Jahren.
T h o r n  den 2. J u li 1910.
I n  tiefer Trauer:

U n iA U ie t tz  I l l n x s t ,  geb. lidtzniünn. 
L ä td tz  v i o l o r l o l i ,  geb. litltziuitnll. 
sx60L'8 I ' i l i o m n n n ,  Farmer.

. A i v M l ,  Postdirektor, Iarotschin.
8 .  V io l t z r io k ,  Polizeileutnant, Berlin, 
5 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Juli d. Is ., nachmittags 3V, Uhr, 
vom Trauerhause, Brombergerstrahe 64, aus statt.

Heute früh 4^/2 Uhr verschied 
nach kurzem Leiden mein innigst- 
geliebter Mann, unser herzensguter 
Vater und Großvater,

der MaLerialienvorsteher

A u g u s t  8 6 M 6 N Ä U
im A lter von 58 Jahren.

Um stilles Beileid bitten 
T h o rn -M ocke r, 3. J u li 1S10 

Amtsstr. 17,
die trauernden Hinterbliebenen: 

UAL87 Ksm vrav,
LUrteSe K n tt, geb. S vw erau , 
V k a rlv tlv  »LM srsu ,
L L tk v  A M .

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch den 6. d. M ts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
altftädt. eoang. Kirchhofes aus statt.

t
Sonnabend früh 12^2 Uhr starb 

nach langem, schwerem Leiden, 
versehen m it den heiligen Sterbe­
sakramenten, meine liebe Frau, 
unsere gute Tochter, Schwester 
und Tante

t W Ä S  '  '
geb. I L r ' i iS Q i '  

im A lter von 31^2 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um stilles 
Beileid bittend, im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an

Thorn den 4. J u li 1910
k > a u ! O o l e in d r e ^ v s k i .

Die Exporte findet am Dienstag, 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichen­
halle des städtischen Krankenhauses, 
Gerberstraße, aus statt.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  der Nacht vom Dienstag den
5. zu Mittwoch den 6. d. M ts . soll 
die Druckrohrleitung der In n en - und 
Vorstädte sowie Mocker gründlich durch­
gespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 3 Uhr
morgens.

' Während dieser Zeit werden die 
Haupt- und Zweigleitungen vollständig 
entleert sein. Es w ird den Haus­
eigentümern und Bewohnern, insbe­
sondere den Restaurateuren und Gast­
wirten daher empfohlen, sich m it dem 
zur. Nacht erforderlichen Wasserbedarf 
rechtzeitig zu versehen.
' Um Unreinlichkeiten, Stöße in  der 

Jnnenleitung und Überschwemmung 
iu  den Häusern zu verhüten, ist es 
ratsam, die Haupthähne vor dem 
Wassermesser im Revisionsschacht für 
die genannte Dauer zu schließen.
' Thorn den 4. J u l i  1910.

Der Magistrat.

DsffenMchs
Z lM M ls le iM IW .
Am Dienstag den 5. Juki WO,

: vormittags 9 Uhr,
werde ich in T h o r n - M o c k e r ,  
Graudenzerstraße 192:

1 gutes Meiderspmd
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

.__________Gerichtsvollzieher in Thorn.
jü n g e r e  A u s w ä rte r in  gesucht 
V  Gerechtepraße 30, 2, r .

Bekanntmachung.
Ueber die Behandlung preußischer 

Orden und Ehrenzeichen nach dem 
Tode ihrer Inhaber bestehen vielfach 
unrichtige Ansichten. Es ist vorge­
kommen, daß einzelne Hinterbliebene 
Orden und Ehrenzeichen, die zurückzu- 
liefern waren, den verstorbenen I n ­
habern m it ins Grab gegeben haben.

Da ein solches Verfahren den Be­
stimmungen zuwiderläuft, bringe ich 
Nachstehendes zur öffentlichen Kennt­
nis :

1. die am Erinnerungsbande (weißes, 
sechsmal schwarzgestreiftes Band 
m it rotem Vorstoß) verliehenen 
königlichen Kronenorden 3. und 
4. Klasse und Allgemeinen Ehren­
zeichen m it dem roten Kreuz und 
ohne dieses,

2. das Rechtsritterkreuz des Johan- 
niterordens,

3. die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse,
außerdem:

4. die Kröttnngsmedaille,
5. die Kriegsdenkmünze fü r 1864,
6. die Kriegsdenkmünze fü r 1870/71,
7. die Kaiser W ilhelm-Erinnerungs­

Medaille,
8. die Chinadenkmünze,
9. die Hannoversche Jubiläumsdenk- 

münze,
10. die Erinnerungs - Medaille für 

Rettung aus Gefahr und
11. die Landwehrdienstauszeichnung 

2. Klasse
bleiben in den Händen der H in ter­
bliebenen, sind also von der Rück­
gabe ausgeschlossen, während das 
Düppeler Sturmkrenz, das Alsenkreuz 
und das Erinnerungskreuz fü r 1866 
an dasjenige Kirchspiel zur Aufbe­
wahrung abzugeben sind, zu dem der 
Verstorbene gehört hat.

Das Dienstauszeichnungskreuz, die 
3 Klassen der Dienstauszeichnung und 
die Landwehrdienstauszeichung 1. Klasse 
sind dem zuständigen M ilitär-Bekle i- 
dungsamt zu überweisen.

Alle übrigen hier nicht genannten 
Orden und Ehrenzeichen sind von den 
Hinterbliebenen zurückzugeben und 
zwar:

diejenigen verstorbener Beamten und 
Militärpersonen an die dem Ver­
storbenen zuletzt vorgesetzt gewesene 
Dienstbehörde,
diejenigen aller sonstigen Verstorbe­
nen an mich zum Zwecke der Rück­
gabe an die königlicheGeneral-Ordens- 
Kommission.
Von der Rücklieferung kann aus­

nahmsweise nur dann abgesehen werden, 
wenn die Kostenbeträge der königlichen 
General-Ordens-Kommission erstattet 
werden.

Die Besitznrkunden verbleiben den 
Hinterbliebenen als Andenken.

Thorn den 1. J u l i  1910.
Der Oberbürgermeister.

I .  V . :
_____  8tao1r<nr1tr.

P c h n U k  U m U c h W ,
Durch Z 10 der landespolizeilichen 

Anordnung des Herrn Regierungs- 
Präsidenten in  Marienwerder vom 1. 
d. M ts . ist die Abhaltung von Vieh- 
und Schrvememärkten in  dem Land- 
und dem Stadtkreis Thorn und in 
Teilen der Kreise Briesen und S tras- 
burg, sowie der Austrieb von Schwei­
nen auf die Wochenmärkte in  anbe­
t r a f t  der bestehenden Gefahr der Ver­
breitung der M au l- und Klauenseuche 
verboten.

Am Donnerstag den 7. d. M ts . 
findet hier somit nur der Pserdemarkt

Thorn  den 4. J u l i  1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Ma!erarbeitsburschen
stellt ein

O .  O s ro IA rv , Coppernikusstr. 11.

In  dem Konkurŝ  
verfahren

über das Vermögen des Brauereibesitzers
S sw uv l S o rv i lL ,  in F irm a Vbeockor 
Lyorm agsl in Thorn soll die

Schlußverteilung
stattfinden.

Der verfügbare Massenbestand beträgt 
46 922 M ark 32 P fenn ig ; die Summe 
der zu berücksichtigenden Forderungen 
179 769 M ark 93 Pfennig.

Das Verzeichnis der zu berücksichtigen­
den Forderungen liegt in der Gerichts­
schreiberei 5 des königl. Amtsgerichts zu 
Thorn zur Einsicht aus.

Thorn den 4. J u li 1910.
Der Aonkursverwalter.

OeffenMche
Versteigerung.
Dienstag den 5. J u l i  - .  I§ .,

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich hierselbst, Heiligegeiststraße 7/9, 
nachstehende Gegenstände:

einen Balanzier mit Werk­
zeugen, eine Bohrmaschine, 1 
Stanze, 1 Glasspind, mehrere 
Schranbstöcke, eine Schmirgel­
maschine, einen Feuerherd mit 
Gebläse, einen gut erhaltenen 
großen Kasten - Handwagen, 
sowie sämtl. Schlosserhand- 
werkzszeug n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Zahlung fre iw illig versteigern. Die Ver­
steigerung findet bestimmt statt.

Thorn den 2. J u li 1910.
Ln suk ,

____________G e r i c h t s v  o l l z i e h e r .

Oeffentliche
ZW iM M stcheriU .
Dienstag den 5. Juki d. Is . ,
werde ich in Z lo tte r ie  nachstehende 
Gegenstände zwangsweise versteigern: 

nachmittags 4 U hr:
ein Sopha, zwei Sessel, 
einen Sophatlsch;

nachmittags 5 U hr:
zwei tragende Saue, 
eine Zuchtsau.

Versammlung der Käufer bei dem Gast­
w ir t Herrn in Zlotterie.

Thorn den 4. J u li 1910.
I L i i a r r L ,

___________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

verreist!
N. NLrvus,

pro Pfd. 90 P f., bei Entnahme 
von 5 Pfd. 85 Pf., 

empfiehlt

v . k r ls v k ,  Hamburger Fisch - Räucherei, 
Coppernikusstr. 19. Fernruf 525.

Hreundliche Pension
finden Schüler oder junge Mädchen in 
der Bromberger Vorstadt. Anmeldungen 
zum 1. August nimmt entgegen

Posthilfsstelle A ru o ld s -o rf
bei B r i e s e n  Westpr.

. « rü 'm e ü !
ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 15, unter persönlicher 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn l L r e l l s .

Preise bekannt. - W 8  — Ansang 8 Uhr.
Hochachtungsvoll

Aegelei-Park.
Dienstag den 5 . J u li d. Is . )

von 4 Uhr nachmittags:

staNttkoiMN
ausgeführt vom Musikkorps des Pionier-Bataillons N r. 17, unter persönlicher 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn L S e n n L n K .

Spezialität: Waffeln nud Raderknchen.
Von 7 Uhr abends ab:

Großes Promevaden-Konzert.
Um zahlreichen Besuch bittet

Grundstücks-Uerkauf.
Die zur L iv i r s t  L n Lv 'schen  Konkursmasse gehörigen Grundstücke: 

Podgorz, Kreis Thorn, an der Vockrodtstraße,
bestehend aus:

Schneidemühle, Lagerplatz, Wohnhaus, W irt­
schaftsgebäude, Garten;

Nudak, Kr.Thorn, an der »euerbaute« Kirche bezw. ander Ringchanssee:
2 Parzellen Arker, zur Bebauung geeignet,

sollen verkauft werden. Besichtigung der Grundstücke jederzeit gestattet.
Schriftliche Angebote werden

bis zum 20 . J u l i  d. I s .
an den unterzeichneten Konkursverwalter erbeten.

T h o r n  den 4. J u li 1910.

kLoklr«i7t O vS ^V S , Konkursverwalter.

Im  Verlage von O tto ^ iK N u ä  m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Unter cker Sonne
Gedichte von lk N o U s rv

Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3.50 Mk.
Friede- Gedichtband „Unter der Sonne" ist ein prächtiger Schatz wirk- 

licher Lyrik. Was Menschenherz bewegt, vom werdenden Manne m it 
seinem Ringen um Lebensanschauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, 
bis zum bittern Schmerz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus 
wider in frischen, stark aus dem Herzen sprudelnden Liedern. Da ist nichts 
Gequältes, Mühsames, in knapper Form, m it einer oft erstaunlichen Sprach- 
Meisterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geschmückt m it B ildern, die durch 
die Einfachheit und Sinnfälligkeit aufs angenehmste berühren, klingen und 
singen dem Leser diese Verse nicht blos vor den Ohren, sondern im  Herzen. 
Niemand w ird in dem Buche blättern, ohne durch den schönen Ausdruck 
starker, gesunder Empfindungen zum M itfüh len gezwungen zu werden.

M it  meinem

V M L M L r L v I
beginne am 5. J u l i  und nehme dazu 

noch Anmeldungen entgegen.
ü lk r. Outtsrvlt, Gerberstr. 18, 3.

Suche von sofort oder IS. J u li  d. I s .  
einen

Meten Kienen
gegen Pensionszahlung. Vorstellung nur 
auf Wunsch.

V S R n rn e , königl. Domänenpächter, 
B o ttfch in  bei Pseilsdors (Tulmerland), 

Bahnstation Bottschin.

D L S 1 .
Zum  Verkauf v. Z ig a r re n  an W irte rc. 
w ird ein tücht. Agent gesucht, gleich wo 
wohnhaft. Vergtg. ev. 250 Mk. pr. M t. 
od. hohe Prov. z. kieek L  vo.. llLmbiirx.

Schuhmalhergesellen sucht
Schuhmacherstr. 17, 1.

Nüchterner, zuverlässiger

K u l s v k v n
sofort gesucht.

8 c » v lc , Baugeschäft.

Junge Dame
für Buchführung. Korrespondenz und 
Aufsicht für größeres Manufakturwaren­
geschäft nach außerhalb zum möglichst 
baldigen A n tritt gesucht .  Angebote 
m it Zeugnisabschriften unter D .  ^  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e s  M ä d c h e n  
. . .

GereLstraße 13.
Eine perfekte

Restaurations-Nöchin
bei hohem Lohn sosort gesucht.

Angebote unter I? .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Eine anständige, saubere

Aufwartefrau
w ird für den ganzen Tag zu einem 
Kinde und in der Wirtschaft mithelfend, 
von sofort gesucht.

Mellienstr. 112.

Ssskre AiM tem
sofort für bsrnricktllgs verlangt

M auerstraße 10, Junkerhosseite.

Z u r Bedienung der Waschmaschine suche 
von sofort eine

bei hohem Lohn, ebenso ein

für die Plätterei.

„Edelweiß".
Kille M t zu jungt Allfllmttm
für den ganzen Tag verlangt. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

nr̂ 'cht ^^ll'^ * Schlafzimmer- 
_________  Bachestraße 16.

Einige neue

bestbewährten Systems verkaufe, 
um zu räumen, unter Garantie 
zu außerordentlich billigen Preisen 
franko jeder Bahnstation.

Anfragen unter « l r .  1 S S 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

in schöner Lage, an der Hauptstraße 
gelegen, alles in bester Ordnung, ist bald 
wegen anderer Unternehmungen preis- 
wert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der ..Presse".

1 gute iilte Geige
sofort billig zu verkaufen Breiteste. 34, 
3 Tr., r. Ansicht von 3— 4 Uhr nachm.

1 möbl. Zimmer
zum 1. August in der Nähe Schloßstraße 
gesucht. Angebote unter 101  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

L Z
^ ^ ö b l.  Zimmer mit^Pension von sofort

zu vermieten Gerechteste 30, 2, l.

l- « l l  S L w im - M M x
zu vermieten. Zu  erst. bei

Gerberstr. 13/15, H., l.

(Anfang 8V2 U hr):
IV Io n ls Z  Usn 4 . <kuli

und folgende Tage:

F u l i u s
m it seinem Ensemble.

Nachtarbeit.
Pariser Burleske in 1 Akt.

Die Holzen einer Nacht.
Burleske in 1 Akt.

Das Tollste vom Tollen!
D azu de r e rftk la ffiig e  

__________  S pez ia litä te n te il.

Gurrte.
Den geehrten Herrschaften von Thorn 

und Umgegend sowie den verehrlichen 
Vereinen empfehle mein Lokal nebst 
schönem Garten als angenehmen Aus­
flugsort. M it  Dampfer, Fuhrwerk und 
Kleinbahn Thorn-Scharnau bequem zu 
erreichen. F ü r gute Speisen und Ge­
tränke w ird bestens Sorge getragen.

S p e z i a l i t ä t :
Landbrot und Landschinken, 

ss. Aönigsberger Vier.
Um gütigen Besuch bittet

« L s r! U O 88, Gastwirt. 
A b fa h r t des E x tra zu g e s : 
von Thorn-Schulstr. 1^  Uhr 
ab Gurske 8^  „

Fuhrwerke stehen am Bahnhof zur Ver­
fügung^________ _____________

.. Meine Frau w ar ihr Leben lang über 
50 J a hre m it einer häßlichen

f l ir te
behaftet. Kein gesundes Fleckchen hatte 
sie auf dem Leibe. Nachdem sie Zuckers 
P a te n t - M e d iz in a l - S e ife  angewendet 
hat, füh lt sie sich wie neugeboren. 
I n  d re i Wochen w a re n  d ie 
Flechten beseitigt. Zuckers P a te n t- 
M e d iz in a l - S e ife  ist Tausende w e rt. 
E. W . in  L ."  ä Stück 50 P f. 
(15 0/0 ig) und 1,50 Mk. (35 o/y ig, 
stärkste Form). Dazugehörige Znckooh- 
Creme 75 P fg. u. 2 Mk., ferner Znckoo li- 
S e ife  (m ild ), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei L u S s rs  L  vo ., ä ü o tt M s jv r , 3>. K .  
UlkenSIsek Nsvdk., M . S s rs lk re w iv r , 
k s a l IV sde r, L r rk s r-V ro g ., v rs g . 2rrm 
grünen L re n s , L il ls r - L ro g . ,  L s rr lra l-  
ö ro g ., L lk r .  k ra n k e , v s r l  LekLIIing, 
i n M o c ^»cker: 8 . 8 sn e r.

U E  V i i l l E

qu itt«  M k »
I. September.

Kräftige« Mittagstisch
in und außer dem Hause. H 

Frau A e k n A iL t ,  Seglerstr.a 25.

Ärombergevsivlche 58: 
1 .  E lo g e

vom 1. Oktober 1910 zu vm. Näh, dorts.

Coppernikusstr. 9, I I :
Wohmmg»

4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen M ö be lha nd - 
lu n g  O 0 K 1», Heiligegeiftstr.

l ^ O S S
zur Sportausstellungslotterie Frank­

furt a. M ., Ziehung am 26. und 27. 
August cr., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur Berliner Kunst - Ausflellungs- 
Lotterie, Ziehung am 17. November 
rc., Hauptgewinn im Werte von 10000 
Mk., ä 1 Mk. 

zu beziehen durch
V v i i r k L 'v n  « ItL , 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharineystr. 4.______

W e r seine Frau
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
schützen w ill, verlange V r .  L l te ir l r S l»  
Buch „Ehe ohne Kinder" geg. 50 Ps. 
in Briefmarken. L 'r . Berlin-

_________

77,
Jahrgang 1910 der „Presse", kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Diejenige Person, 

^  die nm Sonntag einen
schwarzen Schirm mit geblümter 
Borte ans dem Schützenhaus vom 
Vergnügen versehentlich mitgenom­
men hat, wird gebeten, denselben 
Brunnenstr. 11, 1, r. abzugeben.

Täglicher Aalender.

1910.
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Nr. >5§. Chor«, Dienstag reu 5. Zu» M « . 28. Zahrg.

Zweiter Matt.)

Iie Wilöumsseier des Malltene-Regimevts om der Mamitz l8. Pmm.j Nr. 61.
I n  den Tagen vom Sonnabend bis Montag 

fand die Jubelfeier des 50jährigen Bestehens des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. pom- 
mersches) Nr. 61 statt, die, vortrefflich vorbereitet, 
in Rede, Dichtung und Malerei das Regiment in 
strahlendem Glanz erscheinen lieh und seine Be­
deutung in das hellste Licht setzte. Die Wohn- 
stätten des Regiments, Kasino und Regimentshaus, 
wie das Culmer Tor und der Kirchplatz der Espla- 
nade waren aufs prächtigste geschmückt, auch mit 
Transparenten — „Es lebe hoch das Regiment, 
das sich mit Stolz „von der Marwitz" nennt", und 
„Die ihr herbeigeeilt aus weiter Ferne, seid uns 
willkommen, wir seh'n euch gerne, 1860—50—1910", 
am Denkmal Kaiser Wilhelm des Großen, an dem 
auch die Veteranen nach der Parade eine Erinne 
rungsfeier veranstalteten, waren zwei riesige 
Lorbeerkränze mit Schleifen in den Regiments­
farben blau und gelb mit den Inschriften „ In  
Treue fest bis in den Tod. Regiment von der 
Marwitz (8. pommersches) Nr. 61, 1860—1910" 
und „Getreu zu Kaiser und Reich. Verein ehe­
maliger 61er, Berlin", niedergelegt. Die Stadt 
prangte im Festschmuck, und die große Volksmenge, 
die dem Festgottesdienst und der Parade beiwohnte, 
wie auch die sonstige Anteilnahme der Stadt an 
den nicht öffentlichen Festlichkeiten, zeigte, daß die 
Bürgerschaft das Fest auch als ein Jubiläum des 
Besitzes des Regiments, als ein eigenes Fest, mit­
feierte. Als Ehrengäste waren auch erschienen sechs 
Mitglieder der Familie von der Marwitz: der 
Kommandeur der 1. Earde-Kavalleriebrigade Ge­
neralmajor von der Marwitz; Hans Georg, R itt­
meister d. R.; Albrecht, Oberleutnant im 1. Garde 
regiment z. F.; Bernd, Oberleutnant d. R.; Hans, 
Leutnant im Husarenregiment Nr. 10; Adalbert, 
Leutnant im Dragonerregiment Nr. 2. Die Jubel­
feier nahm im einzelnen folgenden Verlauf:

Um 5s/2 Uhr nachmittags fand im Kasino 
die Begrüßung der Gäste und Überreichung der 
dem Regiment gestifteten Geschenke statt. Herr 
Generalleutnant z. D. v. He s s e  überreichte im 
Namen der früheren Offiziere und Sanitäts- 
offiziere einen Silberschrank, eine Blumen- 
Ichale und ein Kaffeeservice, um mit dieser 
«nftung, die hoffentlich dem Wunsche des 
Osftzrerkorps entspreche, der Freude Ausdruck 
zu geben über die vorzüglichen Beziehungen, die 
zwischen den aktiven und inaktiven Offizieren 
bestanden haben. Herr Oberst B alck nahm die 
Gabe mit der Versicherung entgegen, daß das 
Offizierkorps den hohen innerlichen Wert der 
Gabe zu schätzen wissen und sich zur Ehre an­
rechnen werde, gute Beziehungen zu unter­
halten zu den Offizieren, die den Ruhm des 
Regiments mit begründet haben. Herr General­
major v o n  d e r  M a r w i t z  überreichte im 
Namen des Familienverbandes von der M ar­
witz das Bildnis des Generals Friedrich 
August Ludwig von der Marwitz, was nicht 
als unbescheiden und ruhmsüchtig gedeutet 
werden möge, da die Anregung hierzu von dem 
Offizierkorps selbst ausgegangen sei. Als 
Träger des gleichen Namens wolle er nicht das 
Lob des Vorfahren singen, sondern nur eins 
Hervorfahren, was dem Wirken seines Ahns 
den Stempel aufgedrückt: seine glühende, durch 
nichts zu erschütternde Vaterlandsliebe. Möchte 
der Anblick des Bildes in jedem Wunsch und 
Entschluß wecken, dem Könige und Vaterlands 
in gleicher Treue zu dienen! Herr Oberst 
B alck erwiderte, daß wenige Bilder so in das 
Kasino hineingehörten wie das dieses ganzen 
Mannes und ganzen Soldaten, der, nachdem 
er des Königs Rock ausgezogen, als stolzer 
Mann sein Leben beschloß. Herr Eymnasial- 
direktor Professor Dr. L e i ch sen  r i  ng-Wil- 
mersdorf überreichte im Namen des Komitees 
jetziger und ehemaliger Reserveoffizier eine 
Standuhr und ein Ölgemälde von Mattschaß, 
den Angriff der österreichischen Ulanen auf das 
Regiment darstellend, als Zeichen des Dankes 
für die freundliche Belehrung, tatkräftige 
Unterstützung und liebenswürdige Aufnahme, 
die sie stets beim aktiven Offizierkorps ge­
funden. Wenn sie in der Ferne an das eastruw  
Dkoruueuss denken, dann tauche auch das 
Kasino auf, in dem sie schöne Stunden verlebt. 
Herr Oberst B alck dankt, mit der Ver­
sicherung, daß die Offiziere der aktiven Armee 
und des Beurlaubtenstandes zusammengehören. 
Hierauf nimmt Se. Exzellenz der Gouverneur 
General der Artillerie E r o n a u  das Wort, 
um im Namen der Garnison dem Regiment 
seine Glückwünsche auszusprechen, das so ruhm­
volle Kriegesarbeit vollbracht hat. Die Offiziers 
und Beamten der Garnison, alle nehmen herz­
lichen Anteil an dem Freudentage des Regi­
ments und wünschen, daß diesem eine gleiche

ruhmreiche Zukunft beschieden sein möge. Als 
Geschenk überreichte Redner zwei silberne 
Armleuchter. Herr OberstB alck erwiderte: Ew. 
Exzellenz danke ich für die freundlichen Worte 
und die Ehrengabe. Das Regiment ist sich 
seiner hohen Aufgabe bewußt und stolz darauf 
unter Ew. Excellenz an der Erfüllung dieser 
Aufgabe zu arbeiten. Im  Namen der Stadr 
Thorn überreicht sodann Herr Bürgermeister 
S t a c howi t z ,  begleitet von den Herren 
Syndikus Kelch-Stadtrat Kriwes, Stadtver- 
ordneten-Vorsteher Geh. Justizrat Trommer 
Stadtverordneten - Vorsteher - Stellvertreter 
Fabrikbesitzer E. Weese und Stadtverordneter 
Kaufmann D. Wolfs einen prächtigen Tafel­
aufsatz mit einen verwundeten Fahnenträger 
als krönender Figur, mit dem Wunsche, daß das 
gute Einvernehmen, das sich in den 44 Jahren 
zwischen Regiment und Bürgerschaft gebildet 
hat, weiter bestehen möge. Herr Oberst B alck 
dankt mit der Versicherung, daß das Regiment 
sich bewußt ist, was es an seiner Earnisonstadt 
gehabt und die engen Beziehungen weiter 
pflegen werde. An der Spitze einer Deputa 
tion aus Stolp, dem noch Stadtverordneten- 
Vorsteher Rechtsanwalt Bernadt und Stadt 
rat Feige angehören, überreicht Herr Erster 
Bürgermeister Z i e h l k e  eine Bowle, die das 
Offizierkorps, wenn es in traulichem Kreise 
darum versammelt ist, an die frühere Garnison- 
stadt erinnern möge, die ihr altes Regiment 
nicht vergessen hat. Herr Oberst B alck  er­
widert, daß das Regiment nur kurze Zeit dort 
geweilt, aber die Erinnerung daran im 
Offizierkorps dauernd festgehalten werde. Herr 
Oberstleutnant L en tze  überbrachte in Ver­
tretung des abwesenden Regimentskomman­
deurs im Namen des Offizierkorps des J n f  
Regiments Nr. 21 mit den Glückwünschen 
dieses Regiments drei silberne Leuchter. Das 
junge Reis sei herrlich gediehen; aus dem 
Wahlspruch der 21er „Zage nie!" habe sich der 
Wahlspruch der 61er entwickelt „Treu bis in 
den Tod!" Beide Regimenter seien zusammen 
geschweißt im Kriege. Sein Wunsch sei, daß 
das 61. Regiment in Erwiderung der Kame­
radschaft weiter blühen möge als eine Zierde 
der Armee! Herr Oberst B alck dankt mit der 
Versicherung, daß das Regiment der 61er Se 
strebt sein werde, Schulter an Schulter mit 
den 21ern zu stehen und zusammenzuhalten. 
Im  Namen der Firma Dammann u. Kordes 
überreicht Herr Stadtrat Ko r d e s ,  wie einst 
bei dem 25jährigen Jubiläum, einen Silber­
humpen. Herr Oberst B alck  nimmt den 
Pokal dankbar entgegen, aus dem das Wohl 
des allerhöchsten Kriegsherrn getrunken werden 
solle. Der Verein der ehemaligen 61er in 
Danzig überreicht durch eine Deputation, be- 

aus Stabsarzt d. R. Dr. Abraham, 
-? ? A te r  Karpp und Zollamtsassistent 

Vucherspind für das Unteroffizier- 
korps. Das stolze Bewußtsein, dem 61. Regi­
ment anzugehören, habe zur Bildung des 
Vereins Danzig geführt, der eine Sturm- und 
Drangperiode durchgemacht, aber zu einem 
rechten deutschen Kriegerverein geworden sei 
der dafür wirke, daß die Opfer, die das 
Regiment dem Vaterland gebracht, nicht ver­
geblich gebracht seien. Herr Oberst B alck drückt 
seine Freude aus, daß der Verein an das 
Unteroffizierkorps gedacht — ein tüchtiges 
Unteroffizierkorps sei die Stütze und das 
Rückrat der Armee — und wünscht dem Verein 
Danzig eine glückliche Zukunft. Im  Namen 
des Vereins der ehemaligen 61er Berlin 
überreicht Herr Schlossermeister Rentier 
Marwitz ein Erinnerungsblatt an das 
Jubiläum für jede Kompagnie, das die 
Mannschaften ansporen solle, die alte Treue zu 
üben. Her Ober Balck dankt für die Gabe, 
die für jungen Soldaten eine Mahnung sein 
werde, den hohen Vorbildern nachzueifern. 
Eine Deputation aus der alten Earnisonstadt 
des Füstlierbataillons, Neustettin, überreicht 
zwei photographische Aufnahmen der Stadt. 
Herr Oberst Balck dankt für die gute Ge­
sinnung, die sich in der Gabe auspräge. Herr 
Eerichtssekretär Z a p o r o w i c z  überreicht 
im Namen der ehemaligen Unteroffiziere und 
Mannschaften der 61er in Thorn, die stolz 
seien, ihre Ausbildung im Regiment von der 
Marwitz erhalten, hier erst gehorchen und 
dann auch befehlen gelernt haben, eine Geld­
spende zur Wiederherstellung des Denkmals 
bei Dijon. Herr Oberst B alck dankt für die 
Betonung der guten Beziehungen der ehe­
maligen Angehörigen zum Regiment, das sich 
bestreben werde, dasselbe und, will's Gott, noch 
mehr zu leisten als bei Königgrätz und Dijon.

Herr Oberst J a n k e ,  früherer Regiments­
kommandeur, überreicht die Photographien der 
verlorenen Fahne, die im Jnvalidendom zu 
P aris aufbewahrt worden, und des leider sehr 
verfallenen Denkmals bei Dijon; ferner im 
Auftrage des Oberst Direktor Richard Schulz, 
zurzeit zur Kur in Ems, einen Silberbecher, 
aus dem nur dem Kaiser zu Ehren getrunken 
werden soll, und eine Geldspende für das 
Denkmal. Herr Oberst B alck  dankt für die 
Bilder, die er als Familienbilder bezeichnen 
könne. Für das Denkmal müsse etwas ge­
schehen: Eine gute Vorbedeutung sei das
jetzige Entgegenkommen in Frankreich; er 
hoffe, die Kommandeure beider französischer 
Regimenter in Dijon für das Denkmal 
interessieren zu können. Den Reigen der 
Spender beschließt Herr Hauptmann z. d. 
Polizeirat Ma e r c k  e r-Thorn, der als Geschenk 
der verwitweten Frau Major von Sträube An­
sichten von Belfort, das vom Regiment zwei 
Jahre besetzt gehalten, überreicht, die dem 
Kasino noch gefehlt haben, und verliest zwei 
Schreiben von Leutnant von der Marwitz- 
Kamerun und des Chefredakteurs der „New- 
yorker Staatszeitung" Georg von Skal, die 
eine Spende für das Denkmal in Aussicht 
stellt und persönlich überbringen will. „Ich 
muß nach Thorn, es zieht mich dahin," schließt 
des letzteren Brief. Mit dem Dank des Herrn 
Oberst Balck auch für diese Ehrengaben schloß 
der feierliche Akt.

Abends 8 Ahr fand im Stadttheater vor ge­
ladenen Gästen eine Festvorstellung statt, die ein­
geleitet wurde durch einen lebhaften Jubiläum s­
marsch, komponiert von Leutnant Komorowski, 
durch einen Prolog, gedichtet von Frau General­
leutnant v. Hesse, und einem Vorspiel alter vater­
ländischer Weisen. Das Festspiel, verfaßt von 
Freiin Adda v. Liliencron, Tochter des ersten 
Regimentskommandeurs Freiherrn v. Wrangel, 
führt ein in das alte Thorn zur Zeit Winrichs von 
Kniprode und in die Zeit der Freiheitskriege, um 
dann in kurzen Einaktern und lebenden Bildern 
die großen Momente in der Geschichte des Regi­
ments vorzuführen — Weihe der Fahne des 
2. Bataillons, Silvester vor Paris, Vor Dijon und 
Die Fahne der 61er. Während die ersten zwei 
Bilder weniger Leben zeigen, ist die Geschichte 
des Regiments mit echt dramatischem Puls- 
schlag packend und stimmungsvoll dargestellt; be­
sonders das Bild „Silvester vor Paris" würde als 
Szene jedem Drama zur Zierde gereichen und darf 
auf literarischen Wert Anspruch erheben. Das er- 
greifende, tief rührende Schauspiel, gehoben durch 
d ie . herrliche, unsere Berufsschauspielerei in den 
Schatten stellende Deklamation des Herrn Haupt­
manns Foelsche, gab der Jubiläumsfeier der 61er 
einen ganz besonderen hohen Wert, der sie unver­
geßlich der Erinnerung einprägt.

Um 10 Uhr fand ein Kommers im Artushof 
statt, an dem gegen 600 Herren, in den Logen auch 
einige Damen, teilnahmen. Den Kommers leitete 
Herr Gymnafialdirektor T im reck-Löbau. Der 
Kommandeur des 61. Regiments, Herr Oberst 
B a lck , bgerüßte die Erschienenen mit folgender 
Ansprache:

Im  Namen des Regiments heiße ich alle hier 
Versammelten, Vertreter unserer Earnisonstädte, 
Vertreter der Familie von der Marwitz und alle
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innen^können-^" ^  Vaterland sich be!

L n Ä k A n s ^  geraten.
L a m L a ^  Ä ^ e 7 e ' mich. der
beÄ,^n E e r le n  zu können, daß am 
ffUUgen T M  das k. und k. Infanterie-Regiment 
aesjümn^ §^ratz unsere Gräber am Holawald 
geduckt hat, daß unter dem Blumenschmuck, den 
»!!» .;?  L^genossen auf die Ruhestätte gestreut.

des Regiments sich befindet mit 
seinem Wahlspruche: Getreu bis in den Tod. In  

A g e n  wird gleiches auch von den fran- 
zostschen Regimentern 10 und 27 geschehen. Das 
Regrment hat geglaubt, seinen Dank für diele 
Zeichen kameradschaftlichen Entgegenkommens nicht 
besser ausdrücken zu können, als daß es den Kom­
mandeuren jener Regimenter eine Wiedergabe des 
vortrefflichen Mattschaß'schen Bildes geschickt hat, 
welches Sie alle kennen, und welches hoffentlich 
einen Weg in manches deutsche Haus finden wird. 

M it Dank begrüße ich es, daß Se. Exzellenz Gene­
ralleutnant v. Hesse das Präsidium des heutigen 
Abends übernommen hat. Zwei alte 61er, die 
Herren Gymnasialdirektoren Leichsenring und Tim­
reck, haben sich bereit erklärt, ihn zu unterstützen. 
Ehe ich aber dem Herrn Vorsitzer das Wort über­
gebe, Litte ich die Herren vom Regiment, in den 
Ruf mit mir einzustimmen: Unsere Gäste. Hurra!

Den Kaisertoaft brachte Herr Generalleutnant 
v. He s s e  aus. Redner hob zunächst die markan­
testen Züge aus der Geschichte des Regiments heraus, 
dessen Ruhmestage und die Ehrungen, die ihm zu­
teil geworden, die zeigen, daß ein Regiment, das 
seine Pflicht tut, auch der vollen Anerkennung des 
Kriegsherrn gewiß sein darf. Denn die preußische 
Armee ist glücklich darin, daß die Herrscher, selbst 
hervorragende Soldaten, von jeher ihre ganze Für­
sorge der Armee zugewendet haben. Das heutige 
Fest ist recht dazu angetan, dem obersten Kriegs­
herrn zu geloben, daß, wenn wieder ernste Zeiten 
hereinbrechen, wir eingedenk sein werden des 
Wortes: „Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 
ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre!" Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm II., unser oberster Kriegsherr, 
Hurra! Nach dem Gesang der Kaiserhymne und 
„Deutschland, Deutschland über alles" rief Herr 
Oberst J a n k e  ein msmeuto ruori! in die Ver­
sammlung hinein, das befremdlich erscheinen 
könnte, aber bei einer soldatischen Feier doch nicht 
befremdlich sei. Vielmehr sei es Pflicht, der Toten 
des Regiments Zu gedenken, die auf den Schlacht­
feldern ihr Leben gelassen, denen es gegolten, als 
die Kugeln geflogen kamen. Die alten Deutschen 
dachten sich die gefallenen Krieger in der Eötter- 
burg versammelt um Odins Thron, wo sie täglich 
zum erwünschten Kampfe ausziehen und bei der 
Rückkehr schöne Walküren die Trinkhörner kreden­
zen. So wollen wir uns auch unsere gefallenen 
Helden vorstellen. Und wenn diese oben heute 
unser gedenken Lei ihrem himmlischen Bankett, 
so sollen sie wissen, daß wir bei unserem irdischen 
Bankett auch ihrer gedenken. Lassen Sie uns den 
Toten ein stilles Glas weihen. Die Regiments­
kapelle, die in einer Loge Platz genommen, stimmte 
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" an. Herr 
Generalmajor v o n  d e r  M a r w i t z  brachte zum 
Schluß ein Hoch auf die Vereine ehemaliger 61er 
aus, worauf die Musik den Marwitz-Marsch spielte. 
Um 12 Uhr war der offizielle Teil zuende,- die 
Fidelität leitete mit bekanntem Geschick Herr 
Hauptmann Ma e r c k e r ,  der den Kommers mit 
den launigen Versen schloß:
,. Kameraden von der Nummer 61,
Was man heut zuviel trinkt, morgen rächt sich, 
Und wer heute gar bezecht' sich,
Macht bei der Parade morgen schlecht sich."

Am Sonntag früh 7 Uhr fand ein großes Wecken 
unter Führung des Leutnants und Adjutanten des 
1. Bataillons H a a s e  statt, das mit den beleben­
den Klängen der Volksweise „Freut euch des 
Lebens" den Hauptfesttag stimmungsvoll eröffnete.

Um 10 Uhr fand auf der Culmer Esplanade, 
nach alter Tradition, ein FesLgottesdienst statt' 
Die Kanzel, die auf der Anhöhe vor dem Artillerie- 
Wagenhaus errichtet war, war mit rotem Sammet­
tuch ausgeschlagen, das mit dem eisernen Kreuz 
geschmückt war. Rechts und links hatten je ein 
Offizier und zwei Fahnenträger Aufstellung ge­
nommen. Die Fahnen hatte die 1. Kompagnie 
unter Hauptmann von Pelchrzim nach dem Kirch­
platz gebracht. Die erste Ansprache hielt nach dem 
Gesang „Großer Gott, wir loben dich" der evange­
lische Divistonspfarrer K r ü g e r .  I n  großen 
Zügen schilderte Redner die Geschichte von 1860 
bis zu Sedan, das Frankreich den Kaiser nahm 
und Deutschland den Kaiser gab, eine Geschichte, 
in der auch der Werdegang des Regiments sich 
widerspiegele, das mit dabei gewesen, in ehren­
vollster Weise mitwirkend. Auch der zweite 
Redner, der katholische Divisionspfarrer Dr. 
S c h m i d t ,  schilderte in beredten Worten Geschichte 
und Taten des Regiments, das bei der Feuertaufe 
im Holawald hingemäht wurde, wie die Ähren 
des Feldes von der Sichel des Schnitters, aber in 
Kampf und Gefahr sich treu bewährt hat. Möge 
das heutige Regiment dem alten nicht nachstehen 
in treuer Pflichterfüllung bis zum Tode, wenn es 
sein muß, damit Lei künftigen Jubiläen man seiner 
ebenso ehrend gedenke, wie wir heute der Helden 
von Sadowa und Dijon. Vor den falschen 
Propheten aber hütet euch, die euch vom Pfade der 
Pflicht in die Ir re  führen wollen! Immer soll es 
heißen: Gibt's wieder einen Feind, er sei auch, 
wer er sei, die 61er werden mit dabei sein. Der 
Choral von Leuthen und Sedan, „Nun danket alle 
Gott", beschloß die erhebende Feier.

Nach dem Gottesdienst rückten die Truppen zum 
altstädtischen Markt ab, wo die Parade stattfinden 
sollte, — ein glücklicher, die Bürgerschaft wohltuend 
berührender Gedanke des Herrn Oberst Balck, hier­
für den Platz zu wählen, wo das Regiment bei 
seinem ersten Einzug und später nach der Heimkehr 
aus Frankreich feierlich empfangen worden war. 
Nach Aufstellung der Truppen vor der Post und 
dem Hotel „Drei Kronen", der ehemaligen 61er 
vor dem Rathaus, schritt der Herr Gouverneur mit 
den Ehrengästen die Front ab. Der Regiments-



kommandeur Herr OSerst B alck  brachte dabei ein 
Hurra aus den obersten Kriegsherrn aus:

Das Regiment feiert sein Jubelfest an dem 
Tage, wo es vor 44 Jahren Lei Königgrätz die 
Feuertaufe empfing. I n  den 50 Jahren seines 
Bestehens hat das Regiment seine siegreichen Feld­
zeichen vom Ostseestrand bis an den schneebedeckten 
Kamm des Jw a tragen dürfen. Es hat gezeigt, 
daß der Fahneneid kein leeres Gelöbnis war, mit 
seinem Blute hat es die Treue zu seinem aller­
höchsten Kriegsherrn besiegelt. So soll es auch in 
Zukunft sein. Das bekräftigen wri mit dem Rufe: 
Se. Majestät, unser allergnädigster Kriegsherr, 
Hurra!

Hierauf nahm der Herr Gouverneur, der mit 
den Ehrengästen vor dem Artushof Aufstellung 
genommen, die Parade in Zügen ab. Es war ein 
imponierendes Schauspiel, diese waffenstarrenden 
Reihen, deren gleicher dröhnender Schritt anzeigte, 
daß e in  Geist, e i n e  Kraft sie beseelte, furchtbar 
in der Hand des Führers, in schier endlosen Zügen, 
die erst den rechten Begriff von der Größe und 
Macht eines Regimentes gaben, an sich vorüber­
ziehen zu sehen. Dem Regimente schloffen sich an 
die ehemaligen 61er, ;nach Kompagnien geordnet. 
Elektrisch durchzuckte ös das Publikum, als die 
Veteranen des 2. Bataillons auf der Bildfläche 
erschienen, ihres Wertes sich bewußt. Nach Beendi­
gung des herrlichen Schauspiels, dem eine große 
Menschenmenge beiwohnte, brachte die 12. Kom­
pagnie unter Hauptmann E e b r i a n  die Fahnen 
in das Gouvernement zurück.

Nachmittags 2 Uhr fand im Artushof das Fest­
esten der ehemaligen Unteroffiziere und M ann­
schaften statt, woran wi^erum  über 600 Personen 
teilnahmen. Herr Oberst B alck  begrüßte die 
Kameraden mit folgender Ansprache:

Kameraden! Wir haben uns hier zusammen­
gefunden, um beim festlichen Mahle den Geburts­
tag unseres Regiments zu begehen. Im  Leben 
eines Regiments bedeuten 50 Jahre nur eine kurze 
Spanne Zeit. Zum Manne herangereift, blickt 
das Regiment jetzt auf seine Jugendzeit zurück, 
in der es mithelfen konnte Leim B au des deutschen 
Kaiserreiches. Auch wir haben schwere Opfer dafür 
gebracht: 12 Offiziere, 14 Unteroffiziere, 165 Mann 
starben den Heldentod; 8 Unteroffiziere und 
74 Mann fielen der tückischen Krankheit rm Kriege 
gegen Frankreich Zum Opfer. Der Tag von König- 
gratz kostete uns an Toten 4 Offiziere, 75 Mann, 
der vierwöchige Feldzug in Böhmen weitere 
3 Unteroffiziere, 65 Mann, die an Krankheit 
starben. A b e r  d i e s e  O p f e r  s i n d  ni cht  
v e r g e b l i c h  g e w e s e n .  Geachtet und mächtig 
steht das deutsche Reich unter seinen Nachbarn da. 
Nicht auf neue Eroberungen ausgehend, sondern 
die Hand am Schwerte, so steht unser Heer bereit, 
das mit dem Blute unserer Vater Erstrittene zu 
schützen, wenn ein Feind versuchen sollte, den 
Frieden unseres Volkes zu stören. Stolz blickt das 
Volk, mit Achtung das Ausland auf unser Heer, 
in dem noch der Geist jener wackeren Dijon- 
kämpfer lebt, die, durch das Blei dahingestreckt, 
selbst dem Feinde Bewunderung abnötigten. 
Getreu bis an den Tod, das wollen auch wir sein, 
getreu der Fahne, getreu dem Kaiser, gleichviel, 
ob unsere Brust der bunte Rock oder des Bürgers 
Kleid deckt. Gerade I h r  alten 61er seid berufen, 
die Treue zu Kaiser und Reich auch außerhalb des 
Regiments zu pflegen, mannhaft für Kaiser und 
Reich einzutreten, wenn Neider und Zweifler an 
dem Glauben an unseren Gott, an dem Ver­
trauen zu Kaiser und Reich rütteln wollen. 
Getreu bis an oen Tod! Treu zu Kaiser und 
Reich, das sei und bleibe unser Wahlspruch jetzt 
und allezeit. Bekräftigen wir dieses mit dem 
Rufe: Se. Majestät, unser allergnädigster Kaiser 
und König, Hurra!

Herr Oberst Balck verabschiedete sich bald dar­
auf mit dem Wunsche einer guten Zukunft für das 
Regiment. Der Vertreter des Vereins Berlin, 
Herr Rentier M a r w i t z ,  dankte dem Regiment 
für die gute Aufnahme und brachte ein Hurra auf 
das Regiment aus. Im  weiteren Verlaufe des 
Festmahls wurden die eingelaufenen Glückwunsch­
telegramme, darunter vom 4. Ulanen-Regiment 
und Infanterie-Regiment Nr. 128, zur Kenntnis 
gebracht. Herr Gerichtssekretär Z a p o r o w i c z  
übermittelte allen, die sich an der Geldspende von 
600 Mark für das Denkmal beteiligt, den Dank 
des Herrn Oberst Balck. Der Vorschlag, an das 
Offizierkorps des Regiments eine Ergebenheits­
depesche abzusenden, fand allseitig lebhafte Zu­
stimmung. Um 4^4 Uhr wurde die Tafel auf­
gehoben.

Um 3 Uhr fand ein Festmahl des Offizierskorps 
im Kasino statt. Auf der Ehrentafel prangte auch 
D r  von der Stadt gestiftete Tafelaufsatz. Hier 
HW en Platz genommen Generalleutnant z. D. 
v. Hesse, zu seiner Rechten Frau Oberst Balck, zur 
Linken Freiin Adda v. Liliencron, Generalmajor 
Kriebel-Danzig, Oberstleutnant Lentze, Oberst 
Balck, Oberst Janke, Oberst Eederholm, Komman­
dant Generalmajor Griepenkerl; gegenüber 
Bürgermeister Stachowitz, Gouverneur General 
der Artillerie Gronau, Oberst a. D. Riebes, Erster 
Bürgermeister Ziehlke - SLolp, Oberstleutnant 
v. Blumenstein und Landgerichtsprästdent Ge­
heimer OLer-Justizrat Hahn. Vom Magistrat, 
Stadtverordnetenkollegium und Bürgerschaft nah­
men teil die Herren Stadträte Kelch, Kriwes und 
Kordes; Stadtverordneten-Vorsteher Geheimer 
Justizrat Trommer, stellv. SLadtverordneten-Vor- 
steher Fabrikbesitzer Weese und Kaufmann 
D. Wolfs u .a .; als Vertreter des Landkreises Land- 
rat Dr. Meister und Amtsrat Donner-Steinau. 
Den Kaisertoast brachte General der Artillerie und 
Gouverneur Exzellenz G r o n a u  in folgenden 
Worten aus:

„Treu bis in den Tod" ist der Wahlspruch des 
Regiments, der Wahlspruch, in dessen Zerchen wir 
dies schöne Fest des 60jährigen Bestehens des 
Regiments feiern. „Treu bis in den Tod" ist der 
Wahlspruch jedes preußischen Soldaten, aber nicht 
jedem, auch nicht jedem Truppenteil ist es Le- 
jchieden, diese Treue so durch leuchtende Taten

bekräftigen zu können, wie es dem 61. Regiment 
vergönnt war. Wohl allen, die Anteil gehabt an 
dieser Vetätigung der Treue. Aber auch für die 
Jüngeren, denen dazu noch keine Gelegenheit ge­
boten, gilt der Wahlspruch in gleicher Weise, denn 
nicht nur auf dem Kampffeld, auch in stetiger 
Friedensarbeit können sie ihn betätigen. Aber 
uns allen wollen wir vor Augen halten, was das 
Regiment auf blutigem Schlachtfeld geleistet, und 
wollen geloben, jederzeit und in aller Zukunft so 
wie dem alten Heldenkaiser auch dem jetzigen 
Kaiser dasselbe zu leisten, die Treue zu betätigen 
bis in den Tod. Dem wollen wir Ausdruck geben 
durch den Ruf: Se. Majestät unser allergnädigster 
Kaiser und Kriegsherr, Hurra!

Hierauf ergriff das Wort Herr Oberst B alck  
zur Festrede:

Als ich vor einem Vierteljahr durch die Gnade 
Sr. Majestät an die Spitze unseres schönen Regi­
ments berufen wurde, freien mir die Worte ein, 
mit denen einst unser Militärschriftsteller den 
französischen Kampfruf ^v av t 1a dataills beant­
wortete: „Die stolzen Namen der Regimenter, die 
man nicht zu loben braucht, es genügen die Num­
mern 21 und 61 — was bedeuten sie anders als 
eine gewonnene Schlacht!" Und gerade zu dieser 
Stunde vor 44 Jahren rief unser unvergeßlicher 
Heldenkaiser, Se. Majestät König Wilhelm auf 
den blutgetränkten Gefilden von Köniagrätz den 
Bataillonen unseres Regiments zu: „ Ih r habt
euch brav geschlagen, Pommern, ich danke euch!" 
Solch königlicher Dank auf der Wahlstatt ausge­
sprochen, spornt zu neuen Taten an. Bereits 
gestern Abend haben wir, geleitet von einer pa- 
knotych gesinnten Dichterin, der Tochter unseres 
Helderchaften ersten Kommandeurs^ noch einmal 
jene Zeiten wacherleben dürfen, in denen sich das 
Regiment den Wahlspruch erkämpfte: Getreu bis 
an den Tod. Meine Worte könnten nur den Ein­
druck jener Darstellung abschwächen, wenn ich Sie 
noch einmal das Regiment auf seinem langen 
Marsche von Pont a Mousson nach Gravelotte 
begleiten ließe, wenn ich Sie rn die Einschließungs­
stellungen vor Metz und Paris führte, wenn ich 
Sie vor der burgundischen Hauptstadt noch einmal 
jenen Heldenkampf schauen ließe, der zum Verlust 
unserer Fahne führte. Dichter und Künstler haben 
den Kampf verewigt. Seien wir auf die alten 
61er stolz, die mit ihrem Herzblut ihre Soldaten­
treue besiegelt haben, sie sind wahrlich nicht ver­
geblich gefallen. An ihrem Heldentum kann sich 
die heranwachsende Jugend bester begeistern als 
an dem Untergang des Leonidas und seiner Drei­
hundert. Von ihrem Opfermut wird im ganzen 
deutschen Reiche dem jungen Soldaten erzählt, 
um ihm zu zeigen „es gibt ein Wort von Eisen, 
das heißt Soldatentreu . Wenn wir einst unsere 
Feldzeichen mit ins Feld nehmen, so sollen sie nicht 
weit hinten bei der Reserve im sicheren Schutz 
zurück bleiben, nein, kühn und stolz wie bei Dijon 
sollen sie uns voranflattern in die feindlichen 
Reihen hinein, gleichviel, ob Sieg oder Untergang.

Dijon zur ewigen Ruhe eingegangen sind. Eine 
lange Friedenszeit in steter Vorbereitung für den 
Krieg liegt hinter uns. Auf seiner „Wacht an der 
Weichsel', nur wenige Kilometer von den russischen 
Grenzwachen entfernt, hat das Regiment herzliche 
Aufnahme in Thorn, dem Hort des Deutschtums 
in den Mauern der Königin der Weichsel, ge­
funden. Wo wir heute früh in der Parade ge­
standen Laben, da standen auch die drei Bataillone 
des Regiments, als sie am 16. September 1866 
zum erstenmal in Thorn einrückten, dann, als sie 
am 29. September 1873 wieder in ihre alte Gar­
nison heimkehrten. Die Erwartungen^ die damals 
die Oberbürgermeister Koerner und Bollmann an 
jener Stelle aussprachen, sie haben sich verwirklicht. 
Möchten die guten Beziehungen des Regiments 
zur Stadt und Bürgerschaft immer so bleiben! 
Ihnen, meine Herren Vertreter der Stadt Thorn, 
dankt das Negrment für alles, was Sie ihm in 
40jähriger Anwesenheit erwiesen haben. I n  Thorn 
ist das Regiment am 1. April 1890 in den Ver­
band des neugebildeten 17. Armeekorps über­
getreten. Eine kostbare Erinnerung an die Zuge­
hörigkeit zum pommerschen Armeekorps haben wir 
erhalten durch die Gnade Sr. Majestät unseres 
allergnädigsten Kriegsherrn, indem er dem Regi­
ment den Namen der pommerschen Familie von 
der Marwitz verliehen hat. Was dieses bedeutet, 
zeigt allein schon der Name des Generalleutnants 
Friedrich August Ludwig von der Marwitz, dessen 
Bildnis jetzt zu unserer großen Freude unseren 
Festsaal schmückt. Er ist es, der in eherner Zeit 
zum Mann und Soldaten herangereift, ein Vor­
bild für jeden Soldaten sein soll. „Ein ganzer 
Mann, hochtreu von Jugend auf, seine herrlichen 
Gaben ohne Falsch gebrauchend als Soldat, Vasall 
und Edelmann." So urteilt über ihn der ihm 
befreundete König Friedrich Wilhelm IV. Soll 
ich Ihnen das Lebensbild des herrlichen Mannes 
entrollen? Nein, das ist überflüssig: jeder 61er 
kennt es. Aber stolz sind wir auf diesen Namen. 
Und wenn dereinst der Kriegsruf ertönt, dann 
wissen wir, was wir dem Namen von der Marwitz 
schuldig sind. Der Klang dieses Namens, die dank­
bare Erinnerung an die Stadt, die uns gastlich auf­
genommen hat, die Erinnerung an jeden 61er, die 
an der Hola und am Ju ra  ihre Treue mit ihrem 
Herzblut besiegelt haben, alles das wird uns in 
den Stunden oes Kampfes begeistern, das Höchste 
zu leisten. Das walte Gott! Wir jungen 61er, 
die erst noch die Feuertaufe erlangen sollen, ich 
bitte Sie, jetzt mit mir einzustimmen: Unsere Gäste, 
die Kriegsteilnehmer, die ehemaligen Angehörigen 
des Regiments, die Vertreter der Familie von der 
Marwitz und die Vertreter unserer Earnisonstädte: 
Hurra!

Hierauf erschien ein Abgesandter der Festgesell­
schaft im Artushof als Träger einer Depesche dieser 
Gesellschaft an das Offizierkorps, die folgenden 
Wortlaut hatte: „Dem Offizierkorps des Regi­
ments gestatten sich die zur Feier des 50jährigen 
Bestehens zusammengekommenen 61er die un­
wandelbare Treue und Anhänglichkeit zum Regi­
ment sowie zu Kaiser und Reich zum Ausdruck 
zu bringen." Die Depesche, die ein schönes Zeugnis 
ablegt von der Gesinnung der alten 61er und dem 
guten Verhältnis zwischen Offizierkorps, Unter­
offizierkorps und Mannschaften des Regiments, 
wurde mit lebhaften Bravorufen auAenommen.

Sodann nahm Herr G ensraltzu^M t v. Hesse  
das Wort, um der Ehrenpflicht zu genügen, der 
Toten des Regiments zu gedenken, die auf dem 
Schlachtfelde fallend den Ruf des Regiments be­
gründet und Anspruch auf unseren Dank haben.

Nachdem ihnen ein stilles Glas geweiht, gedachte 
Redner der alten Zeiten und Standorte des Regi­
ments. I n  Stolp sei das Verhältnis zwischen 
Garnison und Stadt wie dem Landkreis das denk­
bar beste gewesen, sodaß eine Versetzung nach SLolp 
empfunden wurde, wie eine Versetzung in ein 
Kavallerieregiment (Heiterkeit); und geradezu 
idyllisch sei das Leben in Neustettin und Konitz 
gewesen, die bei den damaligen Verkehrsverhält- 
nissen vor Überraschungen durch den Kommandeur 
sicher waren. Wahre Hünen habe das Regiment 
damals besessen, wie Knebel und v. Below, denen 
man das Draufgängertum ansah. Das spätere 
Nomandenleben des Regiments habe keinen un­
günstigen Einfluß gehabt. Immer habe das 
Regiment der Geist beseelt, der in der Inschrift 
eines Denkmals ausgedrückt sei: „Ist unsere
Stunde gekommen, laßt uns ritterlich sterben um 
unsrer Vrüder willen!" Dieser Geist beseelte uns, 
und große, ernste Stunden der Zukunft werden ihn 
auch der Jugend einhauchen. Aber die Jugend 
macht auch die Zukunft wenn sie die alten Tugen­
den der Pflichttreue, Kameradschaftlichkeit und 
Ritterlichkeit sich bewahrt und daneben, wie es ihr 
zukommt, auch heiteren Frohsinn. Wir trinken auf 
das Regiment und die Jugend!

Der nächste Sprecher war Herr Generalmajor 
v o n  d e r  Ma r w i t z .  Ihm  sei die Aufgabe ge­
worden, des Regiments Zu gedenken, auf dessen 
Geschichte einen Rückblick zu werfen sich gezieme 
am Marksteine eines Jubiläums. Gegründet in 
einer Sturm- und Drangperiode, habe das Regi­
ment gerade in dem ersten Jahrzehnt seines Be­
stehens die schwersten Zeiten durchgemacht, die ihm 
aber auch unvergängliche Lorbeeren eingebracht. 
Nach der herrlichen Schilderung des Regiments 
in der Dichtung, die gestern aufgeführt, wolle er sich 
beschranken, nur einen Punkt herauszuheben. Wie 
ihm der spätere Kriegsminister v. Kameke wieder­
holt erzählt, haben die Lenker der Schlacht bei 
Sadowa mit ernster Sorge auf den Holawald ge­
blickt, wo die 61er standen, Überschüttet von Gra­
naten und herabstürzenden Asten. Aber sie hätten 
das Vertrauen gewonnen, daß es nicht notwendig 
sei, dorthin Verstärkungen zu schicken, denn die 
Haltung des Regiments habe gezeigt, daß es das 
schwerste zu vollbringen fähig sei, das ruhige Aus­
harren im Feuer. Und dann habe auch das Siegel 
nicht gefehlt, als das Regiment endlich vorgehen 
und sich der feindlichen Batterie bemächtigen 
konnte. Diese Mitteilungen von solcher Stelle 
haben immer den tiefsten Eindruck auf ihn ge­
macht. Die späteren Wege des Regiments sind 
bekannt; die späte Nachwelt wird noch singen und 
sagen von jenen Tapferen, die sich mitgeschlagen, 
von denen heute einige noch in unserer Mitte zu 
sehen uns eine besondere Freude ist. Daß ein 
solches Regiment ihren Namen.trage, dieser Ehre 
und der damit verbundenen Verpflichtung, ihrer 
nie sich unwürdig zu Zeigen, sei sich die Familie 
von der Marwitz wohl bewußt. Möge das Auge 
des obersten Kriegsherrn immer mit Wohlgefallen 
auf dem Regiment ruhen, als Zeichen, daß die 
Arbeit in rechter Weise geleitet werde. Das Regi­
ment von der Marwitz Hurra!

Der folgende Redner, Herr Bürgermeister 
S t a c h o w i t z ,  übermittelte die Glückwünsche der 
Stadt Thorn. Als er die Regimentsgeschichte 
durchblättert, habe er die Stelle gefunden, daß das 
Regiment, als es bei der Heimkehr aus dem öster­
reichischen Feldzuge unterwegs erfuhr, daß ihm 
Thorn als Garnison angewiesen sei, dies schmerz­
lich empfunden habe, da ihm die alten Standorte 
lieb geworden seien. Er habe sich darüber gefreut, 
denn wenn ein Regiment diese Empfindung habe, 
so sei dies ein Zeichen, daß es kein Körper sei, 
der sich von der Außenwelt abschließe/ sondern ihr 
gegenüberstehe, wie ein einzelner Mensch von Herz 
und Gemüt. Herr Oberst Balck habe schon betont, 
daß das Regiment auch mit seinem neuen Standort 
in engere Beziehungen getreten sei, und habe den 
Wunsch daran geknüpft, daß das gute Verhältnis 
bestehen bleibe. Er könne erwidern, daß auch die 
Bürgerschaft seine 61er liebgewonnen habe, nicht 
nur durch die Länge der Zeit allein, sondern auch 
durch die gemeinsamen Erlebnisse. Von Thorn aus, 
wo manches trübe Auge ihm nachsah, hat das 
Regiment die ehrenvolle Bahn angetreten, die es 
zum Ruhme führte, und der Donner von Metz und 
Dijon fand einen Widerhall auch in Thorn. Die 
Kugeln, die dort manchen Tapferen niederstreckten, 
trafen auch in Thorn manches Herz, und Hunderte, 
Tausende haben mitgelitten, was das Regiment 
erlitt; die Namen derer, die gefallen, sind in 
Thorn nicht vergessen, sondern werden erhalten 
bleiben. Und als das Regiment zurückkehrte, war 
die Freude groß, die alten 61er wiederzusehen. 
Diese gemeinsam durchlebte und empfundene große 
Zeit hat Bürgerschaft und Regiment eng ver­
bunden. Daß das Band, das beide umschlingt, 
unzerreißbar sei, mit diesem Wunsche bitte ich Sie 
mit mir einzustimmen in den Ruf: Unsere
Thorner 61er, hoch!

Die Glückwünsche des alten Standorts des 
Regiments, Stolp, überbrachte als Sprecher einer 
Deputation der pommerschen Stadt deren Erster 
Bürgermeister Zi e h l ke .  Der Schmerz des Regi­
ments beim Scheiden sei ein Beweis, daß Stolp 
es verstanden, der Garnison das Leben angenehm 
zu machen; die alte Gepflogenheit, die ein Vor­
redner gerühmt, daß die Offiziersfamilien auf das 
Land in Fuhrwerken abgeholt werden, bestehe dort 
auch heute noch. (Heiterkeit.) Der Zug nach dem 
Osten sei wenig beliebt. M it Unrecht, denn auch 
wir hängen an unserer pommerschen Heimat und

preisen sie im Pommernliede nicht minder innig 
und begeistert, als der Rheinländer die seinige, 
und auch am Weichselstrand läßt es sich leben.
Der Wunsch liegt uns Stolpern nahe, die 61er 
wiederzuhaben. (Lebhafter Einspruch der Thorner.) 
Aber hier entscheidet nicht unser, sondern eines 
Höheren Wille. Für das Regiment gilt das Wort 
von Velours bei Sadowa: Hier stehen wir nach 
dem Willen Sr. Majestät und hier sterben wir! 
(Bravo!) Aber vielleicht wird uns noch ein junger 
Sproß des Regiments beschieden. Denn mit Pom­
mern ist das Regiment verwachsen, denn viele, die 
ihr Blut vergossen, sind aus dortigen Familien. 
Das Regiment ist auch in Stolp nicht vergessen.
Sie ahnen nicht, was Sie Gutes dort geschaffen. 
Ihre Schießstände sind zu einem Park geworden, 
der eine Zierde Stolps ist. Und man weiß nicht, 
wieviel alte Herzen noch trauern im Andenken an 
die Jugendzeit, wenn auch in den 44 Jahren ge­
wisse Dinge verjährt sind. (Große Heiterkeit.) 
Eine große Freude ist es uns gewesen, daß das 
Regiment den Namen der Familie von der Mar­
witz erhalten hat, deren Wappen auch den Festsaal 
des Stolper Rathauses schmückt. So kann die Er­
innerung an das Regiment nicht erkalten, die wir 
mit pommerscher Treue festhalten. Ich Litte alle 
Pommern und Freunde Stolps, ihr Glas zu er­
heben: Auf die pommersche Treue, und daß auch 
das Regiment die Zugehörigkeit zu uns nie ver­
gessen möge!

Hierauf ergriff Herr Oberst B alck  noch ein­
mal das Wort, um als Hausherr für die vielen 
dem Regiment ausgesprochenen Wünsche und 
Ehrungen zu danken. Redner gedachte dann des 
verstorbenen Dichters Ju liu s Wolff, der zum Feste 
erscheinen und einen Prolog im Anschluß an das 
Gedicht von der Fahne der 61er verfassen wollte, 
was durch den Tod vereitelt sei. Nur sein Bild 
habe der Sohn senden können. Weiter sprach 
Redner sodann dem anwesenden Schöpfer des 
Bildes „Untergang der Fahne der 61er bei Dijon", 
Mattschaß, seinen Dank aus, eines Bildes, das in 
der Kunstgeschichte einen Merkstein bilde und 
spätere Generationen lehren werde, wie ein 
Schlachtenbild zu malen fei; ferner der Ver­
fasserin des im Stadttheater aufgeführten Fest­
spiels, das in seinen Bildern so lebendig die Ver­
gangenheit des Regiments vor Augen geführt, und 
der leider nicht anwesenden Verfasserin des Pro­
logs, Frau Generalleutnant v. Hesse, sowie den 
Herren Hauptmann Eebrian und Hauptmann 
Noering für ihre Arbeit an der Zusammenstellung 
der Regimentsgeschichte. Insbesondere dankte 
Redner auch Herrn Hauptmann Maercker, der in 
mühevoller Arbeit das M aterial gesammelt und 
die Feier des Festes vorbereitet; ohne Maercker 
wäre es kaum möglich gewesen, das Negimentsfest 
in der Weise zu feiern, wie wir es gestiert haben. 
Alle, dir zum Gelingen des Festes beigetragen, > 
die in Bühnendichtung und Leinwand die Taten 
des Regiments verherrlicht, hoch!

Zum Schluß brachte Herr Generalmajor 
K r i e b e l  einen Toast auf die Damen, den schön­
sten Schmuck unserer Tafel (lebhafte Zustimmung) 
aus. I n  der Marwitzerin des Festspiels sei den 
jungen Damen das Vorbild gegeben. Mögen sie 
dem nacheifern und insbesondere auch auf ihre 
Söhne einwirken, daß sie in das Negimnit ein­
treten und denen vom Holawäldchen gleichen. Die 
Damen, insbesondere Freiin von Liliencron, hoch!

Während des Mahles konzertierte auf dem 
Hofe des Kasinos die Regimentskapelle, umlagert 
von einer zahlreichen Menschenmenge, die in die 
aus dem Saale Herunterschallenden Hochs kräftig 
einstimmte.

Der Äbend des festlichen Tages gehörte den 
Mannschaften des Regiments. I n  verschiedenen 
Gartenlokalen der Stadt hatten sie sich zu Kom­
pagnie-Festlichkeiten versammelt, um in froher 
Festesstimmung ihren Ehrentag zu feiern. Hatten 
sie sich mittags durch den in heißem Sonnenbrands 
vortrefflich ausgeführten Parademarsch die Be­
wunderung aller Zuschauer und die Anerkennung 
ihrer höheen Vorgesetzten errungen, so entwickelten 
sie abends einen rührenden Wetteifer, um durch die 
verschiedenartigsten Belustigungen ihre Gäste zu 
erfreuen. Im  Schützenhause beging die 12. Kom­
pagnie die Feier des Tages. I n  den kleinen Kerls 
steckt „Murr" drin, wie Herr Major Vötterling, zu 
dessen Bataillon die Kompagnie gehört, in seiner 
Ansprache treffend sagte, die in einem Hoch auf den 
mitanwesenden ehemaligen Chef der Kompagnie, 
Herrn Major Reimer, ausklang. Das zeigte u. a. 
der mit Eleganz von 16 Mann ausgeführte figuren- 
reiche Fahnenreigen, das bewiesen die hervor­
ragenden turnerischen Leistungen am Neck, die den 
anerkannten Leistungen des Thorner Turnvereins 
in nichts nachstanden, das bewies auch die Dar­
stellung jener berühmten Schlachtszene bei Dijon, 
die von packender Wirkung war. Ein flotter Ball, 
der sich bis in die frühen Morgenstunden ausdehnte, 
bildete hier wie bei allen anderen Kompagnien 
den Schluß der Jubelfeier.

Am Montag Vormittag 11 Uhr versammelten 
sich die Festteilnehmer zu einem Abschiedsfrühstück 
im Offizierkasino. Hier nahm Herr General­
leutnant v o n  d e r  M a r w i t z  Gelegenheit, dem 
Feste seine vollste Anerkennung auszusprechen. 
Von Wilhelm I. rühmt man, daß er es verstanden 
habe, die rechten Männer an die rechte Stelle zu 
setzen; ein gleiches kann man von den Ver­
anstaltern dieses schönen Festes sagen. Das Fest 
ist wunderbar vorbereitet, in allen Einzelheiten 
wohldurchdacht und daher auch in allen Teilen 
wohlgelungen. Wie ist für die Gäste gesorgt wor-



den! B eim  Empfang wurden einem die Sachen 
abgenommen, sodaß man sich um nichts kümmern 
brauchte, sich selbst anzuziehen, hatte man nicht ein­
m a l nötig. Es ist zweifellos, daß jeder einzelne 
Teilnehmer von diesem wunderbaren Feste nu r die 
angenehmsten Eindrücke nachhause nehmen w ird . 
Zum  drittenm ale weile ich nun in  Thorn, und 
jedesmal hat es m ir  besser gefallen; daher rufe 
ich Ih n e n  „A u f Wiedersehen!" zu. Ich wünsche nur, 
daß die Ze it, b is  zur nächsten Gelegenheit wieder 
in  Ih re r  M it te  weilen zu dürfen, nicht zu lang 
bemessen sein möge. Das Regiment von der M a r- 
witz, Hurra! Herr Oberst V a lc k  dankte fü r die 
W orte der Anerkennung. Z u  seinem großen 
Schmerze habe der Herr General von der M arw itz  
schon gestern abreisen w o llen ; zu seiner großen 
Freude sei er aber noch b is  heute geblieben. Dem 
Herrn General ein H u rra ! —  Leider mußte Herr 
G eneralleutnant von der M arw itz  sich jetzt von der 
Festgesellschaft verabschieden. D ie übrigen Fest- 
teilnehmer blieben noch längere Z e it in  bester 
S tim m ung beisammen.

So ist das große Fest nun vorübergerauscht, 
und die Hunderte der ehemaligen 61er, die hierher- 
geeilt, um den verblassenden Erinnerungen an die 
alte Garnison wieder Farbe und Leben zu geben, 
sind in  ihre Heim at zurückgekehrt. Mögen die 
schönen W orte patriotischen Hochgefühls, die beim 
Feste erklungen, in  weitesten Kreisen eine gute 
S tä tte  finden und aufgehen zu reicher Frucht! 
Das Band aber, das Thorns Bürgerschaft und die 
61er umschlingt, ist noch enger geworden durch die 
Achtung vor einem Regiment, das sein Jub ilä u m  
in  so großartiger Weise Zu feiern die K ra ft  in  sich 
gefunden hat. Das Fest der 61er hat uns wieder 
gezeigt, was w ir  an dem Regiment und, 
dürfen w ir  hinzufügen, an unserer Armee haben, 
die als H ü te rin  altpreußischen Geistes der feste 
W a ll ist gegen innere und äußere Feinde.

Provinzialnachrichten.
v Briefen, 2. Ju li. (Verschiedenes.) Bei der 

heutigen Ziehung der Briesener Pserdelotterie (in Ber­
lin) fiel der erste Hauptgewinn (ein Jagdwagen mit 4 
Pferden) auf Nr. 54949, der zweite Hauptgewinn (ein 
Landauer mit 2 Pferden) auf N r. 37 467. —  In  
Mischlewitz brannte gestern eine Kate auf dem Neben- 
grundstück des Besitzers Valentin Sondowski ab.
Der Ansiedler Wilhelm Ehlert in Wittenburg hat seine 
64 Morgen große Ansiedlerstelle an den Landwirt Jo ­
hann Kemper verkauft.

Aus dem Kreise Culm, 1. Ju li. (Domänen-Ver- 
kauf und-Verpachtung.) Nachdem der Pächter der königl. 
Domäne Glasau, Herr M iste, gestorben ist und die 
Erben die Pacht nicht weiter führen wollten, hat der 
Domänenfiskus die etwa 1200 pr. Morgen große Do­
mäne an die königl. Ansiedelungskommisfion verkauft. 
— Bei der im Juni stattgefundenen Verpachtung der 
königl. Domäne Nnislaw, ca. 1600 Morgen groß, gab 
der Sohn der Frau Amtsrat Gohlke in Unislaw mit 
25100 M ark das Höchstgebot ab. Die bisherige Pacht 

mehr als 12000 Mark. Bei der Ver­
pachtung der königl. Domäne Griewe, 1915 Morgen 
6wß, gab der bisherige Pachtinhaber, Herr Amtsrat 
^e ye r zu Bsxten, das höchste Gebot mit 30 256 Mark 
M a rk ^ *  bisherige Pacht betrug etwas über 13 000

Darrztg 2. Ju li. (Das „Westpreußische Volksblatt"), 
das seit dem Jahr« 1872 von Herrn Leo Bönig 
herausgegeben wird, ist, wie gemeldet, mit der Buch. 
schast v e r ^  Verlag, Aktiengesell-

Rominten, 1. Ju li. (Die Nonnengefahr) ist für die 
Rominter Heide in diesem Jahr vorüber. Die Raupe 
hat ihre Hauptfreßzeit hinter sich und beginnt sich zu 
verpuppen. Es scheint eine Krankheit unter den Raupen 
zu herrschen, sodaß ihrer ferneren Verbreitung ein Z iel 
gesetzt sein dürste. Der angerichtete Schaden ist lange 
nicht so groß geworden, als man nach dem Auftreten 
im vorigen Jahr und dem milden Winter hätte an­
nehmen müssen. V or allem ist die Umgebung des 
Schlosses und Rominten selbst von der Nonne nicht 
bedroht gewesen. Von den im Jahre 1898 in der Heide 
unternommenen Versuchen, die Stämme durch einen 
Leimring gegen die Aufwanderung der Nonnenraupe 
zu schützen, ist man in neuerer Zeit ganz abgekommen, 
da die Leimringe den Bäumen doch nicht genügend 
Schutz boten und die Kosten hierfür nicht den Nutzen 
aufwogen.

Danzig, 2. Juki. (Verschiedenes.) Ein trauriger 
Gedenktag für Danzig ist der 2. Ju li, denn heute vor 
fünf Jahren, in den Morgenstunden des 2. J u li 1905, 
fuhr ein Blitzstrahl in den Turm der S t. Äatharinen- 
kirche und zündete, sodaß der Turm und mit ihm Las 
herrliche Glockenspiel dem verheerenden Element zum 
Opfer fielen. Wie ein Phönix aus der Asche erstanden, 
blickt heute ein neuer Turm auf das ihn umgebende 
Häusermeer herab. Nicht lange mehr, und von ferner 
Kuppel werden uns auch wieder die Glocken in harmo­
nischem Zusammenfiel regelmäßig erfreuen. Herr 
kommandierender General v. Mackensen begibt sich zu 
Besichtigungszwecken am 4. d. M ts. morgens nach 
Stolp, am 6. nach Hammerstein, am 6. nach Gruppe, 
am 7. nach Thorn und kehrt am 8. d. M ts. nach 
Danzig zurück. Für die ferneren Besichtigungsreisen 
find dann folgende Dispositionen getroffen worden: 
Am 14. abends erfolgt die Abfahrt nach Gruppe, die 
Rückkehr erfolgt bereits am nächsten Tage. Am 21. Ju li 
fährt der Herr kommandierende General nach Thorn, 
am 22. nach Gruppe, und am 23. wieder nach Danzig 
zurück; am 28. abends erfolgt dann wieder die Abfahrt 
nach Gruppe, von wo Herr v. Mackensen am 30. Ju li 
Zurückkehrt, um sich am 3. und 4. August nochmals 
dahin zu begeben. Am 5. August erfolgt dann in 
Langfuhr die Besichtigung des 1. und am 6. August 
die des 2. Leibhusaren-Regiments. — Ein Veteran der 
hiesigen Kaufmannschaft, der in den Kreisen der jüngeren 
Danziger wohl kaum noch bekannt war, Herr W ilhelm 
Wirthschaft, ist in verflossener Nacht in dem hohen Alter 
von über 85 Jahren an Herzschwäche verschieden. Er 
besaß hier in den 1860 er bis Ende der 1870 er Jahre 
in Gemeinschaft mit seinem längst verstorbenen jüngeren 
Bruder Eugen ein größeres Getreide- und Saatenge- 
schäft, das seinen Namen als Firma führte, demnächst 
auch größere Petroleum-Lagerstätten zwischen Danzig 
und Neufahrwasser und schließlich die industrielle An­
lage Marienhütte bei Neufahrwasser, die aber zu dem 
finanziellen Zusammenbrach seiner Firma führte. Seit 
ungefähr zwei Jahrzehnten lebte der nun Entschlafene 
fern von Geschäften in stiller Zurückgezogenheit, früher 
W Langfuhr, demnächst in Zoppot.

*  Aus Pommern, 1. Ju li. (Vesitzwechsel.) Die 
Sandbank Berlin hat ihr im Kreise Greifenhagen be­

lesenes, 1780 Morgen großes Rittergut Rörchen an den 
Oberleutnant a. D. und Rittergutsbesitzer Herrn Hein­
rich Bartels verkauft.

Rennen zu Marienbnrg.
Der westpreußische Reiteroerein hielt am Sonntag 

den 3. J u li auf seiner Bahn zu Marienburg ein Rennen 
ab, das bei günstigem Wetter einen guten Verlauf nahm. 
Die einzelnen Rennen hatten folgende Ergebnisse:

1. H o c h m e i s t e r - R e n n e n .  Ehrenpreis vom 
Verein dem siegenden Reiter und garantiert 1000 M k.; 
hiervon 600 Mark dem ersten, 300 Mark dem zweiten, 
100 Mark dem dritten Pferde; das vierte rettet den 
Einsatz. Jagdrennen, Herrenreiten. Für 4jährige und 
ältere Pferde aller Länder, die seit dem 1. Januar 1908 
kein Rennen von 1500 Mark gewonnen haben. Distanz 
4000 Meter, 4 Pferde liefen. 1) L t. Emich Graf zu 
Solm 's (1. Hus.) Sch.-St. „Friquette II" ,  Reiter Bes.,
2) Herrn R. E lfi' br. S t. „D id i" , Reit. L t. Arnswaid,
3) L t. v. Egan-Kriegers (1. Hus.) Sch.°SL. „Mermaid H", 
Reiter Besitzer. T o t.: Sieg 38 : 10, Platz 13 : 13 : 10 
Lt. Emich Graf zu Solm 's „Lord Abbot", br. W ., der 
keinen Platz errang, wurde vor dem Nennen an Lt. 
Munier Bey, der türkischen Armee, zugeteilt den Leib- 
husaren verkauft.

2. T r a l a u e r - I a g d r e n n e n .  Ehrenpreis, 
gegeben von Herrn Okonomierat Grunau-Trolau, dem 
siegenden Reiter und garantiert 1200 M ark; hiervon 
800 Mark dem ersten, 300 Mark dem zweiten, 100 
Ma;k dem dritten Pferde. Herrenreiten. Für 4jährige 
und ältere inländische Halbblutpferde. Distanz 3600 
Meter, 3 Pferde liefen. 1) Rittm . v. Mackensen's 
(1. Hus.) F.-H. „Colossal", Reit. Lt. A. Schmidt,
2) Lt. v. Egan-Krieger's (1. Hus.) br. S t. „Damen- 
gunst", Reiter Besitzer, 3) Lt. Emich Graf Solm 's 
(1. Hus.) F .-S t. „Anstifterin", Reit. Bes. Totalisator: 
Sieg 26 : 10.

3. V o r b u r g - I a g d r e n n e n .  Garantiert 
Ehrenpreise den Reitern der ersten drei Pferde. Herren­
reiten. Für 4jährige und ältere Pferde, die weder ein 
öffentliches Flach- noch ein öffentliches Hindernisrennen 
gewonnen haben. Distanz 2500 Meter, 6 Pferde liefen. 
1) Lt. v. Egan-Krieger's (1. Hus.) Sch.-St. „Baronesse", 
Reiter Besitzer, 2) Lt. M ohl's (73. Art.) br. S t. „Zofe", 
Reit. Bes., 3) Lt. Emich Graf zu Solm s' (1. Hus.) 
Sch.-St. „B effy", Reit. Bes. Lt. Frhr. v. Amelunxeus 
(1. Hus.) Sch.-W. „V a banque", Reit. Lt. v. Schroetter, 
brach aus, Lt. Frhr. v. d. Bottlenberg's (1. Hus.) Sch.- 
S t. „Vanna", Reiter Bes., blieb stehn. Lt. Gr. Keyser­
l in g s  (1. Hus.) Sch.-St. „B iene", Reit. Bes., stürzte, 
stand jedoch gleich wieder auf. T o t.: Sieg 46 : 10, 
Platz 18 : 13 : 10.

4. V e r l o s u n g s - I a g d r e n n e n .  Garan­
tierter Preis 2100 M ark; hiervon 1800 Mark dem ersten, 
200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. 
Herrenreitern Für 4jährige und ältere inländische 
Pferde. Distanz 3000 Meter, 2 Pferde liefen. 1) Lt. 
Emich Graf zu Solms' (1. Hus.) br. S t. „Marquise", 
Reit. Bes., 2) Lt. v. Egan-Krieger's (1. Hus.) br. S t. 
„Brunshaupten", Reiter Besitzer. Totalisator: Sieg 
20 : 10.

5. L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s R e n n e n .  Den 
Reitern der ersten 3 Pferde Ehrenpeitschen, den Besitzern 
der einkommenden Pferde der Reihe nach 200 Mark, 
100 Mark, 50 Mark, 30 Mark und 20 Mark. Distanz 
1200 Meter, 7 Pferde liefen. 1) Wackentin's-Schönau 
„S te lla ", 2) Fieguth's-Schönau „Amsel", 3) Reimers- 
Heubuden „F ink". Totalisator: Sieg 22 : 10, Platz 
12 : 16 : 23 : 10.

6. T r a g h e i m e r I a g d r e n n e n .  Ehren­
preis, gegeben von den Besitzern und Züchtern in Trag- 
heim, dem siegenden Reiter und garantiert 1600 M ark; 
hiervon 800 Mark dem ersten, 400 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten Pferde. 
Herrenreiten. Für 4jährige und ältere inländische Pferde 
Distanz 4000 Meter, 3 Pferde liefen. 1) Herrn Eltz 
br. S t. „Elleken", Rest. Lt. Arnswald, 2) Lt. v. Egon« 
Krieger's (1. Hus.) br. S t. „La  Gaie", Reit. Besitzer,
3) Oblt. Ernst Graf zu Solms' (1. Hus.) br. S t. „Rosen- 
mädchen". Reit. Bes. T o t.: Sieg 16 r 10.

Oliva und die Friedensseier.
O schöner Tag, wenn endlich der Soldat 
In s  Leben heimkehrt, in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten 
Und heimwärts schlägt der sanfte Friedensmarsch.

Schiller.
Sieben oder dreißig Jahre „Krieg" erscheint unserer 

^e it mit Magazin- und Maschinengewehren, Schnell- 
seuerkanonen, Panzer- und Luftschiffen, Eisenbahnen 
und drahtloser Telegraphke wie ein Märchen, und doch 
gab es solche schwere Zeiten, in denen die Völker un­
aufhörlich durch Kriege und Kriegsgerüchte beunruhigt 
und gefährdet wurden. Gar endlos wurde in den drei 
schwedisch-polnischen Erbfolgekriegen um die schwedische 
Krone — auf preußischem Gebiete gestritten, und erst 
der plötzliche Tod König Karl Gustavs von Schweden 
am 12. Februar 1660 machte den Kriegsgreueln ein 
Ende.

Die Nachricht davon gelangte am 2. M a i 1660 nach 
Oliva, wo die Diplomaten der beteiligten Länder 
weilten, und nun gelangten die Friedensverhandlungen 
zum raschen Abschlüsse. Zmeihundertundfünfzig Jahre 
sind seit jenem Tage verflossen. Wie der Friedesschluß 
bei allen Schichten der Bevölkerung hohe Freude aus­
löste, so erinnert sich auch das lebende Geschlecht gern 
jenes Lichtpunktes im blutigen Völkergewühle. Der an 
Naturschönheiten so reiche Luftkurort Oliva hat es sich 
nicht nehmen lassen, eine Gedenkfeier zu veranstalten, 
die geradezu großartig verlaufen ist. Von allen Städten 
waren dazu Gäste herbeigeeilt; alle Restaurants und 
Cafes waren geradezu überfüllt.

I n  der evangelischen und katholischen Kirche fanden 
um 10 Uhr früh Festgottesdienste statt, wozu Offiziere 
und Mannschaften der Danziger Garnison als Abord­
nungen kommandiert waren. Nach dem feierlichen 
Hochamte in der katholischen Kirche wurde das Tedeum 
gesungen^ wie einst zur Mitternacht vom 2. zum 3. 
M ai 1660, als sich der Abt Konsowski mit den Ge­
sandten, Kriegsleuten, Mönchen usw. aus dem Refek­
torium in die festlich beleuchtete Klosterkirche begab und 
Glockengeläute sowie Kanonenschüsse den Frieden ver­
kündeten. Nach vollendetem Gottesdienste erfolgte 
unter Führung des Hochschulprofessors Weber aus 
Danzig, dem die Erneuerungsarbeiten in Kirche und 
Kloster übertragen worden sind, eine Besichtigung des 
Klosters, wobei eine eigens hergerichtete geschichtliche 
Sammlung im Friedenssaale viel Beifall fand. Der 
Friedensfaal erinnert durch seine Malereien, Schnitz- 
arbeiten und einzelnen Geräte ganz besonders an den 
Friedensschluß. Die Sammlung bestand hauptsächlich 
aus alten Bildern, Urkunden usw.

Großartig war der Festzug, der sich gegen 1 Uhr in 
Bewegung setzte. An der Spitze erblickte man die Ka­
pelle des Fußart'-Regts. von Hindersin; es folgten die 
Schulen, Vereine, Innungen usw. I n  5 Festwagen 
wurden Handel und Gewerbe versinnbildet. Dem 2. 
Teile des Zuges ritt das Trompeterkorps des 1. Leibh.- 
Regts. voran. I n  historischen Kostümen folgten die 
Gesandten, welche beim Friedensschlüsse mitwirkten, 
eine Friedensgöttin, Ehrenjungfrauen u jw .: alles in

allem ein malerisches B ild . Der Festzug machte auf 
dem Pelonker Platze Hatt, wo die Hauptfeier stattfand. 
Die Hauptrede hielt Herr Pros. Hlllger aus Danzig- 
Langfuhr. Nachmittags 2 ^  Uhr fand in dem ehe­
maligen Abteigebäude, dem jetzigen königl, Schlosse ein 
Festmahl statt, an dem ebenso wie an allen anderen 
Veranstaltungen u. a. Oberprästdent von Iagow, als 
Vertreter des kommandierenden Herrn Generals Stadt- 
kommandant, Generalleutnant v. Hinckeldey, Kammerherr 
Graf v. Keyserling!, Landrat Venske, Generalsuperinten­
dent v. Doeblin, Konststorialpräsident v. Meyer, Offiziere 
der Danziger Garnison, Vertreter der Behörden und 
zahlreiche andere Gäste teilnahmen. Oberprästdent von 
Iagow  brachte nach einer Ansprache ein Kaiserhoch aus. 
Gemeinde- und Amtsvorsteher Luchterhand weihte ein 
Hoch den Gästen, Landrat Venske sprach deren Dank 
aus und toastete auf Oliva. An den Kaiser wurde 
folgendes Huldigungstelegramm abgesandt: „Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Majestät bringen die zur 
250jährigen Gedenkfeier des Friedens von Oliva im 
Königlichen Schlosse zu Oliva Versammelten ihre aller 
untertänigste Huldiguug dar und geloben an der Stätte, 
wo einst der Grundstein für Preußens Größe gelegt 
wurde, allezeit treu zu stehen zu Kaiser und Reich. 
Luchterhand, Gemeinde- und Amtsvorsteher." Den 
Schluß des Tages bildete ein Badsfest in Oliva-Glettkau 
mit Konzert, Vortragen des Olivaer Männergesang, 
vereins, Waflerblumenkorso, Dampferfahrt und Ufer- 
beleuchtung. Z u r Feier ist auch eine Denkmünze her­
stellt worden.

An der altehrwürdlgen Cisterrienserkirche sind 
diesem Sommer manche Umbauten erfolgt. Im  nörd- 
lichen Seitenschiffe ist ein Durchbruch gemacht, um eine 
schnellere Leerung der Kirche zu ermöglichen; die Sa­
kristei ist erweitert, und demnächst soll mit der Reno­
vierung der rechts vom Haupteingange gelegenen Marien- 
kapelle begonnen werden. Das schadhafte Dach ist aus­
gebessert und für eine Trockenlegung der Kirche nebst 
Kloster durch Drainage Sorge getragen worden. Ebenso 
hat man den Kapitelsaal würdig erneuert. Aber es 
bleibt noch viel, sehr viel zu tun, das Kloster in einen 
solchen Zustand zu bringen, um es der Bedeutung 
dieser allerältesten christlichen und deutschen Kulturstätte 
im Osten entspricht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Juki. 1909 Eröffnung der 

Cndstrecke der neuen Tauernbahn durch Kaiser Franz 
Josef. 1908 f  Jonas Lie, bedeutender norwegischer 
Nomandichter. 1907 j- Landtagsabgeordneter Dr. Eckels 
zu Göttingen. 1906 -f Dr. Paul Drude, Professor der 
Physik an der Berliner Universität. 1904 f  Dr. G. 
Hachmann, Bürgermeister von Hamburg. 1904 f  F. 
Ezorda in Budapest, ungarischer Staatssekretär. 1903 
f  M ajor I .  Schreiber zu Groß-Lichterfelde, bekannter 
Mitttärschriftsteller. 1901 Die marokkanische Gesandt­
schaft in Berlin. 1897 j- Frau Marie Potpeschnigg zu 
Graz, die einzige Tochter des Dichters Karl von Holte!. 
1884 Besitz-Ergreifung von Togoland durch Deutschland. 
1849 Niederlage der Schleswig-Holsteiner bei Frederica. 
1841 *  Fürstin M arie zu Mied, geb. Prinzessin der 
Niederlande. 1809 Schlacht bei Wagram am 5. und 
6. Ju li. 1809 Napoleon I. läßt P ius V ll. gefangen 
nehmen. 1796 Sieg der Franzosen bei Kuppenheim 
über die Österreicher unter Latour. 1745 *  Karl Kortum 
zu Mühlheim (Ruhr), Verfasser der Iobfiade.

Thorn. 4. J u li 1910.
— ( A u s  A n l a ß  d e r  D a n z i g e r  K a i s e r -  

p a r a d e  ü b e r  d a s  17. A r m e e k o r p s )  
werden besondere Ehrungen alter westpreußischer Regi­
menter nicht erfolgen. Dagegen sollen drei jüngere 
Regimenter des Korps, denen am 27. Januar 1902 
Namen aus der Geschichte des deutschen Ritterordens 
verliehen wurden, kaiserliche Gnadenbeweise erhalten. 
M it  Bestimmtheit steht bereits fest, daß dem Deutsch- 
Ordens-Infanterie-Regiment Nr. 152 in Marienburg 
neue, den Feldzeichen der alten Ordensritter ähnliche 
Fahnen verliehen werden. Die jetzigen, erst wenige 
Jahre alten Fahnen des Regiments sind nach Berlin 
befohlen worden. Die neuen Fahnen sollen am 
26. August, dem Vortage der Parade, dem Regiment 
durch den Kaiser in Danzig übergeben werden. Sie 
werden auf weißem Grunde das schwarze Kreuz des 
deutschen Ritterordens ausweisen mit einem dem Orden 
einst von Kaiser Friedrich H. verliehenen Reichsadler in 
der M itte. Auch den beiden Feldartillerie-Reglmentern 
Groß-Komtur (Nr. 71.) in Graudenz und Hochmeister 
(Nr. 72) in Marienwerder sind anscheinend ähnliche 
historische Auszeichnungen zugedacht. Dabei dürfte es 
sich wahrscheinlich um Verleihung der bereits von 
einigen Feldartillerie-Regimentern geführten Trompeten- 
standarte in den Abzeichen des deutschen Ritterordens 
und den besonderen In itia len  der Hochmeister und Groß- 
Komture handeln.

— ( M i l i t ä r i s c h e  E x k u r s i o n . )  Eine Kom­
mission der verkehrstechnischen Militärakademie in Berlin, 
bestehend aus einem General, 5 Stabsoffizieren und 
20 Oberleutnants tritt anfangs Iu l t  eine Rundreise 
durch unsere Provinz an. Am Freitag den 8. d. Mts., 
morgens 8 ^  Uhr, trifft die Kommission, von Thorn 
kommend, auf dem Bahnhof in Marienwerder ein und 
fährt 6 ^  Uhr nach Neuhöfen weiter. Von dort begeben 
sich die Herren zu Fuß zur Weichselbrücke, die sie einer 
eingehenden Besichtigung unterziehen werden. Mittelst 
Fuhrwerks fahren die Offiziere nach Marienwerder 
zurück, wo sie gegen 1 Uhr eintreffen. Um IVs Uhr 
erfolgt die Weiterfahrt nach Marienburg. Von dort 
geht die Fahrt sodann nach Danzig. Der Aufenthalt m 
Danzig ist auf drei Tage berechnet.

— ' ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberförster Hafen- 
bauer in Lonkorsz ist nach Draschen, der Oberförster 
Otto in Iohannisburg nach Lonkorsz versetzt, dem 
Oberförster Pietsch in Konitz ist die Oberförsterstelle 
Grünstich übertragen worden.

— (P e r s o n a l  i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
Amtsrichter v. Hirschfeld in Konitz ist an das Amts­
gericht in Schneidemühl versetzt worden. Die Stelle in 
Konitz ist auf das Amtsgericht in Czersk übertragen 
und hier bereits zur Besetzung gelangt. — Der Am ts­
gerichtssekretär Kensikowski in Konitz ist unter Zurück­
nahme seiner Versetzung an das Amtsgericht in Czersk 
in gleicher Amtseigenschaft unter gleichzeitiger Bestellung 
zum Hilfsdolmetscher der polnischen Sprache an das 
Amtsgericht in Briefen versetzt worden. Der Amts- 
gerichtssekretär Duszynski in Briefen ist in gleicher 
Amtseigenschaft unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Dolmetscher der polnischen Sprache an das Amtsgericht 
ln Czersk versetzt worden.

- - ( P e r s o n a l i e n  d e r R e i c h s p o s t v e r -  
w a l t u n g . )  Versetzt ist der Postmeister Schipp von 
Pelplin nach Hachenburg (Westerwald). übertragen 
sind: dem Postpraktikanten Garthoff aus Elbing die 
Verwaltung einer Ober-Telegraphensekretärstelle in Oste- 
rode, dem Postsekretär Wenig aus Neustadt die Der- 
waltung der Postmeisterftelle in Pelplin. Es haben 
bestanden: die Prüfung zum Postsekretär: der Post- 
assisient Eggebrecht in T horn ; die Prüfung zum Post­
assistenten : der Postgehilfe Kapitzki in Pr.-Stargard.

—  ( A u s f a l l  d e s  R i n d e r -  u n d  
S  ch w e i n e m a r k t s.) Info lge der in ver­
schiedenen Orten des Landkreises herrschenden

M a u l- und Klauenseuche wird in Thorn am 
nächsten Donnerstag nur der Pferdernarkt abge­
halten. Der Rinder- und Schweinemarkt fällt aus.

—  ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e l l e  b e i  
d e r  P o l i z e i )  ist am 1. August zu besetzen. 
Meldungen sind baldigst beim Polizeikommissariat 
anzubringen.

— ( Is t  d e r  B u l l e  a l s  R e i t t i e r  v e r ­
w e n d b a r ? )  Darüber schreibt der ostpr. Tierzucht- 
instruktor SLakemann: Aus den Vorführungen auf der 
Hauptschau des Allensteiner Zentralverbandes verdient 
besonders erwähnt zu werden das Verfahren bezw. 
Vorreiten der Bullen. Mancher Besitzer ist geneigt, 
im Bullen eine wilde Bestie zu sehen, die man kaum 
aus dem Stalle lassen kann. Hier wurde man eines 
andern belehrt. Wenn Bullen als V ier- und Zwei­
spänner jede Wendung machen und sich weder durch 
Musik und buntes Allerlei beeinflussen lassen, ja sogar 
wenn Bullen Quadrille geritten werden und ihrem 
Führer absolut gehorchen, so ist dieses der beste Beweis, 
daß die Erziehung und die Behandlung viel dazu bei­
trägt, den Bullen gut oder böse zu machen.

r. Podgorz, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Sonnabend im „Hotel zum 
Kronprinz" seine Monatsversammlung ab. Der 
2. Vorsitzer, Kamerad P ipjorra, eröffnete die 
Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn. Z u r Aufnahme in den Verein hatten 
sich 3 Kameraden gemeldet, die nach einer kurzen 
Ansprache des Vorsitzers durch Handschlag auf die 
Satzungen des Vereins verpflichtet wurden. Nach 
Verlesung der Niederschrift der letzten M onats­
versammlung berichtete der Schriftführer, Kamerad 
Lehrer Berg, eingehend über die Verhandlungen, 
die auf dem Bezirkstag in Lulkau gepflogen. An  
der Kaiserparade in Danzig wird sich der Verein  
mit Fahne beteiligen, wenn mindestens eine Sektion 
(12 M an n ) die Fahrt unternimmt. B is  zum 1 L  
Ju li haben Anmeldungen beim Schriftführer zu 
erfolgen. Das Sommerfest feiert der Verein am 
10. Ju li im Hotel Kaiserhof - Schießplatz. Dem  
Antrag, den Verein gegen Haftpflicht beim Scheiben­
schießen zu versichern, wurde stattgegeben. Aus 
Aufforderung sämtlicher Kamepaden hielt alsdann 
Kamerad Lehrer Berg einen längeren Bortrag  
über die unvergeßliche Königin Luise. Der V o r­
tragende führte den Kameraden die edle Königin 
als das Muster einer deutschen Frau  vor, die in 
dem deutschen Volke ewig fortlebt, und das ihr 
an ihrem 100jährigen Todestage im Geiste Kränze 
an ihrer Ruhestätte niederlegt. Die Anwesenden 
dankten für den Vortrag und erhoben sich zum 
Andenken an die unvergeßliche Tote von den 
Plätzen. —  I n  den hiesigen Volksschulen und in 
der gewerblichen Fortbildungsschule haben die 
Sommerferien begonnen. Der planmäßige Unter­
richt beginnt am 8. August. —  Am letzten Schul- 
tage fanden aus Anlaß des 100 jährigen Todes­
tages der Königin Luise Gedenkfeiern statt.

*  Aus dem Landkreise Thor«, 2. Ju li. (Ehrung 
eines Kriegsveteranen.) Der Kriegervereln Rentschkau 
und Umgegend hat zu W ren der goldenen Hochzeit des 
Kameraden Kircher-Rentschkau einen Bierabend veran- 
staltet, zu welchem sich viele Kameraden und zahlreiche 
Gäste eingebunden hatten. Nachdem der Vorsitzer das 
Kaiserhoch ausgebracht hatte gedachte er in einer längeren 
Ansprache der Verdienste, die der Kamerad sich um den 
Verein seit der Gründung desselben erworben hat. 
Vom König hat der Kamerad ein Gnadengeschenk von 
50 Mark erhalten. Durch den Vorsitzer wurde ihm ein 
Geschenk von 20 Mark, ferner vom Vorstands des 
Kriegerbundes 20 Mark überreicht, die die Kameraden 
des Rentschkauer Vereins für ihr treues M itglied ge­
sammelt haben. Der Jubilar dankte bewegt für diese 
Ehrungen.

Mannigfaltiges.
(Nach g r o ß e n  D e f r a  ud  a t t  o n e n  

f l ü c h t i g . )  Die Inhaber der Getreidefirma 
Nusselt, Vater und Sohn in Augsburg, sind 
nach Verübung umfangreicher Wechselfäl- 
schungen flüchtig geworden. Die Verbindlich­
keiten der Geflüchteten betragen über 150000 
Mk.. Mehrere hiesige Bankfirmen erleiden 
große Verluste. V o r wenigen Wochen erst 
erklärte eine andere Getreidegroßhandlung 
den Konkurs.

„Mehr Arbeitsfreude."
KrumhermerSdorf i. Erzgeb., 17. Sept. 1909. 

„Ich  habe meinen drei Kinder«, der vierjährigen Ka^ 
rola, der zweijährigen Ella und dem kleinen ein ^akr

^  leht bedeutend besser, und es ist mehr Lebensfreude 
n das Kind hmemg-kommen. Die kleine Ella hat sich vorzüg. 

lichen twlckelt und verhältnismäßig früh laufen gelernt. 
Am überraschendsten aber war die Wirkung von Scotts Emul. 
sion bet dem kleinen Helmut sichtbar, der heute ganz allein 
„7nf..rl»„kt nne ausgezeichnete Eßlust zeigt und eine ganze 

,ähnchen leicht bekommen hat. Ich kann Scotts 
Emulsion als ein vortreffliches Stärkungsmittel für zarte 
Kinder nur bestens empfehlen, und sie sollte wirklich in 
keiner Kinderstube fehlen. (gez.) M . Schreit«."

Hoher Nährwert und Leichtverdaulichkeit sind 
die anerkannten Vorzüge von Scotts 
Emulsion, die es leicht erklärlich 
machen, weshalb sie den Körper 
so rasch und nachhaltend kräftigt. 
Scotts Emulsion kann zu jeder 
Jahreszeit, im Som m er wie im  
W inter, m it Erfolg genommen 
werden.

Nachahmungen, die dem P u - 
.. blikum vielfach als „ebenso gut"
Nur echt «it di-s« E  Scotts Emulsion aufgedrängt 
W arkr-dem Fische, werden, weise man zurück und 

bestehe darauf, die echte Scotts 
"Ichm Vtrsahrenrl. Emulsion zu erhalten.

S cotts Emulsion w ird von uns ausschließlich tm großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nu r in  versiegelten 
Ortgiualflascheu in  Karton m it unserer Schutzmarke. (Fischer m it dem 
Dorsch). S co tt u. Bowne, G. m. b. H., F rankfurt a. M .

Bestandtetie: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, primaGlyzerin 50,0, 
unterphoSpborigsaurer Kalk 4Z, unterphosphorigsaureS Natron 2,0, vulo. 
T ragant 3,0, feinster arab. Gummt pulv. 2,0, destili. Wasser 129,0, Alkohol 
1,0. Hierzu aromatische Emulsion m it Z im t-, Mandel- und G aultberia l 
t- 2 Tropfen.



^ o /io o / 'a m m s
Lnm

7/m ckamr'r 2n  --Srrmen, v e^ a rL /e
.'.' s u  20, L 0  rL-rci 9 0  ..'

so!a-iA6 cke-' V o ^ c r t ^ers/rt.

O p ^ / L e / '  § s / c k / e / ' ,
'i96A ^s^Q §§6 L9.

k k o t o ^ r a p k i v

L o ä s k ^ L y p s r a i k .
L o ä s k ^ M m s ,
L o S s L ^ k s v le r k

so^ie sLmttiolis
L o S a L ^ I r t l L k l

emxkettlen

V W  l  Kl.
6erderstr. 33/35.

MlzI.IW.ZMtsih
bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise._____________

L siK ssu D M A I

wityrigmsIWeck
L tn rlcM u n M  

kckLltunssüllerNük
> L tn rlcM u n M  rv  
kttscLckLlwnss vller^LdniNMütt^

M an  verlange Drucksachen 
oder besichtige meine Ausstellung
Vvorg Vietrivd,

H v x s L ä e r  k l t t v v x s r  I s a e k k .
Elisabethstraß« 7.

Alleinvertreter sür Thor» und Um­
gegend.

leüN U 
ilrWIel ü» 
m 1W < « » .  
ri IiOüii s t »

e . " "  ,

L u r  R e i s t z s a i s o n :

IksrnZ lSssr.
Größte A usw ah l l 
Billigste P reise l

! 2 u s t s E s ^ s r ' .

Kohle«, 
Briketts, 
Kleinholz

liefert prompt
üllstav avkvrwLiw,

Mellienstr. 3. — Fernspr. 9.
Garantiert reinen

8 o n 1 § ,
empfiehlt

Pfund 1 Mark,
i S a l L D i i S ! » .

Neue Fett-Heringe,
Stück 4 Pf., offeriert

8 .  (^ . N u r s v u s k l) ,
G erechter. 16.

L k  l ie s t k  M z e i i i n e n  r u r b r n lk  r
sm ä stets anerkannt: E

A/!a886 -̂Iiai'i'i8 Kvlreiciemäkki', I
IV!a886y-i1ai'i'i8 Karbenbinlikp, A
Slaki-^fei'llei'Lokkn, „6!odu8" d
Llakl-Pfsräki'eekkn, „Loi-i-ekl", G
leiekte ligenneeksn. G

Werner operieren ^vir unsere weitbekannten

kreillk^oli- unä- Kna^lrok - Vrs8vkma8okinkn, G 
ko88W6i'k6 unl! K6inigung8-Ü/Ia8ekinkn ^

in allen Orösssu unä Lortsn. ^

Mckmenbzu-ßesellscllch L  Srevik, Z
6r. m. b. So, H i v r n .  M

^ V e i t F e k e n ä s t e  O a r a n t i e !
O ü n s t i x s l e  2 a k I u n § s d e ä ! n K U N A e n .

R r i U ^ s t e  k r e i s e !

o ü e m e  M p o w n
Größte Allswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«5. S s l l i r v r ,  Inhaber: MLGZILZ7Ä S s I l i r s D ,
Fernsprecher 346. G erech te - u n d  G e rs te n s tra ß e n -E c k e . Fernsprecher 345.

L . ! n o v u s t s .

Berliner Hröbelschule sFhö?K°ch,̂ 'i2.6. Lrokmann.
Abteilung I. Kinderfräulein I. und II . Klasse. Fröbelsche Beschäft., Bewegungs­
spiele, Gesundheitslehre usw. Abteilung II . Stützen. Feine, bürgerliche Küche, 
Einmachen, Backen, Schneidern, Handarbeiten usw. Abteilung I I I .  Jungfern und 
Stubenmädchen. Kurse 2—12 M onate. Prospekte frei. E intritt am 1. und 15. 
Auf Wunsch Pension im eigenen Hause, schöner G arten, Stellung kostenfrei. Es 
erhalten auch junge Mädchen Stellung, welche nicht die Anstalt besucht haben.

^ s l o r m - ^ L s i n - P r a x i s
K n l k u i »  N e i n n l v k ,

MsbMtr. 8. 7»0kM Llissdetlistr. 6.
VoUenäesio ûskülirnnS van klommen, IcünslIicIieQ 28.lmen usv.

O L ° i S ° L « S Ä
S r l e s s n ,  W p r .

lkWWVl!
LtLnäLASs I^a§sr von ea.

50 L u lsek - uuä ^rbvitswaKtzn
in ssäLtzASnsl-, saudsrstor ^uskiUirunA

b v !  b m r g e n k r e i s e n .
Zeiten §ros86 VorrLte in IanMÜkri§en, trookenen ZiliLt«-« . 8elLlri.- 

SpvLvIrei» nlnä L'elKvi» Ln L8eke nnä Lleke. tertiAen 
______UrL-livlniK nnä V^»s«i»E«LIviK in K r o 8 8 e r  .̂N8̂ vaii1.______

kimsrcbinen
«na kirf»noes

offerieren

V a r r v ^  L  M r v M k o ^ s k i ,
Eisenhandlung,

! Altftädt. Markt 2k. Fernsprecher Nr. M.!

vor2Ü^11e1itz, kevLkrts tznalltLten, in ver- 
j 8e!i1eä6nsn rel3la?sn, 3ô v1e

Kürtvl Mä VrLgvr
ä a ^ u  e n ip k le k l t
L v lo k  M ü U si' rCavikü.

d.rllfljer8 Îe4

Ik l'I rsz tz v c k itz b tz W tz m ste ii,

l!iuKtzbrs«ekäitz!>iIIiZ8ttzii.

M M I i i
Seglvrstr. 3V.

D n n a s n
werden wieder in und außer dem Hause 

täglich frisiert.
Zrau L. vedrL,

Heiligegeiststr. 12, — T e l e p h o n  8KS.Kopfwäschen
mit Ondulation u. ff. Frisur 1 Mark, 
______ im Abonnement billiger.______

bestes Tafelgetränk,
empfiehlt

Keluried. R et^
______  Telephon 298._______

Lgr. Snobs.
D G G L N L Z L M N L  

M L t t V G L S W
vlreLtor: kroksssvr L olrL . 

M boro tHoLnisoLs LvkraastLlk: 
kür Lleklro- u. LlLSctüosuteebQilc. 
SoQäsrLdtsilllozsn tür IvxoiÜOwrv, 

Leeluüksr u. werkmsistvr. 
LIsLtroL. u. LlLsed.-I^dorLwrisu.

l»s b pfnb r>l le-^o pkestaitsn.
llöodsts bisksriLse iLkiesüsirasvL: 
9610 LsLvedvr. kroxnwW eLv.
------  kostenlos. ---- ^

v. ZekrstMLt.
D as

Mrgsrine-, 5cluvs!r- u. 
fettvLreurperirlgeredzst

Bachestr. 2, Ecke Breitestr., 
empfiehlt:

M »> .
L Pfund 5 0 - 9 0  Pfg.,

! N l .s M ! » W M « > !  
I M M  8>>«>«kM, 

kolos-sM Wt kslliiili
_____ zu ermäßigten Preisen.______

Täglich frische
- 8M lr

kiOllr-8ii«?e.
garantiert aus Traubenwein, ä Flasche 
75 P f. ausschl. G las, empfehlen

«5. b .
Thorn, Breitestr. 25.

'S
3 Stück 10 Pfg., 

empfiehlt
S a r i  M a E r s s .

nimmt an

IiM-SchuMMIe,
?oSgsrr.

Fruchtpresse,
neu, Schmalztonnen-Abschuitte mit 
Deckel, alte Schrotmühle mit GSpel- 
werk billig zu verkaufen

Mellieristratze 123, 1, r.

Viel K üm m erlF
mlgkeiter

le, wie Mitesser, Ge- 
sichtspickel, Pusteln, Hautröte, Blüt- 
chen rc. Daher gebrauchen S ie  nur dieechte 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von N v r s i n a i r i L  ^  O «., Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä  S t.  60 P f. bei:

2 l .  H V v iL ä ls e l r  IV » eL tK .,
«L O « . ,

Tuch-, Eichen- u. Metall-
S a r g e

stets vorrätig bei
l ' o v s r .

StrMpWckerei
LllllsMMkVLlti,

Thorn, Katharinenstr. 10, 
empfiehlt sich z. Stricken u. Anstricken von

Strümpfen.
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

kräftigen
Mittagstisch.

P ortion  60 Pfg., empfiehlt
!N. K o I ls s S n s k S , Gerstenstr. 9, 

zum „Soldatenhort".

8 a H L S i ? L t o ! i L ,
Z P fd . 20Pf.,bei größerer Entnahme billiger 
Z.Ilkrsdsm (I. Mr7.Iv8ki),Gerechtestr.16.

In pttl ailfeil

8 W W H M
in bester Lage zu verkaufen, eoentl.

Laden
mit auch ohne W ohnung sofort oder 
1. Oktober zu vermieten. Auskunft 
erteiltL u s t .  H r iv ir  S o k l e k ,

Breitestraße 2 l.________

kVii.lllttzüemli-iiKWMMll.
zu verk. 8 « r« r» 8 lä , Heiligegeiststr. 12.

z Gelegenheitskaus. z
^  Einen noch im Betriebe befindlichen ^

r W-Ü!ÄMSI, r
z  8 s ? . ,  mit 60 " Lanz.Aosten, z  
5  bieten wegen Anschaffung eines noch ?  
^  größeren Apparates unter weit- ^  
^  gehendsten G arantien  preisw. an ^  
^  Ü o ä a m  L  L v 8 s 1 s r -  ^  
^ D a n z i g ,  — G r a u d e n z . ^

Reitpferd,
dunkelbraune S tu te , 11>/, Fahre alt, sehr 
ausdauernd und gängig, für mittleres 
Gewicht, weil überzählig, billig verkäuflich. 
Hauptm ann VSlvvirS».IrL, Thorn, 

Melttenftratze 109, 1.

Hraime Stute,
5jährig, mit 3 M onate altem Fohlen, 
schweren Schlages, S tu te  wieder tragend, 
verkauft

Smierezyn
bet Swierczynko.

^ r a e k t v o t t e ,  ^ u n x e

L o x sr tru n ä s
hat noch abzugeben

Stadtrat L,»«S«»n. Lulmsee.
8r!!lll!silllks-8trklllls.

Beabsichtige mein in Brosowo ge­
legenes Grundstück, ca. 130 M orgen, 
m it massiven Gebäuden, lebendem und 
totem  In v e n ta r ,  preisw . sofort zu ver­
kaufen. D as Grundstück liegt direkt 
an der M olkerei, 1 Km von zwei 
B ahnhöfen; durchweg Rüben- und 
Weizenboden. Anzahlung und P re is  
nach Uebereinkunft.

lvwe. Lellomaiw.

Wohnung gesucht»
4— 5 Z im m er, in der In nenstad t. An­
gebote un ter k*. an  die Geschäfts- 
stelle ber „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

wegen Seschästrverlaus
es großes Grammophon, 12 P latten  

ein Syphon mit Kohlensäurefüllung
neues 
und
und Zubehörteile zu verkaufen. Z u  erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Großer Zprechapparat
mit P latten  zu verkaufen. Z u  erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse.

GmdstW-BttkUs.
Geschästsgrundstück.

bestehend aus Kolonialwaren, Delikatessen, 
Destillation und Restauration, in einer 
Kreis- und Garnisonstadt gelegen, ist 
krankheitshalber von s o f o r t  zu ver­
kaufen. Umsatz zirka 95 009 Mk. P re is  
63 000 Mk. Anzahlung 15000 Mk.

Angebote bitte unter 1?. 9 6  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.

l k k M M W l L L ' L
S O  neu und Feoerrollwagen billigst. 

L v v lu , BreSlau, Klosterstr. 68.
k Für LrsuUsuts r

Zimmereinrichtung, fast neu, u. 2 S tand  
Letten fortzuhalber zu verkaufen. Teil­
zahlung gestattet. Z u  erfragen in der 
Zeschiiftsstelle der „Presse".__________
FLkebr. Kleider-, Wäsche-, Spiegel- und 
^2 - Küchenschränke, versch. Plüschsophas 
mit auch ohne Sessel, Salontische, großer 
Posten S tühle , M ahagoni-Büfett, Kom- 
moden, Bettgestelle m. Matratzen, großer 
Spiegel u. a. m. zu verk. Bachestraße 16.

Hrack u. Gehrock v«LL
Gerechtestratze 33, pt.

Wohnung.
Zu-S—6 Zimmer, 1. Etage, B ad und 

behör vom 1. 10. 10 zu vermieten. 
________________ Mellieustraße 74.

5 - 6  Zimmer-Wohnung
Brom bg. Vorstadt vom 1. 10. gesucht. 
Angebote mit P reisang. unter V . 21 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WchliiGl»ii>Me
Möbl. Zimmer

mit separatem Eingang von sofort billig 
zu vermieten. B ückerftr. 9, 1 Tr.» l.
M u t  m öb l. fchönes V orderz im m ev  

zu vermieten S tro b a n d f tr . 1.
§N l)b 'bl. Z im m e r  sür 1—2 Herren zu 

verm. S v rL k s rg , Seglerstr. 7, 1.
M - ö b l i e r t e  Wohnung m. Burschengel. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26.
sM Sbl. Zimmer in gesunder Lage mit 

Pens. zu verm. Gerstenstr. 9 a, 1.
M . Z . v. sgl. b. z. v. Altst. M arkt 9, 3.
/Ü ut m ö b l. Z im . n. Kabinett (Schreibt.) 
^  von sof. zu verm. Gerstenstr. 10, p.

möbl. Zim mer m. a. o. Pens. von 
sofort zu verm, Brückenstr. 21, 3.
Möbliertes Zimmer,

nach vorn gelegen, mit auch ohne Pension 
zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

Zim mer m. auch ohne Pension 
zu haben Brückenstr. 16 ,1 , r.

H M  öb l. Z im m e r  von sofort zu ver- A b m ie te n . - - - - -Junkerstraße 6, pt.

Möbliertes Zimmer,
separatem Eingang, ist 
Pension vom 1. J u li

nach vorn, mit 
mit auch ohne 
zu vermieten.

LLLviKv, Katharinenstr. 7, 3 T r.
s c h ö n e s  Z im . n. Kab. a. Herrn o. Dame 
^  zu verm. Thorn-Mocker. Rayonstr. 12.

2 gut möbl. Zimmer
mit separat. Eingang sofort zu vermieten. 
Pensionat L. I/LuLerdueii, Araberstr. 3, 1.

nebst geräumiger Wohnung
zu vermieten
______ Mocker, Llsnerstr. 2.

Versetzungshalber
ist in meiner Villa die obere Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen­
stube und Badeeinrichtung, mit G as und 
Wasserkanalisation, 2 Balkons, Keller und 
Zubehör vom 1. Oktober, eventl. früher 
billig zu vermieten.

Thorn-MEk,
L in d k N s tra tz e  5 8 ._______

W ohnungen
zu vermieten:

6 Zim mer mit reich!. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß u. Pferdestall, Mellienstr. 109,1, 
per sofort;

3 Zim mer mit reich!. Zubehör, ^Burschen- 
gelaß u. Pferdestall, Mellienstr. 109, 
part., per 1. 10. eo. früher;

3 Zim mer m it Zubehör, K asernenstr. 
37, part. oder 1. Stock, per 1. 10.;

3 Zim mer mit reichl. Zubehör, Balkon, 
Bad, Waldstr. 49, 1. u. 3. Stock, 
per 1. 10 .;

2 Zimmer mit reich!. Zubehör, Bad, 
Pserdestall u. Burschengelah Mellien- 
ftratze 137, 2. S tock , per sofort.

üsinriod IiiMmMn,
G. m. b. H.,Thorn, Mellienstraße 109.

A . .  M .  4 Aiiiinem iihniiW il,
zwei Balkons, Erker, B ad, G as, elektr. 
Licht, im Neubau Parkstr. 11 vom 1. 
Oktober zu vermieten. Näheres durch 

Maurermeister A arteL , 
W aldstraße 43.

2 Zimmer und Küche, 
von sofort zu verm. 

Bachestr. 13. Das, a. m. Zimmer zu vm.

7 " ' M i l «
von 4 Zimmern, Küche und reichl. Zu- 
behör von sofort oder 1. Oktober zu ver­
mieten. Näheres Kloßmannstr. 48, 1.

» o k n u n g ,
1. Etage, von 4 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör, vom 1. Oktober zu verm.

L iM t M k i ,  Vergstl. U ,
Telephon 594.

Wohnung,
3 Zimmer, großer Korridor, großer B al- 
kon und aller Zubehör, drei Treppen, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Tuchmacherstratze 2.
3 u. 4 Zimmern, 

,  Entree, Balkon, 
ubehör Neubau Berg­

straße Nr. 26 sofort zu vermieten.

wohmiM
G as u. sämtl. Zu

Wohnung,
2 Zim mer u. Zubehör, Mellienstr. 70,
3 T r., an jung. Ehepaar oder Witwe, die 
H ausarbeit übernimmt, zu vermieten.

UohNMM L
vermietet Dops!»!?, Heiligegeiststr. 17.

Zweite Etage,
4 Zimmer, Entree, Baderaum , Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
(P re is  700 Mark).

r> . S v k L L e b e i r e r ,  Gerberstr. 23.



Nr. M Thor«. Dienstag den 5. Znii 191» 28. Zahrg

Proviuzialnachrichteu.
*  Schönsee, 3. J u li.  (Einen schrecklichen Tod) fand 

der 24 Jahre alte M onteur Schramm der F irm a 
Franke-Bremen beim Legen der Röhren zur hiesigen 
Wasserleitung. Während er zur Verbindung der Röh­
ren p latt im  Graben lag, stürzten die an dieser Stelle 
aus sandiger Erde bestehenden Grabenwände nach und 
Schramm wurde etwa 40 Zentimeter hoch m it Erde be­
schüttet. Die unter ärztlicher Anle itung angestellten 
Wiederbelebungsversuche waren leider vergeblich. V ie l­
leicht hätte der Verunglückte gerettet werden können, 
wenn die anwesenden Arbeiter nicht so kopflos gewesen 
wären und energischer zunächst den Oberkörper von den 
Erdmassen befreit hätten.

Pelp lin , 1. Ju li. (Geistliche Personalien.) 
Herr Vikar Mecykowski in Konitz ist als Pfarr- 
verwalter an die S t. Marienkirche in Thorn und 
Herr Vikar Kobylinski in Osterode als Kuratus 
in Freystadt angestellt. Versetzt sind Herr Pfarr- 
verwalter Brettschneider von Meisterswalde als 
Vikar nach Putzig, Herr Vikar Dybowski von 
Putzig nach Gr.-Komorsk, Herr Vikar Tychnowski 
von Gr.-Komorsk nach Konitz und Herr Vikar 
Wensierski von Deutsch-Brzozie nach Osterode. — 
Die Pfarrei Topolno wird Herr Pfarrer Nawacki 
in Rasmushausen bis auf weiteres verwalten.

Danzig, 2. J u li.  (Oberbürgermeisterwahl.) Soeben 
vollzog die Stadtverordnetenversammlung die W ahl des 
S tadtrats Scholtz-Magdeburg zum ersten Bürgermeister 
m it 49 von 51 Stim m en. E in  Zettel w ar leer, einer 
fiel auf den Oberbürgermeister Stolle-Königshütte. Der 
Stadtverordnetenvorsteher Ius tiz ra t Keruth gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die W ahl nahezu ein­
mütig erfolgt sei, und sprach die E rw artung aus, daß 
die gesamte Am tstätigkeit von Scholtz der alten See­
stadt zum Segen gereichen werde. Der neue Ober­
bürgermeister auf diesem wichtigen Posten, den u. a. 
auch der jetzige Staatssekretär des In n e rn  Delbrück be­
kleidet hat, steht erst im 37. Lebensjahre. E r ist zu 
Vechta im  Großherzogtum Oldenburg als Sohn eines 
Apothekenbesitzers geboren, besuchte die Schule in  Vechta 
und Oldenburg, studierte in  München, Bonn und B e rlin  
Rechts- und Staatswissenschaften und bestand die beiden 
juristischen Staatsprüfungen. Im  Jahre 1899 und 1900 
vertrat er den erkrankten Bürgermeister in  Delmenhorst, 
dann den juristischen H ilfsarbeiter der S tadt Oldenburg, 
dessen S te llung er Ostern selbst erhielt. Bereits im 
Jahre 1901 wurde Scholtz rechtskundiger Senator in 
Lüneburg, und 1907 S tad tra t in Magdeburg.

Tilsit, 1. Ju li. (Die ländlichen Grundstücke) 
sind in den letzten Jahren zu hoch bezahlt worden; 
die neuen Grundstücksbesitzer kommen nicht weiter. 
So gelangen vom 4. Ju li bis 29. August beim 
Amtsgericht Tilsit elf ländliche Grundstücke zur 
Zwangsversteigerung.

Bromberg, i .  Ju li. (Die Schleusenanlagen.) 
Die Stadtverordneten - Versammlung verhandelte 
gestern über einen vom Fiskus veranlaßten Magist- 
ratsantrag, hetr. Ankauf des fiskalischen Schleusen- 
gelandes. I n  her Debatte stellten sich sämtliche 
Redner aus der Versammlung auf den Stand­
punkt, daß die Schleusenanlagen als ein Natur­
denkmal und als ein Denkmal aus Friderizianischer 
Zeit erhalten bleiben müßten. Die Versammlung 
nahm schließlich einstimmig eine oon der Finanz- 
kommission vorgeschlagene, eingehend begründete 
Resolution an, worin die Stadt ihre Bereitwillig­
keit erklärt, die Anlagen ohne Geldentschädigung 
(der Fiskus hatte ursprünglich 700000 Mark 
gefordert, nachher 560000 Mark) in ihr Eigentum 
zu übernehmen. Auf dieser Basis sollen die 
Verhandlungen mit dem Fiskus weitergeführt 
werden.

r. Argenau, 3. J u li.  (Gedächtnisfeier. Sommer­
fest.) Da der hundertste Todestag der Königin Lmse 
in die Ferien fä llt, so veranstaltete die hiesige Volks­
schule schon am vergangenen Sonnabend eine Ge­
dächtnisfeier im  „T ivo lisaa le ". Die Feier wurde m it 
dem Choral „Lobe den H errn" eingeleitet, woraus von 
Kindern ein Pro log und einige passende Gedichte vor- 
getragen wurden. D ie Festrede hielt Lehrer Niemczyk. 
E r schilderte die Königin Luise als K ind, Gattin, 
M u tte r, Königin und Landesmutter und stellte sie in 
allem als leuchtendes V orb ild  hin. Nachdem von den 
Lehrern und dem Schülerchor einige passende Gesänge 
vorgetragen morden waren, gelangte ein Fsstspiel „D ie  
Luisen-Linde" zur Aufführung, das von den Kindern 
recht ansprechend zur Darstellung gebracht wurde. I n  
den einzelnen Klassen gelangten Festschriften zur E r- 
innerung an den 19. J u li 1910 zur Verteilung. — Der 
Lehrerverein Hohensalza-Ost feierte in Dombken am 
Sonnabend sein Sommervergnügen, bestehend in Kon- 
zert, ausgeführt von M itgliedern des Vereins und

Birnba-m , 30. Juni. (Urnenfund.) Auf der 
Anhöhe, auf der die Vismarcksäule die Lande 
überragt, wurden beim Pflügen 135 Urnen ge­
funden, die sämtlich geborgen werden konnten. 
Die Gefäße, teilweise mit Deckel, sind von ver­
schiedener Größe und waren mit Aschenresten und 
Menschenknochen gefüllt. Die Urnen werden dem 
Posener Provinzialmuseum überwiesen werden.

NeusLstLm, 30. Juni. (Die 600 - Iahrfeier) 
unserer Stadt wurde feierlich begangen. Nach 
einem Gottesdienst in der evangelischen Kirche 
fand im Hotel „Preußischer Hof" ein Festmahl 
statt, bei dem der Oberpräsident der Provinz 
Pommern, Frhr. v. Maltzahn-Gültz, das Kaiser­
hoch ausbrachte. An den Kaiser wurde ein 
Huldigungstelegramm abgesandt. Aus Anlaß des 
Festes erhielt Bürgermeister Sasse-Neustettin das 
Recht zum Tragen der goldenen Amtskette, Stadt­
verordneter Professor Dr. Tuempel den Roten 
Adlerorden vierter Klasse, Vollziehungsbeamter 
Erich das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Stadt 
hat verliehen: das Ehrenbürgerrecht dem Reichs­
und Landtagsabgeordneten Landrat von Ronin, 
dem Stadtverordnetenvorsteher Professor Reclam 
und dem Bürgermeister Sasse.

(Dritter Blatt.)

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Der berühmte englische Literarhistoriker Frederik 

James Furnivall ist, 85 Jahre alt, in London 
gestorben.

Der Allensteiner MordproZetz.
A l l e n s t e i n , 2. J u li.

I m  Schönebeck-Prozeß waren heute Vorm ittag 9 ^  
Uhr alle Prozeßbeteiligten zur S te lle ; nur fehlte, wie 
vorauszusehen war, die Angeklagte F rau von Schönebeck- 
Weber, dagegen war ih r Ehemann, der Schriftsteller N. 
O. Weber zugegen. Kurz nach 9 ^  Uhr eröffnete der 
Vorsitzer, Landgerichtsdirektor Geh. Justizrat Broese die 
Verhandlungen und gab folgende Erklärung ab : Gestern 
Nachmittag erschienen die beiden Sachverständigen D r. 
P u p p e  und Dr .  M e y e r  bei m ir und teilten m ir 
m it, daß der Zustand der Angeklagten ein derartiger sei, 
daß sie sofort in  die Irrenansta lt gebracht werden müsse. 
Ich  konnte natürlich nichts dagegen einwenden. Nachher 
wurde telephoniert, daß der T ransport nach Kortau in 
die Wege geleitet sei. D r. Stoltenhoff teilte m ir m it, 
daß die Angeklagte gegen 7 ^  Uhr nach Kortau gebracht 
worden ist. Nun möchte ich die Sachverständigen hören.

M edizinalrat D r. P u p p e :  W ir sind gestern gegen 
1 Uhr wieder in  die Wohnung der Angeklagten gegangen 
und haben dort folgendes gehört: Nachdem die A n­
geklagte ihren Schwager gebeten hatte, sie allein zu lassen, 
ta t er dies auf kurze Zeit. S ie ist aufgestanden, hat 
sich den Morgenrock übergeworfen und sich auf den 
Bettrand gesetzt. So fand sie der Schwager. Sie er­
klärte, daß sie schwindlig sei. A ls  w ir  kamen, fanden 
w ir sie auf dem Bett liegen. Die Stim m ung unterschied 
sich von der Stimmung der letzten Tage nicht unerheblich 
dadurch, daß sie mürrisch und kurz angebunden war. 
Sie erklärte uns, sie sei ganz gesund, sie wolle aufs Ge­
richt. Beim Aufstehen aber wäre sie wieder schwindlig 
geworden. Weiter erklärte sie, es wären verschiedene 
Herren dagewesen, z. B . D r. Schmielewski. Auf die 
Frage, ob sie D r. Meyer erkenne, antwortete sie m it ja, 
auf die Frage, ob sie mich erkenne, gab sie keine A n t­
wort. Sie sagte dann : „M e in  M ann ist fort, er hat 
mich belogen. Ich  weiß nicht, wann er wiederkommt." 
Alles das sagte sie in  mürrischem Ton. Um 3 Uhr sind 
w ir  telephonisch benachrichtigt, hinzukommen. W ir  
hörten, daß sie die Zofe aus dem Zimmer geschickt und 
sich m it einem Messer die linke Pulsader zu durch­
schneiden versucht habe. W ir sahen mehrere blutige 
Handtücher und ein blutiges Messer. Es ist uns auch 
erzählt worden, daß sie m it einem Stock einen Koffer 
aufzusuchen versucht habe, in welchem sich G ift be­
funden haben soll, alles das war zu der Zeit, als der 
Schwager abwesend war. Der Schwager, der sehr 
unter ihrem Einflüsse steht, hat sie gegen unseren Rat 
verlassen. Die Verletzung soll nicht tief gewesen sein. 
D r. Salzmann machte den ersten Verband. A ls  w ir  
hinkamen, schlief sie, e rlitt aber dann abends einen Tob­
suchtsanfall und mußte von mehreren Personen festgehal­
ten werden. Pros. Meyer hat dann das Attest aus­
gestellt, daß sie wegen gemeingefährlicher Geisteskrankheit 
in die Anstalt müßte. W ir haben hier einen Krcmk- 
heitsbefund vor uns, der nirgend etwas Aehnliches hat. 
Es ist ein akuter hysterischer Krankheitszustaud von nicht 
absehbarer Dauer. S im ula tion ist ausgeschlossen.

Hierauf w ird Pros. Meyer vernommen. E r sagt: 
Ich  kann mich dem nur anschließen. A ls  w ir gestern 
gegen 3 Uhr hinzugerufen wurden, hatten w ir durchaus 
den Eindruck, daß sich die Behandlung außerhalb einer 
geschlossenen Anstalt nicht mehr durchführen läßt, selbst 
nicht m it eigenem Pflegepersonal. Die Angeklagte war 
in  einer solchen Erregung, daß selbst mehrere Leute sie 
kaum halten konnten. Nachdem ich mich m it dem V o r­
sitzer in Verbindung gesetzt hatte, habe ich das Attest 
ausgestellt, danach l i t t  F rau Weber an Geistestrübung in 
Form  von Erregung und Verwirrtheiten m it starrer 
Neigung zum Selbstmord. Sie bedarf daher dringend 
wegen Gemeingefährlichkeit der Aufnahme in eine ge­
schlossene Anstalt. S im ula tion liegt nicht vor. Es sind 
Zustände so charakteristischer A rt, wie man sie gar­
nicht vortäuschen kann. Die Dauer läßt sich nicht ab­
sehen. Ich  glaube, daß in  absehbarer Zeit eine Ver­
handlungsfähigkeit ausgeschlossen ist.

Sachverständiger D r. S t r a u c h :  Auch ich kann
mich dem nur anschließen. Ich  wurde gestern Abend 
gegen 7 Uhr gerufen. Wesentlich war m ir, daß der 
Schwager m ir den Vorgang so schilderte, daß er hinaus­
ging und Frau Weber die T ü r hinter ihm abschloß. 
Sie habe dann gerufen: „O tto , Otto, ich kann die
Stelle nicht finden." M an suchte hineinzukommen und 
glaubte, sie könne die T ü r nicht finden. Sie wiederholte, 
wo ih r M ann sei, sie könne die Stelle nicht finden. A ls  
w ir  dann eindrangen, fanden w ir sie blutig im  Bett. 
Sie war sehr erschöpft und sie war auch nicht geistesklar, 
sondern vollständig gebrochen und konnte nur wimmernd 
A ntw ort geben. Der P u ls war nur 60, sodaß ich 
elgentllch Bedenken hatte, ob sie überhaupt transport­
fähig sei. Sie soll gesagt haben : „O tto , Otto, ich kann 
die Stelle nicht finden." Ich  kann m ir denken, daß sie 
vielleicht aus Klugheit, aus logischem Denken sich sagte, 
es ist vielleicht praktisch, wenn ich so etwas mache, aber 
die ganze Schilderung paßt so in das B ild  der hysteri­
schen Geistesstörung, daß man sagen muß, es ist ein 
Selbstmord, der schließlich nicht so ganz ernst gemeint 
war. F ü r S im ulation ist gar kein Anhalt vorhanden. 
Für unabsehbare Zeiten ist die Angeklagte nicht ver- 
handlungssähig.

Medizinalrat D r. E b e r h a r d t : Ich  habe die An­
geklagte gestern Abend untersucht. S ie war apathisch. 
Ich fragte sie mehrfach nach ihrem Befinden, bekam aber 
keine Antwort. Einmal sagte sie ganz schwach: „Alex,
Alex" S im ulation halte auch ich für ausgeschlossen.

Oberarzt D r. L u l l i e s :  F rau  Weber wurde
gestern Abend in  unsere Anstalt gebracht. Sie war nur 
notdürftig bekleidet und wurde sofort, allerdings unter 
Auswendung größer Mühe ins Bett gebracht. Sie 
hielt sich an ihrem Schwager, dem Kaufmann Otto 
Weber fest, rief dauernd: „O tto, gehe nicht von m ir" ,
und war zunächst nicht zu bewegen, ihn loszulassen. Es 
gelang nur m it Mühe, ihre Arme zu lösen und 
den Schwager von ihrer Umklammerung zu befreien. 
Nach kurzer Zeit war sie wieder etwas zu sich ge­
kommen und erhielt nun auf ihre B itte  ein Be­
ruhigungsmittel. Sie verlangte es m it dem Be­
merken, daß sie es brauche, weil sie die Gedanken so 
quälten. Sie erkannte mich auch, da sie sagte, ich sei 
der Doktor, meinen Namen wußte sie aber nicht

anzugeben, obwohl ich sie doch ein Ja h r hindurch be­
handelt habe. Um 9Vg Uhr klagte sie über Schmerzen 
im  Hinterkopf. Es wäre ih r so, als wenn dort etwas 
herausgeschnitten worden wäre. Ich  fragte, was denn 
eigentlich vorausgegangen sei, worauf sie erwiderte, 
sie hätte eine Meinungsverschiedenheit m it ihrem Manne 
gehabt, das hätte sie so unglücklich gemacht, daß sie 
zum Messer gegriffen habe. Der P u ls war be 
schleunigt, gegen 10 Uhr aber wieder normal. Sie 
bekam dann eine Kleinigkeit M ilch und als Schlafmittel 
Chloral-Hydrat, sie schlief aber nicht ein. Die Pflegerin 
berichtet, sie hätte sich in  der Nacht die Haare aus­
gerauft. Dabei habe sie gesagt: „M e in  M ann hat m ir 
nicht die Wahrheit gesagt", sie habe auch gehört, wie 
Professor D r. Puppe zu ihm gesagt habe, sie würde nicht 
mehr, gesund und müsse in  eine Anstalt. Dann sagte 
sie, die Kinder sollen nicht Hierbleiben, sie müssen 
zur Schicke. Sie glaubte, sie sei in einer P riva t-
wohnung und hätte dort die Kinder um sich. 
E in anderer A rzt machte ih r eine Morphiumeinspritzung, 
da schlief sie bis 8 Uhr. Heute früh war sie verhält­
nismäßig klar, fing aber sofort wieder zu toben an und
r ie f : „M e in  M ann soll zu m ir kommen, er hat es m ir 
versprochen, den ganzen Tag bei m ir zu bleiben". A ls 
ich ih r eine leise Andeutung machte, daß das doch nicht 
zweckmäßig wäre, sagte s ie : „E r  hat es m ir ver­
sprochen, ich w ill ihn haben, er soll bei m ir bleiben." 
Dann rief sie wieder: „ Ic h  w ill vors Gericht, ich w ill,
daß die Sache znende kommt." Der P u ls ist heute 110. 
Die Angeklagte befindet sich in  einem Zustande von 
hysterischer Verrücktheit. S im ulation ist vollkommen 
ausgeschlossen. Sie ist weder heute verhandlnngsfähig, 
noch w ird sie es in den nächsten Monaten sein und 
darüber hinaus möchte ich nichts sagen. —  Vors.: Is t  
sie zurzeit geisteskrank? —  Sachverständiger: J a .

Geheimrat D r. S t o l t e n h o f f :  Ich  kann die 
hier geschilderten Vorgänge in  ihren Einzelheiten nur 
bestätigen. Nachdem die Angeklagte in  meine Anstalt 
eingeliefert worden war, stellte ih r Ehemann Weber den 
schriftlichen Aufnahmeantrag. Auch lag ein Attest des 
Professors Meyer vor, ich hatte also keine Bedenken. Die 
A r t des Transports war äußerst schwierig, denn sie 
wollte durchaus nicht nach Kortau, und nur dem guten 
Zureden des Justizrats Sello ist es Zu verdanken, daß sie 
sich schließlich bereit erklärte, fre iw illig  in  die Anstalt zu 
gehen. Dennoch mnßte sie von zwei starken Männern 
die Treppe hinunter getragen werden. Heute Morgen 
habe ich sie auch untersucht und ich kann mich dem ersten 
Gutachten anschließen, daß die Angeklagte auch heute 
nicht klarer erscheint, daß sie krank, und nicht verhand- 
lungsfähig ist. Von S im ulation unter diesen Umständen 
kann keine Rede sein. Ueber die Zukunft möchte ich 
mich nur bedingt aussprechen. Jedenfalls ist in  diesem 
Zustande m it ih r nichts anzufangen.

Erster Staatsanwalt S c h w e i t z e r : Nachdem die
Sachverständigen übereinstimmend erklärt haben, daß die 
Angeklagte verhandlungsunfähig und jetzt geisteskrank sei 
t r i t t  Z 230 des S t.-G .-B . ein. Ich  sehe mich daher ge­
zwungen, den Antrag zu stellen, unter Vorbehalt bezüg­
lich der Kosten die vorläufige Einstellung des Verfahrens 
zu beschließen. — Verteidiger Justizrat S e llo : 8 230 
bezieht sich nur auf das Vorverfahren; im  übrigen 
stehen dem Antrag des Herrn Staatsanwalts seitens der 
Verteidigung keine Bedenken entgegen. —  Dann bittet 
Rechtsanwalt Bahn um das Wort. — Vors.: Ich  
möchte keine Debatte auslösen. — Rechtsanwalt Bahn: 
Ich  w ill nur bemerken, die Geisteskrankheit war schon 
vor Begehung der T a t vorhanden, wie aus dem Gut- 
achten der Sachverständigen zum Ausdruck —  Erster 
S taa tsanw a lt: Die Verhandlung ist noch nicht zu
Ende. —  Das Gericht zieht sich hierauf zur Be-

Der ̂ Vorsitzer verkündet nach kurzer Beratung fo l­
genden Beschluß des Gerichts, nach dem das Verfahren 
vorläufig eingestellt is t :

Ueber die Schuldfrage haben wir heute nicht 
z» sprechen, deshalb weist auch der Gerichtshof Aus­
führungen des Verteidigers Bahn insofern zurück, als er 
sich nicht der Ansicht anschließen kann, daß die A n­
geklagte schon früher geisteskrank war. Die Gutachten 
waren noch nicht abgeschlossen, dagegen hat der Gerichts­
hof aus den heutigen Gutachten die volle Ueberzeugung 
gewonnen, daß die Angeklagte nach der Tat in Geistes­
krankheit verfallen ist. Der Gerichtshof hat daher 
folgenden Beschluß gefaßt: Das Verfahren gegen Frau 
Antonie Weber, geborene Lüders, verwitwet gewesene 
v. Schönebeck wegen Anstiftung zum Morde w ird  
gemäß Z 203 der Strafprozeßordnung vorläufig ein­
gestellt, da die Angeklagte nach der T a t in Geistes­
krankheit verfallen ist. Die Entscheidung über die 
Kosten bleiben vorbehalten. Der Gerichtshof steht auf 
dem Standpunkt des Herrn Justizrats Sello, daß 
rechtsmäßige Bedenken dem Antrage des Herrn Ersten 
Staatsanwalts nicht entgegenstehen. Es ist eine zeitlang 
zweifelhaft gewesen, ob man Z 203 auch anwenden kann 
auf eine Hauptvcrhandlnng, aber es ,st stillschweigend 
anerkannt worden, daß eine derartige Einstellung des 
Verfahrens auch in der Hauptverhandlung erfolgen kann. 
Daraus rechtfertigt sich der Beschluß des Gerichtshofes.

Dam it ist die Verhandlung zu Ende. Der Vorsitzer 
wendet sich dann noch, nachdem sich die Prozeßbeteiligten 
erhoben hatten, an die Geschworenen: „ Ic h  danke den 
Herren für ihre vorbildliche Pflichtreue und fü r den Eifer, 
m it dem Sie gearbeitet haben, der seines gleichen sucht. 
Sie sind Ih re r  Aufgabe voll gerecht geworden und Sie 
haben m ir damit meine schwere Arbeit erleichtert. Auch 
Sie haben ja nur Ih re  Pflicht getan, ich danke Ihnen  
aber doch fü r Ih re  Aufopferung im Dienste der Justiz 
und hoffe, daß Sie zn Hanse alles so vorfinden, wie Sie es 
wünschen. Ich  wünsche Ih n en  gute Heimkehr". D am it 
ist der Prozeß endgiltig geschloffen.

*  *

Die Überführung der Frau von Schönebeck- 
Weber nach Kortau machte große Schwierigkeiten, 
da keinerlei Einrichtungen für den Transport einer 
Kranken vorhanden waren. Trotzdem der Ange­
klagten gegenüber zunächst ganz geheim gehalten 
wurde, daß sie nach Kortau sollte, merkte sie doch, 
da sie infolge des starken Blutverlustes etwas 
klarer geworden war, daß etwas vorgehe. A ls 
man an ihr starke Morphiumeinspritzungen machte, 
sagte sie gleich, daß sie wohl nach Kortau solle 
und daß die Leute drinnen — sie meinte die 
anderen im Zimm- —  darüber beraten. Sie 
schlief auch trotz der starken Morphiumeinspritzungen 
nicht, sondern verfiel in lautes Jammern und

Weinen. A ls nichts mehr half, versuchte Iustiz­
rat Sello noch einmal der Angeklagten unter vier 
Augen begreiflich zu machen, daß es für sie das 
beste wäre, wenn sie nach Kortau ginge. Seiner 
llberredungsgabe gelang es nach länger als einer 
halben Stunde, sie für die Übersiedelung nach 
Kortau zu gewinnen. Frau Weber erklärte sich 
schließlich bereit, freiwillig mitzugehen. Nachdem 
sie sich erholt hatte, stellte Gerichtsarzt Strauch 
fest, daß der Puls so schwach war, daß sie den 
Transport nicht aushalten könnte. Nachdem die 
Angeklagte eine halbe Stunde geruht hatte, war 
sie vollständig ruhig geworden, aber erschöpft. 
Dann wurde sie über die Hintertreppe auf den 
Hof hinuntergetragen. I n  ihrer Begleitung be­
fanden sich auch der Sanitätsrat Stoltenhoff und 
der Medizinalrat Eberhardt. Ih re  Verteidiger 
waren gleichfalls sämtlich zugegen. Der Anblick 
der Angeklagten bot ein wahres B ild  des Jammers. 
Im  Wagen nahmen neben der Angeklagten der 
Ehemann, sein Bruder und der Verteidiger Dr. 
Salzmann Platz. Dann ging es nach Kortau, 
wo der Bruder des Verteidigers, der Arzt Dr. 
Salzmann, die Angeklagte erwartete und alles für 
den Empfang vorbereitet hatte. I n  Kortau wird 
die Angeklagte bleiben, bis eine wesentliche Besse­
rung ihres Zustandes eingetreten ist. Inzwischen 
wird das Entmündigungsverfahren eingeleitet 
werden.

Von maßgebender Stelle wird ferner mitgeteilt, 
daß die für den Fall einer rechtskräftigen Verur­
teilung zu zahlenden Gerichtskosten etwa 20000, 
höchstens 25000 Mk., die Gebühren für die Ver­
teidigung 30000 bis 40000 Mk. betragen. Die 
drei Verteidiger beabsichtigen, ihre Plädoyers in 
Buchform herauszugeben unter dem T ite l: „Drei 
ungehaltene Plädoyers 'zur Rehabilitierung der 
Frau v. Schönebeck".

Mannigfaltiges.
( „ H e u t e k o s t e t d a s B i e r n i c h t  s.") 

Das Deutsche Reichs-Korrespondenzblatt er­
zählt folgende Anekdote, die den zwanglosen 
Verkehr des Kaisers mit den maßgebenden 
Herren der Hochfinanz illustrieren soll: B ier­
abend beim Kaiser. Geladen dieselben 
Herren der Hochfinanz, die sich gelegentlich 
des letzten dieser zwanglosen Unterhaltungs­
abende im kaiserlichen Schloß auf persönliche 
Anregung Wilhelms I I .  zu einer recht nam­
haften Zeichnung für den Grafen Zeppelin 
und sein Werk bereit finden ließen. Kaiser 
sehr aufgeräumt, die Geheimen Kommerzien- 
räte merklich still. Fragend sieht sich der 
Kaiser um . . . und ein Lächeln des Ver- 
stehens überfliegt seine Züge: „M eine Herren, 
heute kostet das B ier nichts."

( A u g u s t  H e f t e r f . )  Der alte Hefter, 
der bekannte Hoflieferant und Fleischermeister 
in Berlin, ist in der Nacht zum Freitag in 
seinem 83. Lebensjahre an Altersschwäche, 
zu der noch eine Lungenentzündung getreten 
war, verschieden, Hefter hatte seine ge­
schäftliche Laufbahn in Frankfurt a. O. m it 
15 Talern begonnen und sah sich am Ende 
seines langen, arbeitsfrohen Lebens von 
Glanz und Reichtum umgeben. Bei allen 
seinen Erfolgen ist er aber immer ein ein­
facher M ann geblieben, der eigentlich nur 
vor der ernsten Arbeit Respekt hatte. August 
Hefter, dessen Name den Berliner Hausfrauen 
durch die „Hefter Würstchen" und die 
„bunten Schüsseln" so geläufig ist, wurde am 
1. M a i 1828 in Guben geboren. Bei seinem 
Vater, der selbst Fleischer war, kam er in die 
Lehre; dann zog er auf die Wanderschaft. 
1861 etablierte er sich in Berlin , wo er in 
dem Hause Leipziger Straße 98, das in­
zwischen sein Eigentum geworden, ein kleines 
Geschäft eröffnete. Bei großer Vorsicht war 
Hefter ein unternehmender Mann. E r machte 
einige Jahre später den ersten wirklich mo­
dernen Laden in der Leipziger Straße in 
seinem Neubau auf und wußte immer durch 
geschickte Reklame von sich reden zu machen.

( E i n  S t r e c k e n w ä c h t e r G e w  i n n e r  
e i n e r  M i l l i o  n.) Der Hauptgewinn von 
einer M illio n  Frank der großen französischen 
Wohltätigkeits-Lotterie entfiel, wie aus P aris 
gemeldet wird, auf einen Streckenwächter der 
Orleansbahn. A ls  der glückliche Gewinner 
bei dem Oreäit ^ovoisr erschien, seine M illio n  
abzuholen, sagte er: „Trotz mancher Übel­
stände der Orleansbahn habe ich doch Ver­
trauen zu dem Unternehmen und werde die 
M illio n  in Aktien der Bahn anlegen. Aber 
bei den Generalversammlungen werde ich 
darauf sehen, daß das Schicksal des unteren 
Personals verbessert werde."

Humoristisches.
( S t i m m t ! )  A .:  „W a s  haben S ie  da? " -  

B . : „Rübsamen, einen halben Z en tne r; ich kam billig  
d a z u !"  —  A . : „E inen halben Zentner haben S ie 
gleich gekauft? Mensch, S ie  haben wohl einen V oge l? " 
B . : „J a , natürlich '"



( Di e  Lei che)  des Professors der Tech­
nischen Hochschule in Charlottenburg Dr. Hugo 
Erdmann, der, wie gemeldet, einem Boots­
unfall auf dem Müritzsee in Mecklenburg zum 
Opfer fiel und seit vorigen Sonnabend ver­
mißt wurde, ist nach dem „B. T." Freitag früh 
gefunden worden. Sie wurde bei dem Ort 
Boek angeschwemmt. Nach Bestimmungen der 
Gattin des Gelehrten wird die Leiche nach 
Charlottenburg übergeführt werden.

( D i e  T o d e s f a h r t  d e s  C h a u f ­
f e u r s . )  Vor einigen Tagen wurde, wie 
mitgeteilt, auf der Nauener Chaussee, etwa 
drei Kilometer von Paulinenaue, im A m ts­
bezirk Senske (Kreis Westhavelland), das 
schwer beschädigte Automobil des General­
konsuls Dr. von Schwabach aufgefunden; 
der Chauffeur saß tot mit einer Kopfwunde 
auf dem Vordersitz. Ob ein Unfall oder 
Verbrechen vorliegt konnte noch nicht aufge­
klärt werden. Unmöglich ist es nicht, daß 
der Chauffeur unterwegs einen Unbekannten 
auf dem Automobil mitgenommen hat und 
von diesem erschlagen und beraubt wurde. 
Andererseits wollen Leute gesehen haben, daß 
das Auto einem Möbelwagen begegnet, beim 
Ausbiegen gegen einen Baum  geschleudert 
worden sei und daß dabei der Chauffeur die 
tödliche Wunde erhalten habe, denn der 
Kraftwagen sei sofort stehen geblieben. Die 
Behörden sind noch mit der Untersuchung des 
Falles beschäftigt.

( Wel che  A u s z e i c h n u n g  s o l l  d e r  
V o l k s s c h u l l e h r e r  b e k o m m e n ? )  Die 
Wiesbadener Schuldeputation wandte sich mit 
Rücksicht auf mehrere Fälle, daß emeritierte 
Volksschullehrer den ihnen zugedachten Hohen- 
zollernschen Hausordens abgelehnt hatten, mit 
dem Anliegen an die Regierung, einem in 
nächster Zeit nach fünfzigjähriger Dienstzeit in 
den Ruhestand tretenden Lehrer einen höheren 
Orden zu verleihen. Dieser Antrag wurde mit 
der Begründung abgelehnt, daß Volksschul- 
lehrer auf eine höhere Ordensauszeichnung 
keinen Anspruch haben, bevor sie im Besitz 
eines Hohenzollernschen Hausordens sind.

( D o p p e l s e  l b s t m o r d . )  I n  einem Ham­
burger Hotel hat sich am Freitag der frühere 
Bankier Thalmessinger und seine Gattin und 
dann sich selbst erschossen. D as M otiv für den 
gemeinsamen Selbstmord waren große Börsen- 
verluste. Thalmessinger hat in der letzten 
Zeit ziemlich stark spekuliert, weniger an der 
Berliner als an der Londoner Börse. Dabei 
soll er über 400000 Mk. verloren und sich 
dadurch finanziell völlig ruiniert haben. I n  
Mitleidenschaft gezogen wurden haupsächlich 
Londoner Firmen. Ob auch einige seiner 
früheren Klienten finanziell geschädigt sind, 
soll erst festgestellt werden.

( T r a g i s c h e s  E n d e  z w e i e r  
Z w i l l i n g s b r ü d e  r.) Von einem 
traurigen Geschick sind die beiden Zw illings­
söhne des Gutsbesitzers B eets aus Danewitz

bei Eberswalde betroffen worden. Erst vor 
kurzem wurde einer der Brüder bei einem 
der schweren Gewitter vom Blitz getroffen 
und auf der S telle  getötet. Einen gewalt­
samen Tod sollte jetzt auch der andere finden. 
Der junge M ann hatte seinen Schwager nach 
dem Bahnhof in Eberswalde fahren wollen. 
An einer Chausseebiegung wurden die Pferde 
plötzlich vor einem heraneilenden Automobil 
scheu und rasten mit dem leichten Fuhrwerk 
gegen einen Telegraphenmast. Der junge B . 
wurde aus dem W agen herausgeschleudert 
und so unglücklich unter das Gefährt geworfen, 
daß er das Genick brach. Der Tod trat auf 
den Stelle  ein

( D i e  p r e u ß i s c h e n  M i l l i o n ä r e . )  
Nach der jünsten amtlichen Statistik gibt es 
in Preußen 6277  Zensiten, die mit einem 
Vermögen von je über einer M illion Mark 
zur Steuer veranlagt waren. D as besteuerte 
Vermögen dieser glücklichen 6 277  beträgt die 
Sum m e von 16088  M illionen Mk. Die 
meisten Millionäre befinden sich in den Groß­
städten, und zwar in Städten mit über 
100000 Einwohnern allein 4 3 5 4  mit einem 
besteuerten Vermögen von 12310  M ill. Mk. 
Die Zahl der in Landgemeinden mit weniger 
als 2000 Einwohnern ansässigen Millionäre 
ist nur 18, ihr Vermögen beträgt 40 M ill. 
D as ist eine auffallend niedrige Zahl, die 
zur Bevölkerung dieser Gemeindegruppe, 
welche nach der letzten Volkszählung 470

Prozent der Gesamtbevölkerung Preußens 
auf sich vereinigt, in gar keinem Verhältnis 
steht.

( B e s t i a l i s c h e  M e n s c h e n . )  I n  der 
Gemeinde Bucsum (Ungarn) in der Nähe von 
Groß-Wardein wohnte die reiche Grundbe­
sitzerin Galle mit ihrer Tochter, ihrem 
Schwiegersohn und ihrem Enkel seit längerer 
Zeit in Unfrieden. I n  der Nacht zum S on n ­
abend überfielen diese drei die alte Frau im 
Schlafe, fesselten sie, schnitten ihr die Zunge 
ab damit sie nicht schreien sollte, und schlugen 
sie mit Knütteln tot. Dann schleppten sie die 
Leiche auf den Boden des Hauses und 
hängten sie unter dem Dache an einem 
Balken auf. Die drei Unmenschen gaben 
nach ihrer Verhaftung mit zynischer Ruhe zu, 
daß die alte Frau ihnen zu lange gelebt 
habe, da sie schneller in den Besitz ihres 
Geldes gelangen wollten. Den größten Teil 
des Vermögens der Ermordeten hatten die 
Mörder von ihr bereits bei ihren Lebzeiten 
erhalten.

Der Bedarf an

Lebensrnittel iiiib Fleischnmen
für die Zeit vom 3. bis 30. August 1910 
für das 2. Bataillon Futzartillerie- 
Regim ents Encke (M agdeburg.) 
Nr. 4, auf dem Schießplatz Thorn, soll 
vergeben werden. Angebote von Liefe­
ranten usw. sind mit der Aufschrift „An­
gebote auf Lebensmittel rc." bis zum

i0 .)u li,m ittags 12llhr,
an die Zechenverwaltung des 2. Ba­
taillons Fußartillerie-Regiments Encke 
(Magdeburg.) Nr. 4, Magdeburg ein­
zusenden. Später eingehende Angebote 
werden nicht geöffnet.

Zuschlagsfrist bis 20. Juli 1910.

Guten Mittagstisch
empfiehlt zu billigen Preisen im Abonne­
ment L. Lsrttsrdsvk, Araberstraße 3,1.

Junger Mann.
23 Jahre alt, der polnischen Sprache 
mächtig, mit der Kolonial-, Delikatessen- 
und Destillations-Branche gut vertraut, 
sucht per sofort Stellung.

Gefl. Angebote unter 1 0 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

U nternehm er
mit

15- H  M W »  liüi! Vlirsihkll
sucht sofort

Lsm. Stkiickrg bei Mosaiken,
Westpreußen.____________

IliUr Mann
zur Aushilfe im Kontor gesucht. 
Angebote unter N . T . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. Oktober d. J s .  suche ich 
einen selbsttätigen, erfahrenen u. tüchtigen 

2 Burschen, der gute 
Zeugn, ausweisen kann. 

Frau v. Logn, Wi c h o r s e e  bei Reinau, 
Kreis Culm a. W., Westpr._____

Z Z W M T . p K W S T I
bei W rotzlamken 

s u c h t z u  M artins 1910 einen

tiilsji. Aellmcher
_______ m it B urschen .______

stellt sofort ein
IkL'Urst, Fahrradhlg .

2 Lehrlinge
verlangt von sofort

Möbelgeschäft von S-Qvk,
____  Gerberstr. 27.

kann sich melden bei
M a l e r m e i s t e r ,  

Schuhmacherstr. 14. ______

stellt ein
KnZolk ksttLA Lski, Schlossermeister.

Thorn 3, Ulanenstr. 2._______

1 Gespannwirt
und

ei« Schmied mit 
Anschläger

werden zu Martini gesucht in
Domäne Steinn» bei Toner.
Gesucht unständige 

A ufw artefrau
M eüienstr. 70, 2 T r.

I». oberschlesischc Kohlen. ZubiläM IIS - Z e s t s M
Stück. Würfel und Urrst,

Briketts, Marke „Ilss" ,
Authrarrtkahleu,

liefert zu Sommerpreisen frei Haus bei umgehender Bestellung

Ö L e l r l o l i
^IsxrrirUer Lltt^sxor X»vli»1olx«r, 

LIisabethstrahe 7. — I — LIisabethstratze 7.
Lehrmädchen

für die feine Damenschneiderei verlangt 
V v o o k ,  geb. Mtkopp, 

___________ Talstraße 23.
Von etzt oder später wird

W W ,  > W  W M
als Stütze (auch durch Vermittelung) 
gesucht. Gehalt nach Übereinkunft.

Zeugnisse, Lebenslauf, Bild einsenden. 
F ra u  Rittergutsbesitzer H o e i i L e r ,  

Hosleben (Post), Kr. Briesen.

Cineordentl. Kinderfrau
zu 9 Monate altem Kinde sogleich ver­
langt^______________ Ziegeleipark.

Suche sof. geb. Fräulein, 
ev. jung. Buchhalterin.

Photogr. Kunst- u. Vergrößerungs-Anstalt 
Gerechteste 2.

Arbeiterfrau
gesucht W a n L e l t ,  Kirchhofstraße 34.

> Zu kaufen gesucht«
Altes Gold u. Silber, Brillanten̂  
lünftl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
V*. Goldwaren-Werkstatt,
_________ Brückenstraße 12.________

Ä Q k t u n Z  r
Beabsichtige meinen seltenschönen 

u. starken, überall Aufsehen erre­
genden Bernhardinerrüden „Prinz" 
fortzngshalber sofort preiswert zu 
verk. Schulterhöhe 95 om, Alter 3 
Jahre, kinderfromm, doch absolut 
mamifest. L a u s S taäsrm aim , 

Araberstr. 12.

i j .  HM- Stute,
sehr edel, 3 Jahre als Adjutantenpferd 
gegangen, leicht zu reiten, 1,67 em groß, 
für angemessenen Preis zu verkaufen.

L v l v v ,
Leutnant, Fußartillerie-Regt. 15, Thorn, 
_________ Anschlußkas. östlich.
Zwelslügl. Ladentür sowiekompl. 

Schaufenster,
beides gut erhalten, verkauft billig

H  V ö irk S i ',  P ionier-K antine.
Mehrere Zentner

P u tz m e h l
hat abzugeben

Id siM  "  " ' "  Kur! 8 t M .
Hausgrundftück

mit Garten, allein bewohnbar, sofort zu 
verkaufen M o c k e r , Bergstr. 25.

Gin neuer Milchwagen
und

drei gebr. Arbeitswagen
stehen zum Verkauf

M vdsrü KLilMLnski, Schmiedemstr., 
Thorn I I I .

Mein in Podgorz belegenes

G m öst. Hotel W  K ro M ilW
ist zu verkaufen.
_____ O l l »  VL'oiulLQl, Thorn 3.

1 Reposttorwrn
für Kolonialwarengesch., fast neu, ist zu 
verkaufen. Zu erfr. Mellienstr. 66.

Westpr. Stute
mit auffallenden schönen Gängen und 
enormem Sprungvermögen, 6 jährig, ga­
rantiert gesund und fehlerfrei, in jedem 
Dienst und auf Jagden gegangen, Größe 
fast 5 Zoll, Preis i500 Mark, steht zum 
Verkauf bei

v o n  L l s k r ,
Leutnant im Kürassier - Regiment Nr. 5, 

Riesenbnrg Westpr.________

abzugeben durch
HkM k M c k l ist M m '8 A M
_ _ _ _ _ _ _ bei Thorn.

M v
8 6 k k n  8 e l i ! k o l i 1  L U 8 !
Kein Wunder, wenn Sie nachts unruhig 
oder garnicht schlafen und bei Tag sich 
keine Ruhe gönnen. Nehmen Sie Nr». 
S v I l l i r S lä e r 's  Nerventropsen und 
der Erfolg wird Sie überraschen; absolut 
unschädliches Beruhigungs- und Schlaf­
mittel. I n  Fl. ä 1 Mk. allein echt in 
der Drog. zum grünen Kreuz, Drog. 
^  Drog.

LIsLtrotsokn. L ^ o g r . -  >,

11 W
verleiht an jedermann.

Ratenrückzahlung,
— mäßige Zinsen, — 
schnell, diskret u. reell, 

v. krüulUer, B erlin  ^  8. Friedrich- 
straße 196. Provision erst bei Geschäfts­
a b s c h l u ß ^ ^ ________

>500«, Mari M A L L
geböte erbitte unter HV. 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

850« Mark
auf sichere Hypothek sofort zn vergeben.

Angebote unter M . L .  6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

9 0 0 «  M ark
5 o/a Grundschuldbriefe, im ganzen oder 
geteilt ä 5000 und 4000 Mark, sofort mit 
kleinem Damno verkäuflich. Angebote 
unter 8 .  1 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".___________________________

1000— 150« Matt
auf sichere Hypothek per sofort gesucht. 
Angebote unter V .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

gedichtet von Freun v o n  Ickllenerou.

Aufführung im Stadttheater
am

Dienstag den 3. Inli 1910, 8  Uhr abends,
durch Damen und Herren des Offizierkorps Infanterie-Regiments von der Marwitz.

Preise der Plätze:
im ersten Rang und Parkett, o h n e  Unterschied, 2.— Mark. (Die Plätze im 

II. Rang sind Unteroffizieren und Mannschaften des Regiments vorbehalten.) 
Der Ertrag ist zum besten des deutschen Kriegerdenkmals bestimmt, welches 

das Regiment von der Marwitz seinen im Januar 1871 Gefallenen in Dijon 
errichtete.

K arten lm V orverkauf in den Buchhandlungen von IiLwdeeL und 8eIüVLrtr, 
sowie am Tage der Aufführung von 7 Uhr abends ab an der Theaterkasse.

L » O l l 1 l L 8 8

d t S M iiM I iM I iö
Donnsrsts§ äsn 7. lull.

S  e u I m s r s l r s s s S  5 .

L s  d M  s o f o r t !
Dies bestätigen ü b e r  1000  L ra n k e r ,  die Limosan-
Tabletten bei S l l S l l t ,  R l l S U N l N t i L N l U L
und anderen Harnsäure-Leiden erprobten. H lno I 'ro b o  nnsero s 
nebst ausführlich aufklärender Broschüre und Anerkennungen senden wir

die uns per Postkarte ihre Adresse mitteilen.
6 li6M!5eIi68 l-abopalopium l.Imossm, Postf. 1025, l-imbaek-8a.

S I S ,

4 -  I M 6 6 !  N
kouillon W fiel -u 2
Ls gibt rttoltts L e s se re s l
enixkoklsn  v o n

T oi., v e lik .. S iläkrnokt- n . ^ o L n k a n ä ln n s . A lark t 27.
Guter PriNt-M tiigstisch

ä 60 Pfg. zu haben Strobandstr. 4, 1.

L Z
1 oder 2 möbl. Z im m er sofort zu 

vermieten Merberstr. 18, 1.

« > ,  K i n n .
mieten Brombergerstratze 33, 2, r.
d ^ e h r e r e  gut rrröbl. Z im m er vom

1. Juli zu verm. Bachesir. 10, 2. 
O gut möbl. Z im m er, im ganzen 
O  oder geteilt, mit Burschengelaß zu 
vermieten Bäckerstratze 9. vt.

Zwei elegant möblierte

vorderzimmer,
sep. Eingang, ev. m. Burschengelaß, preis- 
wert zu vermieten EMabethstr. 1, 2.
M öbliertes Zim m er zu vermieten. 

„Goldener Löwe", Thorn-Mocker.
6Ut m öbl^Zimmev mit
auch ohne Pension zu ver- 

mieten Brückenstratze 13, 3 T r. 
W Z öbliertes Z im m er zu vermieten 

Seglerstrahe 25, 3.

Ein Laden
möglichst von sofort zu mieten gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter L . N. 
1VS an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu vermieten Araberstratze 5.
Daselbst ist auch eine zweizimmerige 

W ohnung zu vermieten.

WUHsImftratze 8:
W ohnungen von 2 u. 3 Zimmern zum 
zum 1. Oktober 1910 zu vermieten.

Näheres bei X v rn rA a n ir , Wilhelm­
straße 7, pari., Eingang Albrechtstraße.

Zweite Etage,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

81<sl8lLL,
Hohestratze 1, Tnchmacherstr.-Ecke.

Am NeuftSOt. Marlt:
1. Etage, 3 Zimmer, gr. Kabinett, Küche,

Mädchenstube r c . ;
2. Etage, 5 Zimmer, qr. Kabinett, Küche,

Mädchen- u. Badestube rc., beide 
Wohnungen mit Balkon, 

per 1. Oktober zu v e r m i e t e n .  Zu 
erfragen

L a l l l L L I ,  Brückenstraße 14.

Wüililg mit Ukoll,
nach der Breitestraße, 5 Zimmer 
und Zubehör, Gas, 650 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermieten.
1ü8tiI8 is»IIi8,Breitestr.34.

ö W ohnungen, 3—4 Zimmer und Zu- 
6 behör, 480 Mk., 2 Zim. und Zubeh., 
290 Mk., vom 1.10. zu haben. Näheres 
________  Schillerstrahe 20, pt.W

N eiiW l. Msrkt 23
ist die 2. Etage mit Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badestube sowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
mieten.
Freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, Entree, Heller Küche mit 
Gas u. sämtlichem Zubehör vom 1. 10. 
d. J s . zu vermieten
_____________ Hosstratze 11, hochyart.

Zimmer, von sofort zu vermieten. 
lläheres Klotzmannstratze 23, 1.

Herrschaftliche Wohimna.
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelatz vom 1. Oktober 
Fu vermieten MelllensLratze 90.______

4  Zimmer-Wohnung
und Erker nebst Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
mieten. O s lc a n  S o k l e e ,

Mellienstr. 81.____

von 3 Zimmern, Badestube und Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen Klotzmannstratze 48, 1.

W°1,nung. z„N-L.->;L
1. 10. d. Js . zu vermieten. Zu erfragen 

Thorn, Kl. M arktstr. 9, 1.
Im  Neubau, Culmer Chaussee 38, 

sind zum 1. Oktober 1910

Wohnungen
von drei und vier Zimmern, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, zu vermieten 
Z u  erfragen Talslratze 42. p. r .

zu vermieten. 8 1 n rv ir .

Zu vermieten per 1. 10.
die 2. Etage

Brückenstrahe 28,
2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, 
Küchen und Bodenkammer. Zu 
erfragen bei
L. llo2akovs1rl,Brückenstr. 28,

Tee-Geschäft.

Eine Dame sucht

Ztube und Mche
im besseren Hause. Gefl. Angebote unter 
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein E hepaar (2 Pers.) sucht W ohnnng 
im Preise von 400 M k.; auch würden 
sie eine Hausverwalter- oder Portierstelle 
in besserem Hause übernehmen. Angebote 
unter R .  « .  6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".______________ ________

Zirka 300 Quadratmeter

CliMmiime,
sauber und leicht zugänglich, möglichst 
Nähe der Bachestr., sucht

Q u s l s v  W e s s o ,
Honigkuchenfabrik._____

A M n z -  « c h ,
Tante, hat 100 000 M k . Barmitgist» 
wünscht paffende Heirat. Nur raschent­
schlossene Herren (ev. auch ohne V er­
mögen) wollen sich melden.

8vttl1<r8liLKei', B erlin  18»


